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Wieder Goldene für Deutſchland
der Deutſche Hein ſchuf olympiſchen Kekord im Hammer

Owens Hieger über 100 Meter, Borchmeyer Fünſter

Berkin, 4. Auguſt. Der zweite Tag der
Leichtathletik. Wieder war das Reichsſportfeld
die Stätte großartiger Leiſtungen auf dem
grünen Raſen und auf der Aſchenbahn, wieder
brauſten Stürme des Jubels und der Begeiſte
rung über die von Zehntauſenden beſetzten Zu
ſchauerränge und wieder ſtiegen Deutſchlands
ſtolze Hakenkreuzbanner am Siegesmaſt empor.
Zwei leichtathletiſche Entſcheidungen fielen an
dieſem Nachmittag und Deutſchlands tapfere
Vertreter ſicherten uns aus ihnen eine goldene
und eine ſilberne Medaille.

Die Hammerwerfer waren es, die
diesmal die olympiſchen Siegestrophäen er
oberten. Karl He in und Erwin Blask,
Unſere beiden deutſchen Vertreter, die in den
Endkampf vorgedrungen waren, warteten mit
herrlichen Leiſtungen auf. Zuerſt ſetzte ſich der
Oſtpreuße Blask mit einem Prachtwurf von
55,03 Meter, der einen neuen deutſchen und
olympiſchen Rekord bedeutete, an die Spitze.
Unſer zweiter Vertreter, der Deutſche Meiſter
im Hammerwurf, Karl Hein aus Hamburg,
hielt lange Zeit den dritten Platz. Mit ſeinem
letzten Wurf aber übertraf, er nicht nur ſeinen
Vormann den Schweden Warngard, ſon
dern auch den deutſchen Spitzenmann Blask.
56,49 Meter flog die von Hein geſchleuderte
Kugel und ein neuer deutſcher und
olympiſcher Rekord war geſchaffen.
Von den übrigen Wettbewerbern. vermochte
keiner mehr an dieſe Prachtleiſtungen der Deut
ſchen heranzukommen und eine goldene
und eine ſilberne. Medaille waren
für Deutſchland gewonnen.

Verſtändlich der ungeheure Jubel, der aus
den Kehlen der deutſchen Zuſchauer im Reichs
ſportfeld aufbrauſte. Goldmedaillen in der
Leichtathletik fürwahr. das ſind Trauben,
die ſehr hoch hängen. Wie oft doch hatte ein
deutſcher Wettkämpfer- dicht vor einem olym

Cornehus johnson

die Stiftung

Drahiberichte unserer Berliner Sonderschriftleitung
piſchen Siege geſtanden und noch jedesmal
hatte ihn ein bitteres Geſchick zum Straucheln
gebracht. wenn er die Hand nach dieſer
ſtolzeſten Trophäe ausſtreckte. Nun aber haben
Können und Kampfkraft den Bann gebrochen,
t a ein Verhängnis über unſere Beſten
aſtete.

Zwei Vorentſcheidungsläufe hatten Klarheit
darüber geſchaffen, wer zu den ſchnellſten
ſechs Läufern der Welt gehörte, die dann
zum Endkampf um die Medaillen anträten. Die
100. Meter. Solange die Olympiſchen Spiele
der Reuzeit ausgetragen werden, ſolange hat
Amerika ſtets eine übermächtige Läufergarde

in den Kampf geſchickt. 1928 in Amſterdam ent
riß ein Träger des roten Ahornblattes, der
Kanadier Williams, die begehrte Trophäe.
Jn Los Angeles 1932 waren zwei amerikaniſche
Neger die Schnellſten über dieſe ſo heiß
umſtrittene Strecke. Die Spannung wühlte
jetzt in den Zuſchauern. Wieder hatten ſi
zwei der leichtfüßigen Neger Amerikas in den
Endlauf vorgeſchoben, und der dritte Vertreter
des Sternenbanners war der Weiße Frank
Wykoff, der vor acht Jahren bereits in
pielteden eine beachtliche Rolle als Sprinter
pielte.

(Fortſetzung auf Seite 2)

Olympiſche Erinnerungsmedaille
Eine Verordnong des Föhrers öber die Stiftong

Berlin, 4. Auguſt. Das Reichsgeſetzblatt
vom 3. Auguſt veröfſentlichte folgende Verord
nung des Führers und Reichskanzlers über
die Stiſtung einer Erinnerungs-medaille für die Olympiſchen Spiele
1936:

1. Jn Ergänzung meiner Verordnung über
eines Ehrenzeichens für

Verdienſte um die Olympiſchen Spiele 1936
vom 4. Februar 1936 (RGBlI. 1 Seite 51)
ſtifte ich für verdienſtvolle Mitarbeit
bei den Olympiſchen Spielen 1936 die „Deutſche
OlympiaExinnerungs-Medaille“.

2. Die aus weißem Metall beſtehende runde
deutſche Erinnerungsmedaille zeigt auf der
Vorderſeite das Hoheitszeichen des

ſtellte am Sonntag bem riochsprung mit 2,05 m emen neuen
olympischen Rebord auf und erwarb mit dieser fabelhaften Leistung die erste Gold-

medaille für USA. johnson übersprang 1,85 m noch ſpielend im Trainingsanzug,

Reiches, hinter dem ein die fünf Olym
piſchen Ringe tragender Eckturm ſteht,
und die Jahreszahl 1936. Auf der Rückſeite
befinden ſich die Worte für verdienſtvolle
Mitarbeit bei den Olympiſchen Spielen 1936“
und darunter ein Eichenzweig.

3. Die deutſche Olympia-Erinnerungs-
Medaille wird mit einem drei Zentimeter
breiten Band von gleicher Ausführung wie
das der zweiten Klaſſe des deutſchen Olympia
Ehrenzeichens im Knopfloch oder auf der
linken Bruſtſeite getragen.

Die Ziffern 5 bis 9 der Verordnung über
die Stiftung eines Ehrenzeichens für Ver-
dienſte um die Olympiſchen Spiele 1936 vom
4. Februar 1936 (REBl. 1 Seite 51) finden
Anwendung

wurf Blask erkämpfte die Silberne
gilberne für Gewichtheber Deutſch

Helft den Flüchklingen
aus Spanien!

München, 4. Auguſt. Die Reichspreſſeſtelle
der NSDAP veröffentlicht folgenden Aufruf
„Helft den Flüchtlingen aus Spanien

Durch den blutigen Bürgerkrieg in
Spanien ſind Tauſende von deutſchen
Volksgenoſſen gezwungen, fluchtartig ihr Gaſt
land zu verlaſſen. Mehr als 3000 Deutſche ſind
ſchon unter dem Schutz unſeter Kriegs
ſchiffe auf reichsdeutſche und italieniſche
Dampfer gebracht worden und befinden ſich
auf dem Wege in die Heimat. Faſt täglich
laufen in der Hauptſtadt der Bewegung Son
derzüge mit Flüchtlingen ein.

Das nationalſozialiſtiſcheDeutſchland bereitet dieſen unglücklichen
Volksgenoſſen einen herzlichen Emp-
fang. Es gilt, viel unverſchuldete Not zu
lin dern. Der Hilfsausſchüß für Spanien
deutſche unter der Leitung von Gauleiter
Bohle der Auslandsorganiſation der
NSDAP hat die ehrenvolle Aufgabe über
nommen, die Flüchtlinge zu betreuen. Es
iſt noch nicht abzuſehen wieviele Deutſche ge
zwungen ſein werden, das Lend zu verlaſſen,
in dem ſoviele von ihnen ſchon ſeit Jahrzehn
ten im Jntereſſe beider Länder gewirkt haben.

Deutſche Volksgenoſſen! Helft unſeren
Brüdern in ihrer Not. Spendet für unſere
Flüchtlinge aus Spanien!

Spenden ſind zu richten an den Hilfsaus
ſchuß für Spaniendeutſche in der Leitung der
Auslandsorganiſation der NSDAP, Berlin
W 35, Tiergartenſtraße 4a. Konto: Berliner
Stadtbank Girokonto 2400, Hilfsausſchuß für
Spaniendeutſche. Außerdem nehmen ſämtliche

Spar und Girokaſſen Zahlungen entgegen.

Große Freude nerrschte gestern unter den italienischen „Bewohnern“ des Olhympischen
Dorfes als der Kronprinz von lalien, Umberto, überraschend dort eintraf

Aufnahmen: Scherl



UsA gegen Europa
(Fortſetzung von Seite 1)

Die Entſcheidung beſtritten: Drei Ameri
kaner drei Europäer, ein Deutſcher darunter,
Erich Borchmeyer. Das alte Bild, alſo
Zweikampf zwiſchen USA und Europa.
And in dieſem Zweikampf hat Deutſchland
eine große Tradition zu wahren. Auf
den Nachkriegsolympiaden in Amſterdam und
Los Angeles, wo unſere Vertreter an den Start
Krgent hatte jeweils auch ein Deutſcher die

hre Europas durch einen dritten Platz in der
Entſcheidung durch eine bronzene Medaille gerettet. Es war unſerem tapferen Sorge
meyer mit 32 Jahren der älteſte in dieſer
Läuferelite nicht vergönnt, ſelbſt die
Tradition Amſterdam und. Los Angeles zu
wahren. Der Neger Owens blieb Sieger.
Zu hart war der rn ſchnell die leicht
füßigen Schwarzen aus Amerika. Ober der
Holländer Oſendarp, eine der größten Zu
kunftshoffnungen Europas warf ſich vor dem
heranbrauſenden. Wykoff als dritter durch

das Zielband 9Bei den übrigen Vorkämpfen ſchnitten vor
allem unſere Frauen gut ab. Jn die 100-
Meter Entſcheidungen kommen alle drei deut
ſchen Vertreterinnen Krauß, Dollinger
und Albus. Dagegen konnte ſich in den
800 Meter Zwiſchenläufen, die
fämtlich von den Amerikanern gewonnen wur
den, keiner unſerer Vertreter durchſetzen.

Für die 400 Meter Hürden-
Zwiſchenläufe und die Entſcheidung des
3000-Meter-Hindernislaufes qua-
lifizierten ſich jeweils zwei deutſche Ver
treter.

Auch am zweiten Tage wohnte der
Führer und Reichskanzler einem
großen Teil der Wettkämpfe bei und beglück
wünſchte ſelbſt die Sieger der Entſcheidungen.

Den Abſchluß der Kämpfe des Montags
bildeten prachtvolle turneriſche Vor
führungen der berühmten däniſchen
Muſterturnſchule Nils Bukh, die in ihrer
vollendeten Ausführung und erſtaunlichen
Mannigfaltigkeit begeiſtert aufgenommen
wurden.

Geſtern abend traf das olympiſche
Pelrr in Kiel ein, wo heute auf der

ieler Förde, die olympiſchen Segel-
wettkämpfe beginnen, die bis zum 14. Au
guſt dauern.

Jn den ſpäten Nachtſtunden fiel in der
Deutſchlandhalle die Entſcheidung im Gewicht
heben der Halbſchwergewichtsklaſſe, wo Deutſchland abermals eine ſüherne Medaille errang.
Die beſte Leiſtung vollbrachte der Frage
Hoſtin, der ſich mit einer Leiſtung von
372,5 kg die Goldmedaille ſicherte. Aber unſer
Vertreter Deutſch gab ihm nicht viel nach
und exoberte mit einer Leiſtung von 365 kg
die ſilberne Medaille. Heute wird dann bei
der Siegerehrüng Deutſchlands Fahne am
zweiten Maſt emporſteigen
Ausführliche Berichte her die Wettkämpfe

des geſtrigen Tages im Sportteil.
t

Heſterreichs Segelfſieger

tödlich abgeſtürzt
Berlin, 4. Jngrt Bei den Uebungen für

die am Dienstag im Rahmen der Olympiſchen
Spiele in Stagken ſtattfindenden Segel
flugvorführungen ereignete ſich am
Monkag gegen 17 Uhr ein bedauerlicher An
fall. Der Führer der öſterreichiſchen Segel
fliegergruppe n Stiefſohn ſtürzte beim
Kunſtflug infolge Flügelbruches mit
einer AuſtroSperber in unmittelbarer Nähe
des Flugplatzes Staaken ab und kam dabei
ums Leben.

S

Kläffende Vollsfront' Meuke Aus der 2ehemacht

Französische Marxisfen provozierten an cdeufscher Grenze
Saarbrücken, 4. Auguſt. Während in

Deutſchland anläßlich der Olympiade die
deutſche Jugend für den Frieden der
Welt eintritt, eine Kundgebung, an der ſich
über 50 Nationen beteiligen, laufen undiſzipli
nierte franzöſiſche rote Banden an
der deutſchen Grenze bei Saarbrücken (Goldene
Brenn) entlang und provozieren auf
eine unerhörte Art und Weiſe.

Am 2. Auguſt um 16 Uhr fand auf derehemals deutſchen Spicherer Höhe bei
Saarbrücken eine große Kundgebung der
franzöſiſchen Volksfront ſtatt, an der
ſich etwa 3000 Perſonen beteiligten. Nach
Beendigung dieſer Kundgebung zogen die ein
elnen Teilnehmer in aufgeloſter Ordnung mitfrkegenden Sowjetfahnen, Triko

loren und Volksfrontfahnen an die
deutſche Grenze und veranſtalteten mit er
hobenen Fäuſten gegen das deutſche
Gebiet unter Abſingen der Marſeillaiſe und
der Jnternationale dort eine Kund
gebung. Außerdem wurden von der Maſſe
Ballons aufgelaſſen, die Flugzettel
hetzeriſchen Jnhalts trugen und auf
deutſches Gebiet flogen. Garde Mobile und

Gendarmerie ſchützten dieſe Kundgebung
Hohe Offiziere der Garde Mobile nahmen
an ihr teil. ngeſichts des klar betonten
Friedenswillens Deutſchlands bedeutet dieſes
Verhalten, das von Hunderten Deutſcher in
völlig diſziplinierter Haltung beobachtet wurde,
eine Herausforderung ſondergleichen.

Während der franzöſiſche Außenminiſter
Delbos am Sonntag in einer Rede für eine
franzöſiſche Politik der Nichteinmiſchung in die
ſpaniſchen Ereigniſſe eintrat, ſetzte ſich ein an
deres Mitglied des Kabinetts Blum, der
Unterſtaatsſekretär des Miniſterpräſidiums
Dormony am ſelben Tage bei einer Feier in
Earmaux (Departement Tarn) für eine Ein
miſchung Frankreichs in Spanien ein,
da, wie der Anterſtaatsſekretär behauptete, die
ungeſetzmäßige Gruppe in Spanien Kriegs
material und Hilfe von da und dort erhalte.

Der britiſche Kreuzer „Neptune“,
der anläßlich der Olympiſchen Segelwett
kämpfe Kiel einen Beſuch abſtattet, hat
t vormittag 10 Uhr den Kieler Hafen
erreicht.

Woher kommen die Bomber?
Die Marxisfen cdehnen ihre Flugexpedlitionen aus

Liſſabon, 4. Auguſt. Auf Grund von Nach
richten, die aus dem Kampfgebiet der Nord
front hier eingehen, ſcheint die Kampf
kraft der katalo niſchen roten Mi
lizen keine erhebliche zu ſein. Bisher
haben die Truppen der Militärbewegun
ernſthafte Angriffe dieſer zuſammengewürfel
ten Truppen ſtets abſchlagen können.

Dagegen macht ſich ſeit Ende der letzten
Woche eine erhebliche Steigerung der
Luftunternehmungen der Marxiſten
bemerkbar. Wenn ſich ihre Luftſtreifen bis
Oviedo ausdehnen können, ſo iſt das, wenn
man die Entfernung der Ausgangsſtellung in
Katalonien berückſichtigt, nur mit mo-
dernen Appargkten durchführbar. Auch
iſt es auffällig, daß die Zahl der Bomben
abwürfe ſeit dieſen Tagen außerordentlich
zu genommen hat.

Am Montagmargen haben fünf franz öſiſche glag zeuge mit den ſpaniſchen
Hoheitszeichen verſehen, den Hafen Marſeille

An der Richtung nach Spanien verlaſſen.
e n Paris traf am Montag wiederum
aus Madrid ein Flugzeug mit ſechs Flug
gäſten Und 1200 Kilogramm Gold ein.

Auf dem Flugplatz von Bigarritz lan
deten am Montag zwei Bombenflugzeuge der
ſpaniſchen Regierung, die von Madrid
nach San Sebaſtian unkerwegs waren. Sie
hatten Maſchinengewehre und Munition an
Bord, ſowie Flugblätter, die ſie über San
Sebaſtian abwerfen ſollten. Die Flieger be
haupteten, ſich verflogen zu haben. Sie werden
feſtgehalten. Jhre Flügzeuge wurden vorläufig
beſchlagnahmt e

Ueber Barcelona warfen Flieger des
Generals Mola Bomben ab, die die Gas
anſtalt trafen Es gab eine Exploſton und
einen großen Brand, der bisher noch nicht ge

löſcht werden konnte. Die Gas anſtalt und
die benachbarten Häuſer ſind den Flam men
zum Opfer gefallen. Valladolid undSegovia würden von Bombenfliegern Ma
drids angegriffen. Auch ein Munitionszug
wurde von einer Bombe getroffen.

Wie Reuter aus Gibraltar meldet, ſei
von der Oſtſeite dieſer Halbinſel aus ein etwa
50 Minuten dauernder Kampf zwiſchen zwei
Flugzeugen der Militärgruppe und zwei
Kriegsſchiffen der ſpaniſchen Linksregie
rung zu beobachten geweſen. Nach dem Ge
fecht, bei dem allem Anſchein nach keine
nennenswerten Treffer erzielt werden konn
ten, ſeien die Flugzeuge in der Richtung auf
Ceuta davongeflogen, während die Kriegs
ſchiffe Kurs auf Malaga genommen hätten.

Das Schiff der Marxiſten „Jaime T.
und der Kreuzer „Libertad“ beſchoſſen am
Montag die Batterien von Ceuta. Als die
Küſtenbatterien das Feuer erwiderken, zogen
ſie ſich hinter ein engliſches Kabelſchiff zurück.
Das Gefecht dauerte etwa zwei Stunden Vor
Gib alt ar traf am Montag das engliſche
Schlachtſchiff „Queen Elizabeth ein.
Der Oberkommandierende der Mittelmeerflotte
ſetzte auf dem Schiff ſeine Flagge.
Nach einem Bericht des Sonderkorreſpon

denten der „Daily Mail bei den Truppen
General Molas haben dieſe nach längerer
ſorgfältiger Vorbereitung das Dorf Gug
darramo geſtürmt und damit ſowohl die
Nordſeite als auch den Südabhang des ſtrate
iſch wichtigen Alto del Leon in ihre
ände gebracht und endgültig auf der Hoch

ebene von Madrid Fuß gefaßt.
Wie aus Barcelona berichtet wird,ſind dort 400 „linksgerichtete“ Freiwillige ver

ſchiedener Nationalität aus Frankreich als
Verſtärkung für die rote Miliz eingetroffen.

Beförderungen in der Wehrmacht
Der Führer und Reichskanzler hat mit

Wirkung vom 1. Auguſt 1936 befördert
Zum General dex Kavallerie den General

leutnant von Kleiſt Kommandierender
General des VII. Armeekbrps;

zu Generalen der Jnfanterie die General
leutnante Blaskowitz, Kommandierender
General des II. Armeekorps; Geyer, Kom

mandierender General des V. Armeekorps;
zu Generalen der Artillerie die General

leutnante Grün, Jnſpekteur der Artillerie,
von Kluge, Kommandierender General des
VI. Armeekorps;

zu Generalleutnanten den Charakteriſierten
Generalleutnant Muff, Militärattache bei
den deutſchen Geſandtſchaften in Wien ünd
Bern mit dem Sitz in Wien;

die Generalmajore Raſch iſck, Kommandeur
der 4. Diviſion. Kuntze, Kommandeur der
6. Diviſion, Halder, Kommandeur der
7. Diviſion, Hahn, Kommandeur der
5. Diviſion;

zu Generalmajoren die Oberſten Stumme,
Höherer Kavallerieoffizier Ren z, Kom
mandeur der Heeresdienſtſtelle 6; v. Krenzki,
Jnſpekteur der Wehrerſatzinſpektion Dortmünd,
von Schauroth, Kommandeur des Jnft.
Reg. 16, von Förſte r, Jnſpekteur der Wehr
erſatzinſpektion Erfurt;

zum Generalarzt den Oberſtarzt Du
Paſſſauer, Korpsarzt VII.
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Vom Führer empfangen
Berlin, 4. Auguſt. Der Führer und

Reichskanzler empfing am Möntägvormitkag
den Beſitch des Präſidenten des chineſiſchen
Reichsprüfungshofes, Tat hiTao, ver
ſich als Sonderdelegierter der chine
ſiſchen Regierung auf einer Europareiſe be
findet und zur Zeit ſich in Berlin aufhalt,

Ebeénfalls am Montagvormittag nahm der
Führer und Reichskanzler den Beſuch des
früheren Botſchafters der Vereinigten Staaten
in Berlin, Univerſitätspräſidenten Dr. Dr. h. c.
Jakob Gould Shurman entgegen.

Später empfing der Führer und Reichs
kanzler den königlich ungariſchen Finanz
miniſter von Fabinyi und den Ober
kommandierenden der
General der Jnfanterie von Shvoy.

Mittags ſtattete Seine Hoheit der Maha
radſcha Gaekwar von Baroda dem
Der empfing alsdann den italie-

Woche nach ſeiner Ankunft in Berlin dem
Reichsminiſter für Volksaufklärung und Pro
paganda einen Beſuch abgeſtattet hatte

Parforceſagden verboken
BHerlin, 4. Auguſt. Der Reichsjägermeiſter

Generaloberſt Göring hat eine Verordnung
erlaſſen, wonach es verboten iſt, jagdbare Tiere
vom Pferde aus hinter der Meute zu hetzen
oder zu jagen (ſogenännte Parforcejagd). Zu
widerhandlungen werden auf Grund des
Reichsjagdgeſetzes beſtraft. Die Verordnung
tritt mit dem Tage der Verkündung in Kraft.

Der Oberbefehlshaber der KriegsmarineGeneraladmiral Dr. h. c. Raeder, beſucht
heute das in Hamburg anweſende braſi
lianiſche Segelſchulſchiff „Almi-
rante Saldan ha und nimmt anſchlie
ßend bis zum 6. Auguſt 1936 an den Veranſtal
e e agtich der Segel-Olympiade in

iel teil.

Vor dem Kichtſtuhl der Ewigkeit
Eberhard Wolfgang Möllers „Frankenburger Würfelſpiel“

Die Araufführung von E. W. Möllers
a rrher Würfelſpiel“ auf der Dietrich

ckart-Freilichtbühne am Reichsſportfeld, über
die wir geſtern bereits kurz berichteten, wird
für alle Jeiten ein Markſtein in der Geſchichte
des deutſchen Theaters ſein. Dieſes Ereignis
war ſo inhaltsreich und aufrüttelnd, war durch
den beſonderen Anlaß der Olympiſchen Spiele
ugleich auch ſo hervorgehoben, daß es auseahlen wird in unſere zukünftige dramatiſche

Geſtaltung.

Es iſt hier dem nationalſozialiſtiſchen
Deutſchland durch Möller gelungen, etwas
wirklich Neues und Bedeutendes zu ſchaffen,
dramatiſchem Spiel einen neuen Sinn und eine
neue r zu geben. Deshalb laſſen ſich auch
keine Vergleiche ziehen, etwa mit der antiken
Tragödie oder mit dem mittelalterlichen Myſte
rienſpiel oder mit irgendwelchem Theater der
Neuzeit, ebenſo wie die Anlage der Dietrich
Eckart-Bühne ohne Vorbild iſt.
Die Antriebe zu ihren Geſtaltungen das
De unmittelbar zu ſpüren haben der Dichter

öller wie der Baumeiſter March aus unſerem
völkiſchen Gegenwartserlebnis, aus der ſpezifiſch
deutſchen Gemeinſchaftserkenntnis bekommen.
Bei Möllers Werk iſt es außerdem die natio
nalſozialiſtiſche Weltanſchauung ſelbſt, mit
ihren granitenen Grundgedanken über Volk und
Führer, die des Dichters künſtleriſche Geſtal
kung beſtimmt hat. So iſt das „Frankenburger
Würfelſpiel“ in jeder Weiſe und ausſchließ
lich erfüllt von dem neuen deutſchen Denken,
Fühlen und Erleben.

Dabei vermählt ſich nordiſcher Geiſt ver
ſchiedener Jahrhunderte über Schranken ſeiner
unterſchiedlichen Kulturkreiſe hinweg zu einer
neuen Einheit: ſo gibt der Chor, wie ihn die
Griechen hatten, der feſten völkiſchen Glau
benszuverſicht deutſcher mittelalterlicher Men

ſchen bei einem germaniſchen Thing Ausdruck
Dieſes viel mißverſtandene und auch miß
brauchte Wort iſt bei dieſem „Frankenburger
Würfelſpiel“ am Platze; denn es iſt ein Ge
richtsſpiel vor dem Volke und näch ſeinem
Willen und Empfinden. Thing aber heißt
Gericht.

Das deutſche Volk konnte durch die Tat
des Führers nur geeint werden, weil der ein
zelne deutſche Menſch erkannt hatte daß er ſich
vor dem Richtſtuhl der Ewigkeit zu verant
worten hat nach dem Richtſatz: „Haſt du
deinem Volk gedient, ſo haſt du Gott gedient“,
daß alſo das Volk die höchſte irdiſche Jnſtanz
darſtellt. Namenloſes Unglück unſerer Ver
gangenheit iſt geſchehen, weil dieſes Wiſſen
fahrhundertelang verdeckt war. So auch jenes,
das wir in Möllers „Frankenburger Würfel
ſpiel erleben:

Proteſtantiſche Bauern ſollen im Dreißig
jährigen Krieg zum Abſchwören ihres Glau
bens gezwungen werden; ſo will es der Kai
ſer Ferdinand II. weil es ſo ſeine Räte wollen,
die Beichtväter Lamormaini und Caraffa; auch
Herzog Maximilian von Bayern als treuer
Diener ſeines Kaiſers will es, und ſchließlich
deſſen Statthalter Graf Herbersdorf. Sie alle
handeln wie ſie glauben weil ſie müſſen. ſie
brauchen Gewalt und laſſen Ströme deutſchen
Blutes fließen; denn die Bauern ſind eher
bereit zu ſterben als ihrem jungen Glauben
abzuſchwören. Und keiner, der die Macht hat,
denkt an das Volk.

Da geſchieht auch das Gräßliche von Fran
kenburg. Herbersdorf lädt die aufrühreriſchen
Bauern bei Zuſicherung freien Geleits zu einer
Unterredung; da ſie ſich aber ſeinem Willen
nicht beugen und ihrem Glauben nicht ent
ſagen, läßt er ſie paarweiſe um ihr Leben
würfeln.

Dieſe Angeheuerlichkeit ſtellt Möller in
ſeinem „Würfelſpiel“ vor das ewige Gericht
des völkiſchen Bewußtſeins, das er durch ſieben
Richter darſtellt. Es treten drei Ankläger
aus dem Kreis der hingemordeten Bauern
gegen den Kaiſer und ſeine Räte und Dieneri Nun ſchiebt einer die Schuld auf den
anderen, bis ſie auf Herbersdorf liegen bleibt.
Der aber erhebt ſeinerſeits Klage gegen die
Bauern wegen r e le Darum ent-
ſcheiden die Richter: „Es wiederhole ſich, was
längſt verjährt.“ Nun geht alles ſeinen
ſchauerlichen Gang. Als die Bauern vor Her
bersdorf ihr Vertrauen zum Kaiſer bekunden,
da ſpringt dieſer auf, um zu helfen. Aber es
iſt ja zu ſpät; das Ereignis muß ſich vollenden
wie einſt.

Doch als nach der Würfelſzene Herbersdorf
den Henker ruft, da erſcheint eine myſtiſche
Rittergeſtalt. Sie ſtellt die göttliche Gerech
tigkeit dar. Und nun haben die anderen um
ihr Leben zu würfeln. Alle verſpielen, denn
der Ewige wirft segen ſie Unendlichkeit. Da
brechen die Richter über jeden den Stab: „Ein
Kaiſer, der ſein Volk ans Kreuze ſchlägt, der
ſei verdammt für alle Ewigkeit. Ein Herzog,
der nicht ſein Gewiſſen frägt, der ſei erbar
mungslos vermaledeit. Ein Prieſter, der den
eignen Herrn verrät, der ſoll verflucht und
ausgeſtoßen ſein. Ein Prieſter, welcher Haß
und Bosheit ſät, dem ſoll kein Gott und keine
Welt verzeihen. Ein Ritter aber, der ſein
Wort nicht hält, ſei tiefer als ein Mörder noch
geſtellt.“

Dem i arg Gefühl und dem Recht des
Volkes iſt durch den Spruch Genüge getan.
Weit über das Intereſſe an dem Geſchehen der
Darſtellung hinaus wird das völkiſche Ethos
wirkſam. Hierin liegt die Größe der Möller
ſchen Neuſchöpfung. Der Weg zum nationalen
Theater des Dritten Reiches iſt beſchritten!

Das Volk ſelbſt, vertreten durch die 20 000
Zuſchauer iſt durch die Verbindung des Chores
an dem Geſchehen beteiligt. Durch den Chor
ſpricht das ewige deutſche Volk. Es war in der
Aufführung deshalb richtig und weſentlich,
daß der Chor vom dritten Auftritt an, d. h.
vom Beginn der hiſtoriſchen Handlung, unter

den Zuſchauern Aufſtellung nahm. Das An
mittelbare des Erlebens wird auf dieſe Weiſe
bis zur vollkommenen ſeeliſchen Beteiligung
geſteigert

w

Die Wiedergabe des Spieles war von der
gleich ſtarken Geſtaltungskraft erfüllt wie der
Dichter ſelbſt. Die Regiſſeure Mathias Wie
mann und Werner Pleiſter hatten alle Mög
lichkeiten der Darſtellung ausgeſchöpft, die ſich
aus der Eigenart der Bühne und des neuen
dramatiſchen Wollens ergeben. Vor allem in
der Bewegung der Maſſen, des Kriegsvolks
und der Bauern, gelang Großes. Auf die
Wiedergabe der herrlichen Sprache Möllers
durch die Einzeldarſteller und Chöre war
größte Sorgfalt verwendet worden.

Von ausgezeichneter Wirkung iſt auch die
Muſik Paul Höffers, die vor allem am Anfang
beim Einzug der Spieler erklingt. Von
den Darſtellern ſind beſonders hervorzuheben
Alexander Golling (Herbersdorf), Cark Kahl
mann (Nuntius CEaraffa), Fritz Raſp (Lamor
maini), Ferdinand Terpe (Kaiſer) und der
erſte Ankläger Kurt Daehn.

Dr. Bergfeld

Die „Oreſtie“ zur Olympiade
Jm Rahmen der großen kulturellen Ver

anſtaltungen, die Deutſchland ſeinen olym
piſchen Gäſten darbietet, fand am Montag
abend im Stagtlichen Schauſpielhaus Berlin
eine Feſtvorſtellung ſtatt, in der zum erſten
Male die „Oreſtie“ von Aeſchylos in der
Ueberſetzung von Alrich von Wilamowitz
Moellendorf zur Aufführung gelaugte. Mit
der Wahl des Schauſpielhauſes zeigte man den
ausländiſchen Gäſten zugleich eine der hervor
ragendſten, in der ganzen Welt bekanntenSchintel-Vanten, Auch die Wahl dieſes Büh

nenwerks, das große Geſtalten alter grie i
ſcher Geſchichte aufleben läßt, erſcheint dem
S der Olympiſchen Spiele gut an
gepaßt.

ungariſchen Honved,

n Preſſe und Propagandaminiſter. Dino
Alfieri, der bereits Ende der vergangenen
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on Mecſizlnmännern neu eſnsfucert „Furchkbare Ueberſchwemmung

Vegentanz für den Großen Geiſt
lallencder Chor singt hundert Stonclen

New Vork, im Auguſt.
Die von der Regierung einberufene Dürre

tonferenz hat feſtgeſtellt, daß die Zahl der
Todesopfer, die Amerikas furchtbare Hitzewelle
zu verzeichnen hat, bereits das vierte Tauſend
überſchritten hat. 70 Prozent der Ernte
ſind vernichtet, 4 Millionen verzweifelteFarmer in den Oſtſtagten ſind auf ſofortige
ſtaatliche Hilfe angewieſen.

Regen Regen Regen! Millionen
Menſchen ſtammeln täglich dieſes Stoßgebet.
Immer noch hält die mörderiſche Hitze an,
unter der ein ganzer Kontinentſtöhnt. Menſchen, Tiere und Pflanzen
kerben, während die unbarmherzige Queck
ſilberſäule phantaſtiſche, ſeit 60 Jahren nicht
mehr erlebte Höhen erklimmt. Wohl hat es
da und dort vereinzelt geregnet. Aber die
Schauer waren zu gering, um ein völlig ausge
dörrtes Land zu beleben.

„Großer Geiſt vertreibe die Dämonen der
dürre!“ flehen ſeit. Tagen viele tauſend
KavajoJndianer. 150 Sippen dieſes
in einer großen Reſervation in Arizona leben
den Stammes haben ſich verſammelt, um die
Jahrhunderte alte Zeremonie des
„Regentanzes“ auszuführen. Der „Naja
daltinthRegenritus“, ſeit Jahrzehnten in
Vergeſſenheit geraten, iſt von den Medizin
männern der Navajos neu einſtudiert
worden, nachdem die Hitzewelle mit ihrer
ſengenden Dürre die Jndianerſtämme ihres
Liehs und ihrer Weidegründe zu berauben
droht. Wohl leiden die Rothäute körperlich
nicht ſolche Höllenqualen wie die Weißen Aber
ſie ſind von einer Hungersnot be
droht, die ſie beſtenfalls zu Bettlern macht.
So haben die Krieger in ihrem uralten
Schmuck tage und nächtelang getanzt und ihre
monotonen Bittgeſänge an den „Großen Geiſt“
erichtet, er möge Erbarmen mit ihrem Schicku haben. Trotz der furchtbaren Glut haben

ſich in den Abendſtünden viele Zuſchauer ein
enden die ſtumm und ergriffen dieſer feier
ichen Zeremonie beiwohnten. Jmmer fana
tiſcher, immer verzückter wurden die Glieder
verrenkungen der Krieger, begleitet von dem
lahlenden Chor der Frauen. Nach
boſtündigem Tanz ſanken die erſten Männer
erſchöpft am Fuße des Berges von Ganado zu
BVoden. Manche aber hielten es bis zu 100
Stunden aus, mit eckigen Hand
bewegungen die Dämonen der
Dürre beſſchwörend. Dann brachte man
am Ende dieſes geſpenſtiſchen Regenritus dem
„Großen Geiſt“ Opfer dar, indem man
Muſcheln und Türkiſen, Kriegsſchmuch und
Waffen in die Felsſpalten verſteckte. Langſam
unter traurigen Geſängen, kehrken dann die
150 Sippen der Navajos wieder in ihre Dörfer
zurück.

„MWie hof Napoleon geschlafen
Während die Getreidepreiſe ſprunghaft in

die Höhe ſchnellen, die aſphaltierten Land
ſtraßen unpaſſterbar werden, weil ſie ſich unter
dem Einfluß der Hitze in zähflüſſige Berg- und
Talbahnen verwandeln, während in manchen
Ortſchaften ein empfindlicher Waſſer-
mangel eingeſetzt hat und in Nörd-Dakota
die Farmersfrauen Bittprozeſſtonen veran
ſtalten, iſt ein Lebeweſen in den Vereinigten
Staaten plötzlich zu ungeahntem Ruhm und
Anſehen gelangt: „NRapoleon“, die Wun
derkatze von Baltimore. Der einer
Frau Shields gehörende Kater ſoll nämlich
imſtande ſein, unfehlbar das Wetter voraus
er Wenn er auf dem Bauch ſchläft, ſo
erzählt man ſich, ſoll das mit Sicherheit Regen
ankündigen, während man auf Trockenheit
rechnen kann, wenn „Napoleon“ ſich auf die
Seite legt. Täglich kommen bei Frau Shields
in Baltimore Tauſende von Telegrammen und
Eilbriefen an mit der bangen Anfrage: „Wie
hat Napoleon' geſchlafen?“ Seit ſechsWochen ruht der Kater ununterbrochen auf der
Seite und prophezeit damit eine Fortdauer

der n Hitzewelle. Die Farmer,die durch die Naturkataſtrophe nervös und
abergläubiſch geworden ſind, vertrauen dem
Kater „Napoleon“ als Wetterkünder mehr, als
den offiziellen Wetterwarten Sie ſchicken dem
Tier Zuckerwerk und kondenſierten Rahm, als
könnten ſie damit erreichen, daß es ſich endlich
auf den Bauch legt, um zu ſchlafen. Jnwieweit
geheime Kräfte mit den Tatſachen überein
ſtimmen, läßt ſich natürlich nicht feſtſtellen,
nachdem aber in Zeiten der Not der Aberglaube
ſtets die ſeltſamſten Blüten treibt, iſt der Kater
von Baltimore eine der populärſten Er
ſcheinungen von USA geworden.

Mittlerweile haben die Hilfsaktionen der
Regierung in vollem Umfange eingeſetzt. Die
Eiſenbahnen haben die Frächttarife herab

eſetzt, damit ſich die heimgeſuchten Farmer
iehfütter beſchaffen können. Die Regierung

hat Vieh, für das kein Futter mehr vorhanden
iſt, aufgekauft, allenthalben wüten Wald
brände, Brücken müſſen geſperrt werden, Heu-
ſchreckenſchwärme haben die Südſtaaten über-
falklen, man verſucht dem Anheil der Mißernte
durch künſtliche Bewäſſerungsanlagen zu
ſteuern. Aber die Not iſt zu groß, als daß
man mit techniſchen Mitteln die verheerenden
Folgen der Kataſtrophe aufhalten könnte.

Peter Iybych, der Mann, der friert
And dennoch kommt bei all den Schreckniſſen

der Dürre auch der Humor es iſt ein echt

Zum Ersten!

amerikaniſcher n r nicht zu kurz.
So macht die Geſchichte von Peter
Lybych gegenwärtig in ganz Amerika die
Runde und entlockt allenthalben Lachtränen.
Dieſer Peter Lybych ſcheint ein Original zu
ſein, das der Hitze gegenüber völlig unemp
findlich iſt. Man verhaftete ihn vor wenigen
Tagen in Detroit, weil er auf der Straße
in einem dicken Wintermantel er
ſchien, deſſen Kragen er bis über die Ohren
hochgeklappt hatte. Sergeant Arthur Kujawa,
der ihn abführte, weil er den Mann im
Wintermantel für einen Wahnſinnigen hielt,verhörte Peter Lybych mit ſtrenger Miene und

fragte ihn, was dieſer ärgerniserregende
Mummenſchanz zu bedeuten habe. Peter war
um die Antwort nicht verlegen: „Jch bin noch
nie ohne dicken Mantel ausgegangen“, erklärte
er. „Sie müſſen nämlich wiſſen, daß ich ſehr
unter Kälte leide und meinen Körper nur mit
dicken Kleidern warm erhalten kann“. Der
Sergeant ſchüttelte ratlos den Kopf. „Gehen
Sie ſofort nach Hauſe!“ befahl er dann. „Jch
ſchwitze ſchon, wenn ich Sie nur anſehel“
„Jawohl, ich werde ſofort nach Hauſe gehen“,
verſicherte Peter Lybych, „aber nur, um mir
warmes Anterzeug anzuziehen!“ Das iſt
eine amerikaniſche Geſchichte, die ſelbſt hitze
und durſtgequälte Menſchen zur Heiterkeit
wingt. Und ſo ſchmückt der wackere Peter
ybych die Titelſeiten der amerikaniſchen

Blätter, wie er ſich fröſtelnd in einen dicken
Pelzmantel hüllt

Zum Zweifen Zum BDriften II

Ein Baby für 3000 Pfund
Eisenbahnbehörcle- versfeigert Vier-Wochen-Säugling

Melbourne, im Auguſt. Hier fand kürzlich
eine Babyauktion ſtatt. Die Eiſen
bahnbehörden des Staates Viktoria
ver ſteigerten einen vier Wochen
alten Säugling. Er lag eine ganze Nacht
und einen ganzen Tag mitten auf den
Eiſenbahnſchienen des Süderpreß.
Sigben Schuellzüge und wie Gilterzüge ſind
darüber hinweggefahren, ohne das hilfloſe
Menſchenbündel zu verletzen. Die Mütter, die
ſich offenbar auf dieſe grauenvolke Weiſe eines
unerwünſchten Sprößlings zu entledigen ſuchte,
legte es zufällig ſo zwiſchen die Geleiſe, daß
die Räder der Züge darüber hinwegrollten,
ohne es zu ſtreifen. Ein Streckengeher hörte
das Kind wimmern und entnahm aus einem
Zettel, der an der Wickeldecke des Knaben an
geheftet war, daß es 48 Stunden hier lag und
des Todes harrte. Neben dem Datum ſtand
als Unterſchrift: „Eine unglückliche Mutter,
die ebenfalls den Tod ſucht. Man hat von
der Mutter des unbekannten Kindes trotz aller
Nachforſchungen nichts gehört. Die Aerzte
nahmen ſich des geretteten Findlings an und
konnten den völlig unverletzten, aber vom
Hunger geſchwächten Säugling am Leben er
halten. Und dann kam aus ganz Auſtra
lien eine Flut von Briefen an die
Eiſenbahnbehörde, die das Kind auf ihre
Koſten in ein Säuglingsheim in Melbourne
gebracht hatte. Hunderte von Eltern wollten
den unbekannten Buben bei ſich aufnehmen.
Nie iſt ein „Fundgegenſtand“ der auſtraliſchen
Eiſenbahn begehrter geweſen, als dieſer
winzige Knabe. Sein ſeltſames Schickſal er
regte nicht nur Mitleid, es nährte auch den in
jedem Menſchen mehr oder minder vorhande-
nen Wundergkauben. Man war ganz
einfach dovn überzeugt, daß dieſes Kind, über

Ende eines Abenfeuers

Einſam ſtarb ein Erzherzog
Er ging borfob und hinterließ eine halbe Miſſion

Unſer Wiener Berichterſtatter teilt uns
mit, daß nach Nachrichten, die die Reichspoſt
erhalten hat, der öſterreichiſche Erzherzog
Johann Salvador geſtorben iſt.
Jan hat ein geheimnisvolles und abenteuer-
e Leben ſein Ende gefunden. Johann
urd wanderte vor Jahrzehnten mit
einer Gattin, die bürgerlicher Herkunft war,
ſa Oeſterreich aus und war ſeitdem ver
hollen. Er lebte unter dem Namen Johann
t h. und oftmals tauchten Schwindler auf,

die ſich dieſes Namens bedienten. Nach den
t vorliegenden Nachrichten iſt aber der rich
ſahen Orth im Mai dieſes Jahres tat-
Ah in San Salvador verſtorben Ein

an Nanu ſchrieb aus dieſer Stadt einen Brief
pin. in Wien lebende Mutter, in dem es

r

an haun Salvador lebte hier unter dem
e n Juſt Armas. Alle Oeſterreicher und
hie hof wußten, wer er iſt. Aber wir
Heläſtigt dies niemals hinüber damit er nicht

aſtigt würde. Er war ſeinerzeit an der

Küſte von Florida ſchiffbrüchig ge
worden und hatte
gelegt, bis an ſeines Lebens Ende barfuß
zu gehen wenn er gerettet würde. Trotz
dem es ihm die Aerzte verboten und der Exz
biſchof vom Papſt die Annullierung dieſes Ge
lübdes erhielt weigerte er ſich dennoch, Schuhe
anzuziehen.

Er war arm ins Land gekommenhatte als kleiner Gaſtwirt angefangen und
hatte ſich nach vielen Schwierigkeiten hoch ge
bracht. Er arrangierte die offiziellen Feſtlich
keiten. Später, als er gelähmt war, vermietete
er Möbel. Er hinterließ eine halbe Mil
lion Colones den Nachkommen jener
Leute, die ihm geholfen hatten, als er arm
ins Land kam.

Der Brieſſchreiber bezieht ſich ausdrücklich
auf den früheren öſterreichiſchen Konſul in
San Salvador, Kau der s. Wenn ſeine Nach
richt ſich bewahrbeitet. hätte Johann Orth, der
am 25. November 1852 in Florenz geboren
war, ein Alter von 83 Jahren erreicht

das Gelübde ab

das elf Eiſenbahnzüge hinwegrollten, eine
außergewöhnliche Zukunft haben werde.

Angeſichts der vielen Anwärter aufdas Jl deltkind war es für die Eiſen
bahngeſellſchaft, die ſich in ihrer ungewohnten
Rolle als e r eines Säuglings nicht
übermäßig wohl fühlte, ſchwer, eine Entſchei
dung zu treffen. Es befand ſich nämlich unter
den Leuten, die den Knaben bei ſich aufnehmen
wollten, auch der auſtraliſche Sicherheits
miniſter. Man entſchloß ſich alſo, eine
regelrechte Auktion zu veranſtalten. ſo,
wie es alle Eiſen bahngeſellſchaften der Welt
mit den Fundgegenſtänden zu machen pflegen.
Der Erlös, denn das „Wunderbaby“ erzielen
würde, beſtimmte man zur Unterhaltung der
ſtaatlichen Waiſenhäuſer. Mehrere hun
dert Jntereſſenten fanden ſich zum
Tage der „Verſteigerung“ in Mel-
bourne ein viele von ihnen waren von
weit her gekommen um das heißumkämpfteBaby zu Ppen. Man raufte ſich um die Plätze

im Verſteigerungsſaal, und die Reporter be
richten allerlei Amüſantes von Geſprächen, die
hier zu hören waren. Vielleicht iſt es ein
neuer Gott, der die Welt aus dem Unglück
erlöſt“, rief eine alte Frau, Eine andere ſagte:
„Er wird gewiß ein großer Erfinder werden,
der der Welt etwas Unerhörtes ſchenkt.“ Eine
dritte Meinung, daß das Baby einſt zum
Kaiſer aller fünf Kontinente ge
krönt werde, denn wenn ihm nicht eine große
Zukunft beſtimmt ſei, hätte es doch der Schutz
engel niemals vor dem ſicheren Tode bewahrt.
Endlich kam das winzige Verſteigerungsobjekt
mit ſeiner Amme herein: ein ſtrammes
rotbackiges Baby mit großen runden
Augen und einem blonden Haarſchopf. Es
verzog angeſichts der vielen fremden Leute
das Mündchen und begann kräftig zu weinen.
Nicht mit Unrecht nahm es dieſe ſeltſame Ver
ſteigerung ungnädig auf. wenngleich es kaum
jemals einen jüngeren Wohltäter gegeben hat.
Ein reicher, kinderloſer Großgrundbeſitzer, der
zufällig in Melbourne weilte, legte nämlich
bare 3000 engliſche Pfund auf den Tiſch
und gewann damit den kleinen Buben, der
noch am ſelben Tage im Triumphzuge in das
ſtattliche Haus ſeiner neuen Pflegeeltern ge
bracht wurde.

Zum Miltkag:
Angeſüßten Fliegenkleiſter

Ein Kochbuch für unſere Freunde im Zoo

Jn unſerer Nachbarſtadt Leipzig hat jetzt
der Zoologe Krumbiegel ein Kochbuch für

Zoologiſche Gärten veröffentlicht, das die Liebtingsſpeiſen aller ZooJnſaſſen in der beſten
Zuhereitung enthält Erwähnenswert iſt z. B.
was japaniſche Grillen als Mittagsmahl
erhalten ſollen. Abwechſelnd Mandarinen und
andere Fruchtſtückchen, an geſüß ten. Mehl-
kleiſterr und Fliegenbrei; außerdem
kleinere Portionen von gekochter und geſchab
ter Mohrrübe, gekochten Reis und gekochte
Kartoffeln. Der Blätteraffe Pygothrix
verlangt dagegen, wenn es ihm ſchmecken ſoll,
Roſenblätterr, und zwar als Haupt
mah.lzeit. Bei anderen Affen ſoll man die
Fütterung mit Nüſſen und Bananen nicht
übertreiben, ſondern aus geſundheitlichen Rück
ſichten darauf achten, daß die Tiere beizeiten
an Fiſche gewöhnt werden, die eine ſehr ge
ſfunde Wirkung auf den Affen-
organismus ausüben.

18 Perſonen ertrunken
Jſtambul, 4. Auguſt. Jn der Gegend

von Siwas in der aſiatiſchen Türkei haben
Wolkenbrüche und Hagelſchläge furchtbare Ver
heerungen angerichtet. Weite Gebiete wurden
überſchwemmt. Neben zahlreichem Vieh ſind
18 Menſchen in den Fluten umgekommen

Ein Mufti ermordel
Der höchſte mohammedaniſche Würdenträger

von Algier tot aufgefunden

Paris, 4. Auguſt. Einer der höchſten
mohammedaniſchen Würdenträger von Algier,
der Mufti der großen Moſchee der algeriſchen
Hauptſtadt, Bendli Mahanud, wurde am Sonn
tagmorgen in einer der Straßen der Stadt
ermordet aufgefunden. Man vermutet, daß der
68jährige Geiſtliche einem politiſchen Anſchlag
zum Opfer gefallen iſt, weil er ſich entſchieden
gegen die Verquickung von Politik und Reli
gion ausgeſprochen hat. Jn mohammedani
ſchen Kreiſen Algiers herrſcht ſtarke Erregung.

Tödlicher Abſturz
Vor den Augen der Freunde

Bozen, 4. Auguſt. Bei der Durchkletterung
der Nordwand des Langkofels in
Südtirol iſt der 25jährige Karl Gemrad aus
Wien vor den Augen ſeiner Freunde tödlich ab
geſtürzt.

Hochgebirgsſtraße eröffnet
Großglocknerſtraße zum Teil fertig

Wien, 4. Auguſt. Der Landeshauptmann
von Salzburg, Dr. Rehrl, eröffnete kürz
lich die Verlängerung des zur
und zum FranzJoſephsHaus führenden Teiles
der GroßglocknerHochalpenſtraße bis zum ſo
genanten Freiwandeck. Dort bietet ſich ein
neuer, großartiger Ausblick auf das Glockner
maſſiv und den tief unter der Straße liegen-
den Paſterzegletſcher.

Franzöſiſches Poſtflugzeug
verunglückt

zöſiſchen Amerika-Luftpoſtdienſtesverunglückte am Sonntagvormittag im Nebel
in der Nähe von Mazadet. Die Beſatzung
kam. ums Lerb en. Die für Südamerika
beſtimmte Luftpoſt konnte geborgen werden.
Die Sendungen wurden ſofört durch ein Er
ſatzfluggeug der „Air France“ weitergeleitet.

Der erſte Kanalflieger geſtorben
Flugzeugkonſtrukteur Blériot ſtarb im Bett

Paris, 3. Auguſt. Der franzöſiſche Flug
zeugkonſtrukteur Blériot, der als erſter
vor 27 Jahren den Kanglüberflog,ſtarb im Alter von 64 Jahren an einem Herz
leiden. Blériot iſt durch ſeine Pionierarbeiten
in der Fliegerei im Flugzeugbau weit
über die Grenzen Frankreichs bekannt ge
worden. Bis in die letzten Tage hinein ar
beitete er an weiteren Verbeſſerungen und Er
findungen. Er wurde 1872 in Cambrai geboren
und widmete ſich 1900, als er einer Flugzeug-
Vorführung Aders beiwohnte, der Fliegerei.
Er konſtruierte einige FlugzeugTypen, und
1908 gelang ihm ein Flug von
Toury nach Arthenay, der damals in
der ganzen Welt großes Aufſehen erregte.Blériot führte den Hin und Rückflug ohne

Zwiſchenfall durch. Am 25. Juli 1909 ge
kang es ihm als erſten, den Kanal
zu überqueren.

Die entsetzte Senorita: „Was bis Du schon
wieder da?“ (Punch)

Paſterze

Berlin, 4. Auguſt. Das Flugzeng des fran



Riebeckplatz
Morgen letzter Tag

erfüllter Großfilm!

Die drei um
Christine

Mit:
Maria Andergast
Hans Söhnker

Fritz Kampers
Lola CElud

Ein von blutvollem Leben

in alen drei Theatern
im Vorprogramm:

Schneliherichte über
die Olumpischen
Spiele in Berlin

Große Ulrichstr. 57
Morgen leizter Tag

Die große
Ufa -Tonfiim Operette
Zigeunerbaron

Mit

Hans Knoteck
Gina Falkenberg
Für Iugendliche 2ugelassen!

J Für lIugendliche zugelassen

Adolf Wohibrück e

öwangoverſteigerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlüng verſteigert:

Mittwoch, den 5. Auguſt 1936,
10 Uhr, Abdolf-Hitler-Ring 13:

2 Ladentiſche, 1 Warenregal, 1 Kaſt en
regal, 1 Sofa, 1 Auszugtiſch, 2 Pelz
nähmaſchinen, 1 Gpbelinvild, 1 Bücher

Loniumeau

J allbekanntes Lied in unserem

großen Ausstattung und von

I Thekla Ahnrens, Leo Slezak
h NBudolf Cart,
jKalmay, Hans Thimig u. v. a,

mächtigen Pompadour,
der gleichnamigen berühmten Oper.

Auen cie Jugend ar sien

Ab heute Dienstag:
n deutseher 5ptzenfum

der berauseht,
beglückt u. begeilstert!

4

Poft len
„Hoh ho ho, so schön und
froh, Du Postitlion von
Lonjumeau. so klingt ein

neuen Film nach Motiven
der gleichnamigen Oper, den
Carl Lamac in der charman-
testen Art inszenierte, Eine
Filmkomödie mit einer ganz

Fröhlichkeit erfüllt!

Die Hauptdarsteller:
Willy Eichberger
Rose Stradner
Lucie Englich

(ustig und ausgelassen wie
selten),

Tibor von
Ein zärtliches Liehesspiel
am Hofe Ludwigs XV. und der

umrahmt
von den bezaubernden Melodien

SGhau burg
itterhabs i ohtspele

über
Luise Ullrlch

Paul Hörbiger

der lebe
Tobis-Rota

Lachen und dubel

Theo lingen u. v. a.

Das kinmalelns

Ein entzüchendes Lustspiel der

Ab heute

der

zu Berlin 1986

bringt die Bavaria- Wo ehe

die Eröffnungsfeier

Olumpischen Spiele

ſchrank, 1 Büfett, 1 Lederklubſeſſel,
1 Standuhr, 1 Radio-Apparat,

mitfreuen!
DielenGarnitur, 1 Schreibtiſch,
Vertikow, 1 Drehſtuhl, 1 Schnell
waage, 1 Spiegel mit Konſole.
Gebhardt, Obergerichtsvollzieher,

Königſtraße 49.
Verlangt überall die M

Vereinsnackrichten
Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von

18 Pfg. für die dreiſpaltige Millimeterzeile.

Ruhe und Warteſtandsbeamte uſw., Ortsverein Halle.
Donnerstag, 6. Auguſt, 15 Uhr, Mitgliederverſammlung
in der „Thömaſiushalle“, Mühlweg 12. t

Ab heute

Motorbootrennen
Spielsaal Monte Carlos

APITOL
Iilian Harvey

in einer ihrer besten Rollen

Leiſe kommt

Eine zarte Liebesromanze
Herrliche Aufnahmen vom

und

Guterhaltene

kauft und verkauft
man immer gut in

Traberks
Möbelhandlung

mösveltofſaäa ger
Begelmäßig Mittwoch nachmittag

Kl. Ulrichſtraße 5 mer genommen
g zum Ziel gekommen

ge

Ol

nder Länder:

ympiade

M Dolmetscher-Dienst
zur Führung von Ausländern durch
Halle mit nationalen Kräften fol-

England, Frankreich, Italien
Spanien, Tschechoslowakei

während der ganzen Dauer der

Anmeldung: MN2-Reisebüro, Halle
Fernruf 27631, sowie Vereinigte
Sprachschulen
Halle,
Fernruf 326 76

Deutschlands,
Große Steinstraße 83

patr stranieri

Servizio di interpretacione e di
guida del MNZ per gli stranieri
Visitandi Halle

Inglese, Francese, Itaſfano, Czeecho,

Spagnuolo
durante della Olympiada infor-
marsi a MNZ (Mitteldeutsche Na-
tional-Zeitung.) Tel. 27631.

alle Scuole Giunte delle lingue vivanti
(Vereinigte Sprachschulen Deutschlands)
sezione Halle (direzione J. Heydrich),
Grosse Steinstrasse 83. Tel. 32676.

cle

Espanol

Halle

MNZ servicio interpretal y guia de
extranjeros que visitäran ſa ciudad

por ayuda de extranjeros.

Inglés, Francés, Ialfano, Tcheeo,

Durante la duracion de los Juegos
Olimpicos

Dirigiose à MNZ (Mitteldeutsche
National-Zeitung) tel. 27631
como tambien à:

Escuela de idiomas (Vereinigte Sprach-
schulen Deutschlands) seccion de Halle
(Direccion J. Heydrich) Grosse Stein-
strasse 83, tel. 32676,

Service c interprètes et de guides
de la MNZ pour les étrangers

visitant Halle,
à Paide de nationaux de pays
étrangers:

Anglais, Frangçais, Italfen, Tcheque,
Espagnol

Bendant toute la durée des Jeux
Olympiques s'adresser à:

MNZ (Mitteldeutsche National-Zeitung)
Halle, Tel. 27631
ainsi qu'à:
LEcole de Langues vivantes

Vereinigte Sprachschuſen Deutschlands)
Section de Halle Direktion J. Heydrich)

Große Steinstraße 83, Tel. 32676

MNZ-Service of interpreters and
guides for foreign guests visi-
fing Halle

English, French, Italtan, Czechish
ßpanish

for the duration of the Olympie
Games. To address to:

MNZ (Mitteldeutsche National-Zeitung)
Halle, Tel. 27631
and to

The United Scools for living languages
Section of Halle Direction Heydrich)
Grosse Steinstrasse 83. Teſ. 32676.

MN7 Tlumocnteka sluzba pro ve

den cizincu mestem Halle.
s'närodnimi silami

Anglick, Francouzsku, Ialskg,
Cesku, Spanelsku

Behem celé doby trvänf Olympiady
Prihlaskt:

MNZ Redakce. (Mitteldeutsche
National-Zeitung). tel. 27631.

jakozt Spoſené Nemecké Sloly Jazyli
Vereinigte Sprachschulen Deutschlands)
oddeſent Halle (teditelstvt J. Heydrich)

Grosse Steinstrasse 83. tel. 32676.
h

In der Ausgabe Halle u. Amgebung (Aber

44100) koſtet jedes Wort 8 Pfennig, ſedes
fettgedruckte Leberſchriftswort 20 Pfennig

MNZeßKleinanzeigen Jn der Geſamtausgabe (über
62 150) koſtet ſedes Wort 11 Pfennig, ſedes
fettgedruckte Leberſchriftswort 20 Pfennig

LandwirtI ſchaftlichen Kellen-

Arbeitenicht unter 18
Jahren ſucht KurtHausgehilfin MädchenWinkler, Gemüſe

kinderlieb, ſofort bau, Reideburg wei junge, 20

n u und 24 Jahre,ſtraße 14 Jntelligenter ſuchen
Bäcker ſame Arbeit in

Mädchen lehrling glinik, Hotel oder
für ſofort geſucht.
Konditorei Paul
Fritze, Artillerie
ſtraße 95.

Bäckergehilfe
18—19 Jahr, tüch
tig, zum 15. 8.
1936 geſucht. M.
Jahn, Bäckermei
ſter, Zöberitz bei
Halle.

Gutshof. Erſteres
bevorzugt, da bis

her in Klinik
tätig geweſen.
Angebote unter
E. 539 an MNZ,
HalleS., Ge
ſchäftsſtelle Stock,

Große Stein
ſtraße 15.

Wegen Verheira
tung meines jetzi
gen Maädels ſuche
ich für 15. Auguſt
ein nettes junges
Mädel für den
Haushalt. Frau

G. Hoferecht
(Fleiſcherei), Mer
ſeburg, An der
Geiſel 2.

Dieses Motorrad ist zu verkaufen!
Nur nicht ängstlich jeht die Haare raufen,
durch Kleinanzeige, in wenigen Stunden,
ist schon der richtige Käufer gefunden

Heute noch herrenlos morgen aber
sohon wird die Kieinanzeige den ge-
eigneten Interessenten für dieses Motor-

rad ausfindig gemaoht haben

gemein

Pünktlich
zahlende beſſere l
Beamtenwitwe

ſucht für 1. Ok
tober oder 1. No t
vember Zwei
Zimmerwohnung
mit Küche. An
gebote unter G.
8530 an MN8Z,
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

Ruhiges
gut möbliertes
Zimmer, Bahn
nähe, ſofort von
Beamten geſücht.
Angebote unter
R 457 an MNZ,
Halle, Geſchäfts
ſtelle Riebeckplatz.

Garage

Halle, Frauen
hoferſtraße. 3.

Zimmer
leer, unentgeltlich
gegen Uebernahme

von etwas Haus
arbeit an Allein
ſtehende zu ver
mieten. Angebote
unter L 7094 an

Je MöbliertesMädel Zimmer frei,
ſucht Nachmit Halle, Schmeer
tagsſtellung zu ſtraße 17/18, III
Kindern Elfriede links.
Theile, Halle-S.,
Harz 38.

Strümpfe,

Neu
ſtricken,

ſtein,
ſtraße 9.

Oefen
Neu,
Rudloff,
richsplatz 5(früher

Ruf 223 52.

Vernickeln
ſowie ſonſtige Me
tallveredlungen.

Halle, nur Kleine
Brauhausſtr.

Vörchromen

bhrom- Becker

zu vermieten
—SS

Kaſtenwagen

Gliewe, HalleS.,
Berliner Str. 7.

Strickwaren
Pul

Jacken,

und An
Repara
Winter

Olearius

over,

uren.

mit Ia
umſetzen. baum.

Fried

Albrechtſtraße)

„NickelBecker“,

11.

Solider
j. Mörkerstrasse

ſucht

treue
fährtin.

30——35

Anonyme

R 455 an
Halle,

To., verkauft

auch Zugſtuten,

Halle 327 64.

Werbung
ſchafft

Arbeit!

Gewerbe
treibender!

Mann, 38 Jahr,
aufrichtige,
Lebensge

ſchriften zwecklos.
Zuſchriften unter

Geſchäfts
ſtelle Riebeckplatz.

Friſche Transporte prima
und mitteljährige rheiniſch belgiſche

Arbeitspferde
(ſchwere nd mittelſchwere)

Scotſch
Terrier

knapp 4 Jahre alt,
Stamm
Fernruf

junger

Alter
Jahre.

Zu

MNS,

die MN8, Halle,
Geiſtſtraße 47.

Möbliertes
Zimmer frei.
Halle, Hedwig-
ſtraße 4, II links.

Sehr schöne

Seltömwagen-Gespanne
ganz Wenig gefohren,
günstig zu verkaufen.

Tauscher, Kraftſ.-Handeisg., Halfe
Hindenburgstraße 59

preis

ſowie einige Paare
Reit und Wagenpferde ſind eingetroffen

Günſtige Bedingungen

Louis Gtephan Co.
Pferdehandlung Halle (Saale)
Hindenburgſtraße 67, Ruf 25543

junge

Frau
alleinſtehend,

rüſtig, 51jährig,
mit eigenem Heim
ſucht Bekannt
ſchaft zwecks ſpä
terer Heirat mit
Herrn in ſicherer
Poſition Zu
ſchriften poſtla
gernd R. G. 37
in Gippe über
Reichenbach i. V.

Warne
hiermit, meiner
Ehefrau Char-
lotte Creutzmann,
wohnhaft Niet
leben, Hinden
burgſtraße 91,
etwas zu borgen,
da ich für nichts
aufkomme. Arthur
Creutzmann, Mötz

lich, Zöberitzer
Straße 1.

Möbelkransporke
Fuhren aller Art

Nähmaſchine
gut erhalten, zu
kaufen geſucht.
Angebote mit
Preisangabe unt.
L 7083 an MNZ,
Halle, Geiſtſtr. 47

Schreib
maſchine

gebraucht, gegen
Kaſſe ſofort zu
kaufen geſucht.
Angebote unter
L 7085 an MN8,
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

Staubſauger
für 25, zu ver
kaufen Raffinerie
ſtraße 46, III
rechts.

Klavier
faſt neu, und
zwei große Pal
men verkauft
Bode, HalleS.,
Talamtſtraße 6.

Couchſofa
Handwerksarbeit,
verkauft Halle,
Lerchenfeldſtraße

15, I, links.

Bettſtellen
zwei paſſende,

nüßbaumfour
niert, mit Ma
tratze, gut erhal
ten, zu verkaufen.
HalleS., Francke
platz 1, Waſchan
ſtalt.

Schreibtiſch
und andere Mö-
bel billig zu ver
kaufen Raffinerie
ſtraße 46, par
terre.

Billig
abzugeben Steno
phon Diktiermaſchine mit allem

Zubehör, Herren
zimmertiſch, klei
nes Sofa, Stand
uhr, Vogelbauer,
Smoking und an
deren Hausrat.

Ekwas zu
verkaufen?

Wortanzelge

in dte MNgeetz,Friedrichſtr. 66
Ruf 335 16

Neumarktstr. 11, pr.

Graphologie
seit 1904 Praxis Fr. Brachmann, Halle-S.,

Handlinien-
deutung

tägl. v. 9 bis 20 Uhr

Fernr. Halle 32764

Die Geräüfe der
neuen Saison
hören Sie durch

Prophete
Banniſche Str. 15-16

Sommer Jedem Haushalt eine
mantel n

t Taänzer-Grude
z Heu t e, Dienstag nachmittaganzug (große Fi 4 Uhr, Vortrag mit Koſtproben

gur) billig zu in meinem Ladengeſchäft Tauben
verkaufen Halle, ſtraße 9. Auguſt Domke.

Zahlungserleichterung.Jacobſtr. 58, II.

Steker Tropfen höhlt den Skein:

Gib daher auch Deine Workanzeige

mehrmals auf!

J

Hauptſchriftltg.? Dr. Walter Trautmann (s. Zt. verreiſt).
Stellvertreter und Chef vom Dienſt Dr. Curt Leps.

Verantwortlich: Polittk: Robert Keßler; Wirtſchaft:
Dipl. Kaufmann Erwin Koch; Vermiſchtes und Sonder
reportage: Ulf Dietrich; Kulturpolitik, Kunſt und Wiſſen
ſchaft: Dr. Jvoachim Bergfeld; Unterhaltung: Dietmar
Schmidt; Frauenfragen, Reiſezettung u. Bild: RitaSophie
Eilers; Kommunalpolitik: Ernſt Gericke; Halliſche Stadt
nachrichten: Bernhard Thümmel; Halliſche Reportage:
Rudolf Stache; Provinz: Kurt Haiuke; Sport: i. V.
Rudolf Kellner; Der Heimatgau: Dr. n n V

ſä i in H Saale); für Ausgabbach; ſämtlich in Halle (Saale); für Wvenſes
i. V. Friedrich Kelp, Zeitz; AusgabeAlfons Rehbach, Weißenfels; Ausgabe Taumbirg
Heinz Feiſe, Naumburg; Ausgabe kern r ne
Kurt Hainke, Halle (S.); Ausgabe Bitterfeld: n
Melchert, Bitterfeld; Ausgabe Delitzſch-Eilenburg e
Pfeil, Delitzſch; Anzeigenteil: Alf Heitjan, Halle an
Geiſtſtraße 47. Berliner Schriftleitung: Hans Gr
Reiſchach, Berlin, Charlottenſtraße 82.

Durchſchnittsauflage für den Monat Juni 1936:
Geſamtauflage der „M g. aber 62 150
Halle und Umgebung a 100davon Bitterfeld Uber 4 400Delitzſch Eilenburg z 659Merſeburg 11200Gau Ausgabe Weſt e 66860 s850
Ausgabe Weißenfels ber eAusgabe Zeitz 4850Ausgabe Naumburg

Zur Gau Preſſe gehört noch s 850Torgauer Zettung, Torgau e
Geſamtauflage der Gaupreſſe über 69 000

Verlag „Die braune Front, G.m.b.H. Halle, Geiſtſtr.
Fernruf 276 81. Nachtruf (ab 24 Uhr): Verſand: S
Schriftleitung Halle und Setzeret: 886 65; Nachtruf ne
Zeitz 3468/69. Rotattonsdruck: Walter Kerſten, 9
Saale), Geiſtſtraße 47. Ausgaben Zeit. erne
und Naumburg: „MNg“-Druckeret Zeis Pret h
Nr. 12 für die Geſamtausgabe ſowie für Halle W
Umg.; Nr. 6 für die Gauausgabe; Nr. 10 für
übrigen Unterausgaben: Nr. a für die Beairksausaaben.



ittag
oben

ben
ke.

J. August 1936 DIESGAUVSTADT HALLE.

die Stadt Halle wurde gefilmt
mit dem Kameramann am Giebichenſtein Ferkigſtellung des heimaklichen Großfilms „Jm Lande der

bbraunen Erde“ Araufführung in Halle am 16. Oktober

Der ſeit längerer Zeit in Arbeit befindliche Film „Jm Land der braunen Erde“, der
von der Gaufilmſtelle der NSDAP hergeſtellt wird und der als großes filmiſches Dokument
vom Sein und Werden unſeres heimatlichen Kampfgaues entſteht, geht ſeiner Vollendung
entgegen. Der Leiter für die Geſamtarbeit an dieſem Filmwerk iſt Gaufilmſtellenleiter
Pg. Czarnowski, Halle, als Regiſſeur zeichnet Dr. Brieger, Breslau, die Muſik
ſchreibt Profeſſor Hagel, Berlin.

Jn dieſen Tagen werden in Halle noch einige Außenaufnahmen gemacht, die durch
Atelieraufnahmen in Berlin ergänzt werden. Die Uraufführung erfolgt vorausſichtlich am
16. Oktober in Halle ihm Rahmen der Mitteldeutſchen Kulturwoche anläßlich eines mittel
deutſchen Heimatabends der NSKulturgemeinde.
wir einige feſſelnde techniſche Einzelheiten:

Der fertige Film wird bereits geprüft

Ein Auto fährt an der Saale entlang, es
rollt langſam am Giebichenſteiner Afer
dahin, auf ſeinem Dach ſteht ein Kameramann.
Der Aufnahmeapparat iſt den hohen Porphyr
felſen zugekehrt, ſchon läuft der Dynamo an,
die Aufnahme beginnt, das Saaleufer,
der Giebichenſtein, Schönheiten, eng zu
ſammengedrängt, werden für den Film feſt
gehalten.

Die Stadt Halle wurde gefilmt, zwiſchen
Rathaus und Moritzburg hat der
Kameramann alles weſentliche unſerer Heimat
ſtadt im Bild feſtgehalten. Dieſer wetter
wendiſche Sommer aber hat ihm bei ſeiner
Arbeit einen ſchlimmen Strich durch ſeinen
Arbeitsplan gemacht. Am frühen Morgen im
Sonnenſchein iſt er zu den Außenaufnahmen
ausgezogen, einige Stunden ſpäter, wenn er

Ueber die letzten Aufnahmen erfahren

mit ſeiner Arbeit beginnen wollte, zogen Wol
ken herauf und es fing an zu regnen. Jn
einem Vierteljahr hat er nur ſieben volle
Tage hindurch »ungeſtört arbeiten können,
600 Meter Aufnahmen wurden dabei gemacht.

Der Kameramann iſt Monat um Monat
durch den Gau gezogen, er hat die Landſchaft
und den Landmann, die Jnduſtrie und den
Jnduſtriearbeiter, er hat Städte, Dörfer und
Burgen gefilmt. Jn der vergangenen Woche
ſtand er im Mansfeldiſchen vor feurigen
Hochöfen, in den nächſten Tagen ſoll die Burg
Falkenſtein aufgenommen werden. Um
ihre bauliche Anlage in ihrer weitläufigen
Ausdehnung auch ganz erfaſſen zu können,
werden die notwendigen Aufnahmen aus dem
Flugzeug gemacht. Der Aufnahmeapparat
aber muß noch an ganz anderen Plätzen ein
geſetzt werden. Um beiſpielsweiſe zu zeigen,
daß Halle die Stadt der Fahrräder iſt, daß
täglich beiſpielsweiſe Tauſende von Ar
beitern der Leunawerke auf dem
Fahrrad an ihre Arbeitsſtätte eilen, werden
zwei Fahrräder nebeneinander geſtellt und ver
bunden. Ein Arbeiter ſitzt auf dem einen Fahr
rad, auf dem anderen wird die Aufnahme
kamera angebracht, die alle Bewegungen des
Radfahrers aus nächſter Nähe ſelbſt
tät i g aufnimmt. Es gibt kaum einen Winkel
im Gau, in dem nicht Aufnahmen gemacht
wurden. Typen und Trachten hat der
Kameramann Weißle der eingefangen, als
er im Geſtüt Graditz filmte, erhielt er einen
ungebetenen Mitarbeiter. Ein F orh lein nahm
ſich den Aufnahmeapparat in einem unbe
wachten Augenblick vor, auch dieſes hübſche
Zwiſchenſpiel wurde fürs Archiv feſtgehalten.
Die fertiggeſtellten Aufnahmen, alſo die

Fauler Zauber mit Zauberſchau
Ein Bekrüger wurde feſtgenommen, ein Briefmarkenſchwindler wird geſucht

Der Altonager Kriminalpolizei gelang es,
einen Betrüger feſtzunehmen, der ſich verbor
gen hielt und von verſchiedenen Behörden ge
ſucht wurde. Er hatte in Tageszeitungen
Anzeigen aufgegeben, in denen er Jntereſſen
ten ſuchte, die nach Einlage von 6000 RM.
einen monatlichen Verdienſt von 1500 Mark
erhalten ſollten. Um das Vertrauen der
Geldgeber zu erlangen, fertigte der Gauner
fingierte Rentabilitätsberech-
nungen zur Errichtung einerZauberſchau aus.

Der Betrüger arbeitete in vielen Städten
des Reiches Er erſchwindelte u. a. in Halle,
Oldenburg und Berlin namhafte Geldbeträge.
Nachdem er zuletzt in Hamburg in einem Falle
8000 Mark erbeütet hatte, konnte er ſchließlich
feſtgenommen werden. Bei ſeiner Feſtnahme
hatte er noch 20 Pfennige in ſeinem Beſitz.

Vor einem anderen Schwindler warnt der
halliſche Polizeipräſident. Dieſer Burſche, der
ſich des öfteren Regierungsſekretär
Hammer“ nennt, eigentlich Karl Spiegel
heißt, aber auch unter anderen Namen erſcheint,
gibt ebenfalls Jnſerate in Tageszeitungen auf.
Jn ihnen teilt er mit, daß er ein Liebhaber
von Briefmarken, beſonders von Gedenkmarken
iſt. Er bittet in den IJnſeraten um Aus
wahlzuſendungen und gibt ſeine in dem je
weiligen Orte eben gemietetes möbliertes
immer als Adreſſe an. Jn anderen Fällen
ittet er auch, die Auswahlſendungen unter

Chiffre nach einer anderen Stadt, wohin er
ann inzwiſchen übergeſiedelt iſt, einzuſenden.

Die ihm zugeſandten Proben manch einer
iſt auf ſeinen Trick ſchon reingefallen eignet
der Schwindler ſich an und läßt dann nichts
mehr von ſich hören. Jn einem Orte gelang
8s ihm ſogar, ſich unter Vorſpiegelung falſcher
Tatſachen von einem Volksgenoſſen einen Be
rag von 242 Mark zu pumpen, hier trat er
a „Regierungsſekretär Hans Hammer“ auf,
ſt bei der Erſatzbehörde in Eſſen beſchäftigt

und mit ſeiner Familie in Eſſen, Katern
ergBachſtraße 10 wohne. Er hatte auch einen

gefälſchten Ausweis vorgelegt.
Dieſer Hans Hammer“ iſt auch identiſch

mit dem Jngenieur Karl Spiegel,
er am 10. Januar 1886 in Kroppenſtedt ge

boren wurde. Er iſt 1,80 Meter groß, ſchlank,
hat ein geſundes längliches Geſicht, blonde
Haare, hohe Stirn und helle Augen. Meiſt
krägt er einen grauen Anzug, grauen Mantel
und grauen Hut, ſowie einen hellen Spazierſtock.

Da berechtigtes Vermuten beſteht, daß der
Burſche auch in Halle eine Gaſtrolle gibt
oder bereits erſchienen iſt, wird gebeten, ihn
bei Auftreten feſtnehmen zu laſſen. Alle zweck
dienlichen Mitteilungen hierzu ſind an des
5. Kriminalſekretariat im Polizeipräſidium
Halle, Zimmer 96, zu richten.

Tödlicher Verkehrsunfall
Geſtern gegen 3.15 Uhr wurde ein 22jähri-

ger Mann an der Ecke Böllberger Weg Vor
dem Hamſtertor beim Ueberſchreiten des Fahr
dammes von einem Perſonenkraftwagen an
gefahren, der den Böllberger Weg in Richtung
Torſtraße befuhr. Der Fußgänger fiel hierbei
hin und erlitt tödliche Verletzungen am Kopf.
Der herbeigerufene Arzt ſtellte den Tod feſt.
Der Kraftwagen fuhr nach dem Unfall auf die
rechte Gehbahn, ſtieß dort gegen einen Baum
und wurde leicht beſchädigt.

Wer kennk den Token?

Der Polizeipräſident teilt mit: Geſtern
gegen 5.15 Uhr wurde aus dem Schleuſen
graben unweit der Schleuſe Gimritz eine un
bekannte männliche Leiche gelandet. Die
Leiche mag ein bis zwei Tage im Waſſer ge
legen haben.

Beſchreibung: Alter etwa 55 bis 60 Jahre,
1,63 bis 1,68 Meter groß, dunkelblond, etwas
meliertes Kopfhaar.

Kleidung: Dunkelblauer Jackettanzug,
dunkelblaue Schiffermütze, ſchwarze Halbſchuhe,
weißes Hemd mit blauen Karos, brauner
Selbſtbinder mit ſchwarzen Streifen, weißer
Leinenkragen.

Wer über die Perſönlichkeit des Toten
ſachdienliche Angaben machen kann, wird ge
beten, ſie der Kriminalpolizei, Polizeipräſi-
dium, Zimmer 162, mitzuteilen

Arbeitskopien des Films, werden in Halle
überprüft, die hierzu notwendigen Apparate
befinden ſich in der techniſchen Abtei-
lung der Gaufilmſtelle, in der auch
Trickaufnahmen und Titelaufnahmen herge
ſtellt werden können. Der Film iſt vierfach
unterteilt: im erſten Teil zeigt er den
Gau, ſeine Menſchen, Dörfer und Städte. Jm
zweiten Teil wird der Gau als mittel-
deutſches Wirtſchaftsgebiet darge-
ſtellt Des Landes geiſtiges Antlitz
nennt ſich der dritte Teil, im letzten Teil
lernen wir den Gau als Schlachtfeld im
Kampfe der Weltanſchauung kennen.

Eine Reihe von Aufnahmen werden in
Berliner Filmhäuſern gedreht, es
handelt ſich hierbei auch um Spielſzenen für
den letzten Teil, der die eintauſendfün f
hundert Jahre alte Geſchichte unſerer
engeren Heimat zeigt. Das Drehbuch ſchreibt
vor, daß einzelne Zeitepochen recht lebendig
entſtehen, Kriegsgetümmel, Wagenkolonnen,
jagende Menſchen, galoppierende Pferde,
brennende Häuſer werden aufgenommen, um
die Kriegszüge der Karolinger, die Raub
einfälle der Magyaren, den Aufſtand der
Slawen und die vielen anderen Kriegs
wirren bis zu den Freiheitskriegen
bildlich eingehender zu erfaſſen. Sie werden
von der eigens für dieſen Film geſchriebenen
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Fohlen in Graditz versucht zu filmen

Muſik begleitet, die ſich eng an die filmiſchen
Vorgänge anlehnt.

Jn einigen Wochen werden die Hallenſer
den Film ihrer Heimat zum erſtenmal ſehen.
Ueber den Film ſelber, dem wir alle mit vielen
großen Erwartungen und beſten Hoffnungen
entgegenſehen, ſchreibt Dr. Brieger, Bres
lau, in der Einleitung zu ſeinem Drehbuch,
dabei in kurzen Worten das Ziel dieſer Groß
arbeit der Gaufilmſtelle zuſammenfaſſend: Der
Film ſoll revolutionär ſein, aber nicht um
eines aktuellen Begriffs willen, er ſoll nicht
revolutionär um jeden Preis Film ſchaffen,
vielmehr nationalſozialiſtiſch geſtalten. Dabei
ſtehen am Anfang Ehrfurcht und Andacht vor
und in den Zeugen einer jahrhundertealten
Ueberlieferung. Landſchaft und Architektur
ſind ſo reich und vielgeſtaltig, daß in dieſem
Film Fülle und Stoff zu Schwung und Tempy

drängen. R St.

Aufn.: Kurzhals

Funkſchau in Halle wird vorbereitet
Morgen große Kundfunk-Werbeveranſtalkungen

Der deutſche Rundfunk kommt am morgigen
Mittwoch nach Halle. Jn einer Reihe von
Werbeveranſtaltungen, deren örtlicher Träger
die Kreisfilmſtelle der NSDAP iſt,
will er durch Muſik, Film und andere ab
wechſlungsreich geſtaltete Darbietungen ſeine
Verbindung mit allen Rundfunkfreunden noch
enger geſtalten und auch noch abſeits ſtehende
Volksgenoſſen als Rundfunkhörer gewinnen.

Die Veranſtaltungen beginnen mit einer
Funkſchau, die um 11 Uhr durch den Gau-
funkſtellenleiter im Stadtſchützen-
haus eröffnet wird. Die heimiſchen Rund
fünkhändler führen hier eine große Appa-
rateſchau im oberen Saal durch, die ihre
Beſucher mit der neueſten Entwicklung
des Apparatebaus bekanntmachen wird.

Ein Filmnachmittag, der wie alle anderen
Veranſtaltungen dieſes Werbetages im Stadt-
ſchützenhaus durchgeführt wird, beginnt um
15 Uhr. Es handelt ſich um eine Jugend-
veranſtaltung, zu der alle Jungen und
Mädel, die ſich für den Funk intereſſieren,
koſtenlos Zutritt haben. Gezeigt werden an
erſter Stelle techniſche Rundfunk-
filme. Ein für die Erwachſenen be
ſtimmter Werbeabend iſt für 20 Uhr an
geſetzt. auch hier kommen Filme zur Vor-
führung, die ſich mit dem deutſchen Rundfunk
befaſſen. Die Beſucher dieſer Veranſtaltung
erhalten ein Freilos, für das ein Volks
empfänger zu gewinnen iſt. Dieſe
koſtenloſe Verloſung dürfte als beſonderer An
ziehungspunkt gelten.

Jn den Straßen der Stadt wird ein
Werbewagen des Rundfunks auf die ein

zelnen Veranſtaltungen aufmerkſam machen;

er führt von 12 bis 13 Uhr auf dem
Hallmarkt ein öffentliches Konzert durch,

In unseren Geschäfftsstel len
Geiſtſtraße 47

Riebeckplatz

Eche Hindenburgstrabe Delitascher
Strabe, liegen

Gawwelliſten

auf zur lin derung der Not der
dus Spanfen Vertriebenen
bezw. geflöchtefen Deufschen.
Wir bitten unsere leser, hiervon recht
regen Gebrauch zu machen ond Sich
dort einzuzeichnen.

Mittelcd. Nationcl-Zeitfong

um auch auf dieſe Weiſe einen Beitrag zur
Werbung für die Darbietungen unſerer
Sender zu leiſten.



Kohrarbeiten
an der HermannGöringSkraße
Unternimmt man einmal einen Spazier

gang über die HermannGöringStraße, ſo be
merkt man, daß ſich die Straße ſeit ihrer Er
öffnung immer mehr verändert. Während der
auf der linken Seite der Straße liegende
Radfahrerweg ſchon längere Zeit für
den Verkehr freigegeben war, iſt nun auch der
hinter dem Damm von der Wilden Saale her
in Richtung Weinberg angelegte Radfahrweg
fertiggeſtellk und ſeiner Beſtimmung über
geben. Allmählich ſanft ſteigend führt dieſer
neue Radfahrweg vom ehemaligen Saugraben
ab an dem Gartenzaun der Schulgärten, die
ein beträchtliches Stück zurückverlegt wurden,
entlang und läuft kurz vor dem Weinberg mit
dem neuangelegten Radfahrweg von der Peiß
nitz her zuſammen, um dann auf dem alten
e n über die Straßenbiegung zu

oßen.

Der Saugraben ſelbſt, der infolge der
Barackenlager verſchwinden mußte und durch
ſtarke Betonrohre erſetzt wurde, läuft nun als
Kanal unter dem Barackenlager entlang. Auch
hier iſt man zur Zeit dabei, Verbeſſerungen
vorzunehmen. Die ganze Rohranlage iſt frei
ga worden, um der Grundwaſſergefahr zu

eibe rücken zu können. Anaufhörlich arbeitete
eine elektriſche Pumpe, um die Grundwaſſer
abzuführen und die Arbeiten dadurch zu er
leichtern. Bis 20 Zentimeter wird der Boden
unter den Rohrlagern herausgenommen. Um
Druck oder Platzen der Rohre zu vermeiden,
werden die Arbeiten wechſelſeitig, alſo in
Schachbrettform, ausgeführt. Jn jedes der
Quadrate wird nun eine mit dem oberen
Rand der Rohre abſchließende, unten faſt zwei
Meter, oben bis zu 65 bis 70 Zentimeter ſtarke
Betonſchicht eingeſtampft, ſo daß der Kanal
nach Beendigung der Arbeiten rechts und links
vollkommen in Beton eingebettet liegt, ſomit
alſo jeden Druck auszuhalten imſtande iſt.

Auf dem Damm ſelbſt werden jetzt, nachdem
die Böſchungen mit Gras bewachſen ſind, vier
eckige Löcher ausgeführt und mit Erde gefüllt,
die zur Aufnahme von Bäumen und Sträuchern
dienen ſollen.

Im Keller ſtand das Waſſer
Ein Waſſerrohrbruch erfolgte geſtern vor

mittag im Keller des Hauſes der Deutſchen
Arbeiksfront auf dem Harz. Die herbeigeholte
Je er pumpte den Keller, der bis zuröhe von dreiviertel Metern bereits vollge
laufen war, aus, worauf die Arbeiter des
Waſſerwerks den Schaden beheben konnten. Jn
einer Stunde Arbeit von 11.52 Uhr an ge
rechnet war alles wieder im Lot.

wo gibts Karten fürs Lakernenfeſt?

Vorverkaufsſtellen zum Halleſchen Laternen
feſt für Sitzplatzkarten, Plaketten und Pro
gramme ſind folgende:

Verkehrsverein Roter Turm am Markt und
Zweigſtelle Bahnhof; Sattlermeiſter Lude,

erſeburger Straße 6; Schaper (Orlingswürſt-
chen), Marktplatz; LloydReiſebüro, Leipziger
Straße 94; Muſikhaus Stock, Gr. Steinſtraße;
Zigarrengeſchäft Rhode, Reilſtr. 14 Zigarren
geſchäft Jfland, Ranniſcher Platz; chirm
geſchäft Herz, Leipziger Straße 45; Kreisamt
HalleStadt und Saalkreis, Gr. Alrichſtraße 46;
Kraft-durch- Freude Dienſtſtelle Ammendorf,
AdolfHitlerStraße.

Außerdem ſind Plaketten und Programme
bei ſämtlichen Orts- und Betriebsgruppen
warten der NS- Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude“ zu haben.

Wir krugen Alois Lengerer zu Grabe
Ein kapferes junges Kämpferleben fand ſein Ende

Geſtern nachmittag um 14 Uhr marſchierten
Pimpfe, Hitlerjungens und BDM mit trauer
umflorten Fahnen am Gertraudenfriedhof auf,
um in der Allee ſeitwärts an der Kapelle
Aufſtellung zu nehmen. Herbſtlich wie die
Witterung war auch die Stimmung, denn es
galt einen lieben öſterreichiſchen Kameraden,
Alois Lengerer, Rottenführer im Gebiets
ſtab Mittelland, zu Grabe zu tragen. Jm
blühenden Alter von zwanzig Jahren hat ihn
der Typhus dahingerafft, ihn, der trotz ſeiner
jungen Jahre bereits ungewöhnliche Proben
der Tapferkeit und der Treue zum Führer er
bracht hatte.

Früh verwaiſt, trat der Sechzehnjährige in
Wien in die Hitlerjugend ein, wodurch er bald
darauf ſeine Lehrſtelle einbüßte. Nicht genug
damit, wird er außerdem von der Regierung
en n die ihn ins Konzentrationslager
ſtecken will. Auf der Flucht wird er ſchwer
verwundet, kammt aber doch mit ſeinem
Zwillingsbruder nach Deutſchland durch, wo er
r im Lager der öſterreichiſchen Legion,
ann in ein Hitlerjugendführerlager und

ſchließlich nach Halle kommt, wo er ſeit April
1935 im Gebietsſtab tätig war.

Jm Trauergefolge bemerkte man Kreis
leiter Dohmgoergen, Direktor Heyer,
den Gebietsführerſtellvertreter Otto, ſowie
r SA und HJFührer. Am Grabe ſprach
urz Abteilungsleiter Flinth, der das Le

bensbild des verſtorbenen Kameraden umriß;
danach ehrte der Kreisleiter den Toten als
rin Kämpfer für das große deutſche Vater
and.

Unter den gedämpften Klängen „Jch hatt'
einen Kameraden ſank dann der Sarg

langſam in die Tiefe Die Beliebtheit, der ſich
der allzu früh Verſtorbene im Leben erfreut
haben mußte, erſah man nebſt den zahlreichen
roßen Kranzſpenden grade auch aus den
leinen Blumenangebinden, die als rührende

Liebeszeichen in erſtaunlich hoher Anzahl dem
Grabe beigegeben wurden.

Tödlich abgeſtürzt
Der 20jährige Otto Lelling aus Merſeburg

ſtürzte in Laucha (Unſtrut) beim Segelflug zur
„C-Prüfung“ tödlich ab.

Otto Lelling iſt wie ſein Vorbild
Rudolf Oeltzſchner ein Kind Merſeburgs.
Kaum hatte er ſeine Schuljahre beendet,
als er ſich entſchloß, neben ſeiner Tätigkeit
als Praktikant im Leunawerk mit Leib und
Seele ſich der Luftfahrt zu widmen. Nicht nur
an ſeiner Arbeitsſtätte galt Otto Lelling
als echter Kamerad und Gefolgsmann,
weit mehr noch hatten ihn ſeine Segelflieger-
kameraden als einen aufrechten und lebens
frohen Mitkämpfer ſchätzen gelernt, ſo
daß ſie auf den jungen Gefährten die beſten
Hoffnungen ſetzten.
Nun riß ihn das Schickſal gleichfalls aus
ihrer Mitte, juſt in jenem Augenblick, da er
den erſten großen Flug zur Sonne wagte.Aber um ſo mehr wird ſein Fliegerſchickſal

ihnen Anſporn zu neuem Wollen und
neuem Vollbringen bedeuten, ſeine Einſatzbereitſchaft und ſein vorbildlich kameradſchaft

liches Verhalten lebendig bleiben in der
Fliegerjugend. unſerer mitteldeutſchen Heimat,
deren Ehrenbuch ſeinen Namen unvergeß
lich der Nachwelt überliefern wird.
Otto Lelling, wir grüßen dich, den jungen,

einſatzbereiten Kämpfer!
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Die täglich ergänzten

Olympia Siegertafeln
in unseren Schaufenstern

Große Ulrichstraße 57
Riebeckplatz
Geiststraße 47
Alter Markt 3
Steintor 18

Mitteldeutſche
tionalSeitung
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Ankerredung mit Werner March

Die Planung des Reichsſportfeldes

Nun ziehen in Berlin täglich Zehntauſende
durch die olympiſche Stadt anders kann
man das Reichsſportfeld nicht nennen Zehn
tauſende ſtehen bewundernd vor dem ge
waltigen Maſſiv der Deutſchen Kampfbahn,
vor den himmelſtrebenden Türmen, am klaren
Waſſer des Schwimmbeckens, vor den weiten
herrlichen Raſenflächen, den wundervollen
Sportplätzen aller Art und an den ſtauden-
beſäumten Straßen und Plätzen, blicken zu den
ſteinernen Schöpfungen herrlichſter Meiſter
bildwerke und ſpüren einen Hauch vom Geiſte
des alten Hellas, mehr noch des neuen Deutſch
land. Denn das, was hier entſtand, iſt nach
dem Willen des Mannes geworden, der auch
das neue Deutſchland ſchuf.

Mittler dieſes Willens und genialer Voll
ſtrecker war Werner March. Sein Vater Otto
March hat das erſte Deutſche Stadion ent
worfen und ausgeführt. 1928 hat Werner
March die Vergrößerung projektiert, im
Rahmen der Mittel, die man damals durch die
Sportverbände und als Bittſteller bei Stadt,
Staat und Reich aufzubringen hoffte. Was die
Sportverbände aufzubringen vermochten, war
bei aller Opferwilligkeit wenig genug, denn
ſie mußten ihren geſamten Sportbetrieb, vor
allem ihre Jugendpflege, ſelbſt finanzieren. So
blieb der Wunſch der deutſchen Sportverbände

eine repräſentative Kampf und Erziehungs
ſtätte zu erhalten, nur ein Wunſch! Diejenigen
unter ihnen die weitblickend genug waren und
aus den Erfahrungen gelernt hatten, wußten,
daß ſie erſt nationalpolitiſch und zwar natio
nalſozialiſtiſch werden mußten, wenn ſie einer
Jdee zum Siege verhelfen wollten, die nur
und ausſchließlich im Nationalen und im
Soziglen wurzeln konnte. Dieſe Jdee hat am
30. Januar 1933 den Sieg davon getragen.
Am 5. Oktober des gleichen Jahres hat der
Führer entſchieden, daß nicht ein vergrößertes
Stadion, ſondern eine des deutſchen Volkes

würdige Kampf-, Erziehungs und Feierſtätte,
eben das Reichsſportfeld, geſchaffen würde.

Was geplant war und was nach dem Willen
des Führers geworden iſt, darüber hat Re
gierungsbaumeiſter a. D. Architekt Werner
March, der im olympiſchen Kunſtwettbewerb
für die ſtädtebauliche Geſtaltung des Reichs
ſportfeldes die goldene und für die architek
toniſche Ausführung die ſilberne Medaille
erhielt und damit zum erſten olympiſchen
Sieger der Spiele 1936 wurde, einem Mitglied
der Schriftleitung unſeres OlympiaDienſtes
Auskunft gegeben

Das alte Stadion blieb bis 1933 an die
Verbindung mit der Grunewaldrennbahn ge
bunden, denn der alte deutſche Reichsausſchuß
für Leibesübungen war Unterpächter der
Berliner Rennvereine. Schon hierdurch war
die Planung in ſporttechniſcher, architektoniſcher
und verkehrlicher Hinſicht ſo ſtark eingeengt,
daß von einer repräſentativen Darſtellung
Deutſchlands mit den bis 1933 geplanten
Hlympiabauten nicht die Rede ſein konnte.
Das Stadion blieb im Erdreich eingeſenkt.
Gewundene Zuwege durch dunkle Tunnel und
ein geringes Faſſungsvermögen waren die
Folge. Auch wirtſchaftlich war keine der Größe
der Aufgabe entſprechende Löſung zu finden.
Das Reich und die Stadt Berlin mußten ſich
in den damaligen kleinen Bauetat für die
Olympiavorbereitung von 5,5 Millionen teilen.

Der Führer hat unter dieſe unzulängliche
und hundertfältig durch Bindungen und Rück
ſichten nach allen Seiten eingeengte Vor
bereitung einen Strich gemacht. Mit Freigabe
des geſamten Geländes der Grunewaldrenn
bahn und Aufſtellung eines wahrhaft monu
mentalen Bauprogrammes unter Einbeziehung
des Aufmarſchfeldes, der Freilichtbühne, der
Reichsakademie und des Hauſes des Deutſchen
Sports iſt eine ſtädtebauliche zuſammen
hängende Feſtſtätte entſtanden, die in ihrer
Großzügigkeit, Weiträumigkeit und Klarheit,
dem hohen Kulturwollen und dem ſtets auf
das Ganze gerichteten Streben des neuen
Deutſchlands vor der Welt Zeugnis gibt.

Deutſche Filme für Venedig
Die für die Jnternationale FilmKunſt

ausſtellung in Venedig von Deutſchland ge
meldete Filmliſte, die insgeſamt ſechs Spiel
filme, zwei dokumentariſche und ſechs kurze
Kulturfilme umfaßt, hat einige Aenderungen
erfahren müſſen. Von der Prüfungskommiſſion
der Jnternationalen Film Kunſtausſtellung
wurden die von Deutſchland angemeldeten
Filme „Allotria“ und „Mazurka“ nicht
zugelaſſen mit der Begründung, daß dieſe
Filme ſchon vor längerer Zeit im Ausland
angelaufen ſeien.

Unter Berückſichtigung dieſes Umſtandes
ſind nunmehr durch Deutſchland folgende
Filme beſtimmt worden: der LuisTrenker
Film der TobisRota: „Der Kaiſer von
Kalifornien“; der Carl Froelich Film
des Syndikats „Draumulus“ mit Emil
Jannings in der Hauptrolle die beiden Ufa
Filme „Schlußakkord“ und „Ver-
räter“, ſowie der Jtala-Film des Syndikats
„Ave Mariza“ mit Gigli in der Hauptrolle
und der Algefa-Film des Syndikats „Drei
Mäderl um Schubert“.

An dokumentariſchen Filmen wurden be
kanntlich gemeldet: der Film der RPL von
den Olympiſchen Winterſpielen 1936 in
GCarmiſch Partenkirchen „Jugend der
Welt“ und der Film der RPL. von der
großen Deutſchlandfahrt des L „Hinden-
hurg“ „Für Ehre, Freiheit un d
Frieden.

Die Liſte der ſechs kurzen Kulturfilme um
faßt: „Ei Meer verſinkt“ (Bavaria); „Fiſche
unſerer Heimat (Bavarig), „Handwerk im
Dorf“ (KulturfilmJnſtitut Dr. Hans Cürlis);
„Metallk des Himmels“ (Afa); Die Kamera
fährt mit (TobisMelo) und Unſere Säug
linge“ (Ufa).

Die NS-Kulturgemeinde veranſtaltet wäh
rend der Zeit der Olympiſchen Spiele
im Berliner Ausſtellungsgebäude, Tiergarten
ſtraße 21a. eine Ausſtellung deutſcher Städte

Senkung der
BenzolZapfſtellenpreiſe

Nach der Regierungsverordnung vom 11. Juli
1936 iſt die Abgabe von Benzol als Kraftſtoff
ab 1. Auguſt an die Beimiſchung von zehn
Gewichtsteilen Methanol gebunden Ab 1. Okt.
gelangen nur noch alkoholhaltige Kraftſtoffe
nach den Miſchvorſchriften der Reichsmonopol
verwaltung zum Verkauf.

Wie der DHD erfährt, werden die Preiſe
für das ab 1. Auguſt vorgeſchriebene Benzol
MethanolGemiſch 1 Pfg. je Liter nied
wi ger als die bisherigen Benzolpreiſe feſt

eſetzt. Der ſeitherige BenzolZapfſtellenpreis,ßer bekanntlich in allen Verkaufszonen 10 Pfg.

über dem VenzinPreis lag, iſt nunmehr ein
heitlich für das ganze Reich feſtgeſetzt worden,
und zwar beträgt der Unterſchied gegenüber
dem BenzinPreis jetzt nur noch 9 Pfg. ß
Liter. Der niedrigſte BenzolZapfſtellenpreis
ſtellt ſich nunmehr auf 44 Pfg., der höchſte auf
47 Pfg. je Liter entſprechend den Preiszonen
im Treibſtoffgeſchäft.

Die Preiſe für Benzol-Benzin-Alkohol-Gemiſche (wie Aral, Eſſo,
Dynamin uſw.) werden nicht geändert, weil
der Gehalt an reinem Benzol in dieſen Ge
miſchen derſelbe bleibt wie bisher. Wie er
innerlich, hat die Reichs Monopolverwaltung
in Auswirkung der erhöhten Methanolbeimiſchung zum Treibſpiritus ihren Verkaufs
preis ab 1. Juli d. Js. von 47,50 auf 44,50
RM. je Hektoliter herabgeſetzt. Die Methanol
beimiſchung iſt von beſonderer Bedeutung,
weil durch Methanol nicht nur die deutſche
Treibſtoffdecke eine Verbreiterung erfährt, und
zwar auf heimiſcher Grundlage, ſondern auch,
weil damit Preisermäßigungen verbunden ſind.

HALLE
Geſtern nachmittag gegen 16 Uhr ſtieß an

der Kreuzung Riebeckplatz Hindenburg
ſtraße und Delitzſcher Straße ein Laſtkraft
wagen mit einem Radfahrer zuſammen.
Das n wurde vom Laſtwagen erfaßt und
war faſt völlig zerſtört. Glücklicherweiſe hatte
der Radfahrer die Geiſtesgegenwart, ſchnell ab
zuſpringen und blieb dadurch unverletzt. Der
Fahrer des Kraftwagens hielt ſofort und
brachte den Radfahrer mit ſeinem Rade in
deſſen Wohnung.

An der Ecke Ziethen- und Seidlitz
ſtraße ſtießen geſtern zwei Perſonenkraſt
wagen zuſammen. Der eine wurde erheblich,
der andere leicht beſchädigt. Perſonen wurden
nicht verletzt.

Auf dem Franckeplatz ſtieß geſtern ein
Perſonenkraftwagen mit einem Motorradfahret
zuſammen. Beide Fahrzeuge wurden leicht be
ſchädigt. Perſonen wurden nicht verletzt.

Auf dem Marktplatz ſtießen geſtern zwei
Perſonenkraftwagen zuſammen. Beide Fahr
zeuge wurden leicht beſchädigt. Perſonen wüt
den nicht verletzt. Das Verkehrsunfallkom
mando trat in Tätigkeit.

Jn der Magdeburger Straße ſtürzte geſtern
ein Motorradfahrer mit Sozius. Der Sozius
trug leichte Hautabſchürfungen davon, der
Fahrer ſelbſt blieb unverletzt.

Jn der Marthaſtraße hatte ſich an der
Front eines Hauſes der Putz gelöſt und ſtürzte
in der Sonntagnacht vom vierten Stockwerk.
Jm Fallen riß derſelbe noch Ziegelſteine von
einem vorſtehenden Geſims. Unglücklicherweiſe
wurde ein Vorübergehender von einem fallen
den Stück am Kopf getroffen und verletzt et
konnte jedoch ſeine in der Nähe befindliche
Wohnung aufſuchen.

bilder. Die Ausſtellung, an der namhafte
Künſtler aus ganz Deutſchland beteiligt ſind
gibt in über 180 Werken ein Bild deutſchen
Landes im Spiegel lebendigen deutſchen Kunſt
ſchaffens und wird am 4. Auguſt eröffnet.

Die Berliner Volksoper im Theater des
Weſtens, die unter Leitung von Jntendant
Erich HOrthmann eine überaus erfolgreiche
Spielzeit hinter ſich hat, wird ihre Arbeit, die
von Seiten der Beſucher her vornehmlich
durch die NSG Kraft durch Freude“ getragen
wird, in dieſem Jahre mit weſentlich ver
beſſerten techniſchen Mitteln beginnen. Eine
vergrößerte Bühne und ein auf 71 Mann ver
ſtärktes Orcheſter werden in erſter Linie der
Hurchführung des Spielplans dienlich ſein.
Für den Exfolg der Volksoper iſt die Tat
ſache, daß ſie in der vergangenen Spielzeit
einen täglichen Beſuch von 98,6 Prozent auf
weiſen konnte, der beſte Beweis.

„Heimak und Welkmeer“
Kunſtausſtellung in der SegelolympiaStadl

Jn dem weitgeſpannten Rahmen des Kieler
OlympiaFeſtprogramms wird eine Ausſtellung
Heimat Und Weltmeer“ gezeigt. Dieſe Aus
ſtellung des ſchleswig-holſteiniſchen Kunſtoer
eins gliedert ſich in zwei Teile Die Schön
heiten Schleswig-Holſteins, die Vielgetalte
keit ſeiner Landſchaft zwiſchen Nord und O
ſee die fruchtbaren Marſchen und herben Jnſel
landſchaften an der Nordſeeküſte finden in er
leſenen Bildern aus dem ſchleswig-holſteiniſchen
Künſtlerſchaffen der letzten hundert Jahre ihre
künſtleriſche Prägung. Der zweite Teil t
Ausſtellung zeigt etwa 100 Studien des ſof
Ztjährigen Malers der Weltmeere, Profeſſet
Schnars-Alquiſt (Hamburg), deſſen Bilder in
allen Teilen der Welt verbreitet ſind. Na
fachmänniſchem Urteil wurde eine Ausſtellun
in dieſer Form bisher noch an keiner t
gezeigt. Die Ausſtellung fand bei der Er
öffnung den denkbar beſten Anklang nicht n
bei den inländiſchen, ſondern auch bei d
ausländiſchen Beſuchern
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Seltſamer Mokorrad- Kauf
teichlich unklare Vorgeſchichte Das Gerichksurkeil laukeke auf Kaub

Her 24jährige Kurt P. in Halle war mit
einem hieſigen Gewerbetreibenden zwecks An
taufs eines gebrauchten Kraftwagens in Ge
ſchäftsverbindung getreten. Die Verhand
lungen gingen hin Und her, zunächſt war ein
Wagen für 250 RM., dann ein anderer für
400 RM. als geeignet erſchienen, doch aus
dem Kauf wurde ſchließlich gar nichts. Da
entſchloß ſich P. zum Ankauf eines Motorrades
für 100 RM., auf das er eine Anzahlung
leiſtete. Drei Tage vor dem 1. April, dem
Tage einer weiteren Zahlung, kam P. zu dem
Verkäufer und teilte ihm mit, daß er ihm für
die reſtlichen 50 RM. nicht, wie beabſichtigt,
einen Wechſel ausſtellen, ſondern das Geld
lieber in bar bezahlen wolle, was natürlich
gern angenommen wurde. Am 1. April betrat
P. H.'s Werkſtatt; dieſer ſetzte ſich an ſeinen
Schreibtiſch, ſchrieb eine Quittung aus und
legte die Zulaſſungskarte für das Motorrad
neben ſich auf den Schreibtiſch. Da ſagte P.
plötzlich: „Jch weiß gar nicht, ich habe doch
das Geld zu mir geſteckt und jetzt kann ich es
nicht finden.“ H. forderte ihn aüf, erſt noch
einmal nach Hauſe zu gehen und dort nachzu
ſehen, ob er es liegengelaſſen habe. Doch P
trat näher an den Schreibtiſch heran und
leiſtete auch einer nochmaligen Aufforderung,
zu Hauſe das Geld zu ſuchen, keine Folge. Da
verſuchte H., der jetzt als ſicher annahm, daß
P. das Geld gar nicht bei ſich hatte, Quittung
und Zulaſſungspapier in den Schreibtiſch zu
legen, P. aber griff ganz plötzlich nach den
Papieren. Beide gerieten ins Handgemenge,
H. gelang es, den P. bis zum Vorraum zu
Zrängen, hier wurde er aber von dem jüngeren
Manne niedergeriſſen und rief nun um Hilfe.
Ein im Hauſe wohnendes Ehepaar hörte die
Hilferufe und kam hinzu, als P. auf dem
älteren Manne kniete. Schnell entſchloſſen riß
der dazugekommene Mann die beiden ausein
ander.

Geſtern fand dieſe ſeltſame Auseinander
ſetzung ihr gerichtliches Nachſpiel vor der

e halliſchen Strafkammer. P. war wegen
aubes angeklagt. Die ganze Vorgeſchichte

zu dieſer Tat konnte nicht reſtlos geklärt
werden, da auch die Ausſagen des als Zeugen
vernommenen H. verſchiedene Unklarheiten
aufwieſen und beſonders auch die Angabe über
den vereinbarten Preis für das Motorrad nicht
einwandfrei feſtſtand. Der Angeklagte behaup
tete feſt, H. habe ihm die Zulaſſung freiwillig
übergeben und erſt dann ſeien ſie in Streitig
keiten gekommen, die zu Tätlichkeiten ausarte
ten. H. aber bekundete unter Eid den Verlauf
der Angelegenheit ſo, wie er geſchildert worden
iſt. Die Zeugenausſagen des Ehepaares beſtätig
ten die Ausſagen des H. auch. Die Quittung
über die Reſtzahlung von 50 RM. iſt übrigens
ſpurlos verſchwunden. Das Arteil des Gerichts
lautete unter Zubilligung mildernder Um
ſtände auf die Mindeſtſtrafe von ſechs Mo
naten Gefängnis wegen Raubes.

e

Htrafverhandlungen
Jn der kommenden Woche finden im Bezirk

des Landgerichts Halle unter anderen folgende
Strafverhandlungen ſtatt:

Am 3. Auguſt vor dem Schöffengericht
Abt. 21 um 11.30 Uhr gegen Erich Th. aus
Merſeburg wegen Betruges.

Am 4. Auguſt vor dem Sondergericht um
12 Uhr gegen Johannes A. aus Roſtock wegen
Vergehens gegen das Geſetz zum Schutze von
Staat und Partei.

Am 6. Auguſt vor dem Schöffengericht
Bitterfeld um 9 Uhr gegen Kurt W., z. Zt.
ohne feſten Wohnſitz, wegen Betruges.

Am 7. Auguſt vor dem Sondergericht um
11 Uhr gegen Werner F. aus Schönebeck wegen
Vergehens gegen das Geſetz zum Schutze von
Staat und Partei.

Gäſte aus Nordfrankreich
Franzöſiſche Trachtengruppe weilt heule in der Gauſtadk

Geſtern abend kurz nach 23 Uhr kam, von
Düſſeldorf kommend, auf dem Bahnſteig 1 des
Hauptbahnhofs eine Nord franzöſiſche
Trachtengruppe von insgeſamt 26 Per
ſonen an, die von der NS Gemeinſchaft „Kraft
durch Freude“ Gau Halle Merſeburg feſtlich
empfangen wurde. Auf dem Bahnſteig be
grüßte die Bannkapelle der HitlerJugend die
Gäſte mit der Marſeillaiſe und dann wurden
die Gäſte zu einem in den franzöſiſchen und
deutſchen Farben und mit der Olympia lagge
geſchmückten Omnibus geleitet, deſſen Seiten
wände grüßten mit den Worten „Kraft durch
Jruam grüßt ſeine Gäſte aus Frankreich und

olland.“
Der Autobus beförderte die Gäſte zum

„Roten Roß“, wo ſie vom Gauwart Pg.
Meyer der NS- Gemeinſchaft „Kraft durch
t herzlich begrüßt wurden und einen

mbiß einnahmen. Gauwart Pg. Meyer wies
darauf hin, mit welcher r ſie in
Hamburg anläßlich des eltkongreſſes in
Deutſchland empfangen ſeien. Jetzt hätten ſie
Gelegenheit, durch die deutſchen Gaue zu
fahren und mit gleicher Freude würden ſie
hier begrüßt, wo ſie ihr Brauchtum den deut
ſchen Volksgenoſſen näherbringen wollen.
Er bedauerte, daß ſie nur für einen Tag Gäſte
des Gaues e ſeien und wünſchte
ihnen, daß ſie mit genau der Freude von un

re
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ſerem Gau ſcheiden möchten, mit der ſie die
eſtſtadt Hamburg verlaſſen haben. Er grüßte
rankreich und das franzöſiſche Volk, indem er

den deutſchen Führer ehrte.
Die Gäſte dankten herzlich, wie ſie ſchon

auf dem Bahnſteig für den rn gedankt
hatten und riefen HippHipp Hurra. Am
heutigen Dienstag wird eine Stadtrund-
fahrt ins Sagaletal unternommen. Nach
einem Mittageſſen in der „Saalſchloßbrauerei“
erfolgt für die Gäſte eine Beſichtigung der
Mütterſchule in der Leipziger Straße und
nachmittags die Abfahrt nach Weißen-
fels, wo ſie um 16 Uhr im Roten Saal in
den Stadthallen einpfangen werden und einen
Rundgang durch Weißenfels antreten. rei

Polkstänze auf Ausländerart
Was die Gäſte unſeres Gaues zu bieten haben

Der Beſuch einer franzöſiſchen Abordnung
am 4. Auguſt und die Teilnahme einer
holländiſchen Gäſtegruppe an verſchiedenen
„Kraftdurch Freude Veranſtaltungen im Gau
Halle Merſeburg in der Zeit vom 5. bis
9. Auguſt verſprechen intereſſante Darbietungen
auf den Volkstumsabenden, welche in Weißen
fels, Merſeburg, Wittenberg, Bitterfeld, Halle
und Delitzſch zu Ehren der ausländiſchen Gäſte
veranſtaltet werden.

Die Gruppe Nordfranzoſen, die auf dem
Volkstumsabend in Weißenfels am 4. Auguſt
mitwirkt, tanzt unter Begleitung von Zieh-
harmonika und Dudelſack außerordentlich inter
eſſante Volkstänze, deren Namen uns als
Muſikſtücke noch gut bekannt ſind, wie Menuett,
Bourrée, Gavotte, Paſſe-dance und Paſſepieds.
Die Tänze zeigen zum Teil noch Erinne-
rungen an die franzöſiſche Tanzkunſt aus dem
17. und 18. Jahrhundert, ſind aber genau wie
unſere deutſchen Volkstänze im Laufe der Zeit
weſentlich anders geworden, und es iſt inter
eſſant, Vergleiche mit unſeren Tänzen anzu
ſtellen. Eine Ausnahme macht die baskiſche
Gruppe, die neben baskiſchen Volksliedern,
Jnſtrumentalmuſik und Gruüppentänzen auch
einen Fandange tanzen wird.

Ueberall ist man eifrig mit den Vorarbeiten
Aufnahme: „MNZ“-Bilderdtenſt

für das diesjährige Laternenfest beschättigt.
Da wird gehämmert, gehobelt, geklebt und gepinselt, daß es eine Lust ist.

Die holländiſche Gruppe tanzt in ſchweren
Holzſchühen zu Ziehharmonikabegleitung. Der
originelle Bauerntanzmeiſter J. D. de Roy
wird mit ſeinen derben Kommandos die
Gorſſeler Bauern in Bewegung bringen. Es
handelt ſich bei den Holländern um 20 Per
ſonen mit eigener Muſik.
Während die Franzoſen nur am 4 Auguſt
in Weißenfels (Schümanns Garten) mit
wirken, werden die Holländer am 5. Auguſt
das Waſſerfeſt auf dem Gotthardteich in Merſe
burg mitmachen, am 6. Auguſt in Wittenberg
(Balzers Feſtſäle) ſein und am 7. Auguſt in
Bitterfeld (Bürgergarten und Dörings Hotel)
einem Volkstumsabend beiwohnen. Am
8. Auguſt beteiligen ſie ſich dann am Volks
feſt in Halle, das dem Laternenfeſt voraus-
geht und im Amſelgrund gefeiert wird, und
äm 9. Auguſt verabſchieden ſie ſich in Delitzſch
(Schützenhof) von unſerem Gau. Alle dieſe
Abende ſtehen unter dem Leitgedanken
„Freude Friede“.

Jetzt „Glaube und Heimakt“
„Die Quitzows“ aus techniſchen Gründen

abgebrochen

Die Mitteldeutſche t teilt mit,
daß ſie das Feſtſpiel „Die Quitzows“ aus tech
niſchen Gründen vorzeitig abbrechen mußte.
Leider war es nicht mehr möglich, der Preſſe
rechtzeitig davon Kenntnis zu geben. Gelöſte
Eintrittskarten werden von den Verkaufs
ſtellen abgeſtempelt und gelten für das nächſte
Feſtſpiel Glaube und Heimat“, das vom 11.
bis 18. Auguſt aufgeführt wird. Für die Be
ſucher der NSV werden von der NSV neue
Karten herausgegeben.

Flakabkeilung kommk durch Halle
Heute, Dienstag, 4. Auguſt, in der Zeit von

8—11 Uhr, fährt die erſte Abteilung des Flak-
regiments 3, Gotha, aus Richtung
Merſeburg kommend, durch die Merſeburger
Straße, Riebeckplatz. Delitzſcher Straße. Frei
imfelder Straße, Verliner Straße in Richtung
Bitterfeld. Um eine reibungsloſe Durchfahrt
durch unſere Stadt zu ermöglichen, ergeht an
alle Einwohner der Stadt, beſonders aber auch
an die Kraftwagenführer und Motorradfahrer
die dringende Bitte, in der angegebenen Zeit
die Verkehrsvorſchriften aufs genaurſte zu be
achten, ſo daß keine Störungen eintreten können.

Schleuſe Trotha. Waſſerſtand: 1,72. Schiff
fahrt: ein Dampfer Halle, ein Schleppdampfer
Anhalt. Schiffer: Selander. 1 NeuDeutſch
Böhmiſche Elbe Schiffahrt. 2 Fahrzeuge der
Schleſiſchen DampferCompagnie.

Parkeiamkliche

Bekannkmachungen

Kreisleitung Halle-Stadt
Ortsgruppe Kaiſerplatz

Donnerstag, 6. Auguſt, 20.30 Uhr, läuft in der Aula
des Stadtgymnaſiums, Luiſenſtraße, der Tonfilm „Die
Reiter von Deutſch-Oſtafrika“, ferner „Schöne deutſche
Landſchaft“ und „Fox tönende Wochenſchau“. Alle Volks
genoſſen des Orksgruppenbereiches ſind eingeladen.
Karten bei allen Politiſchen Leitern und am Saaleingang

Ortsgruppe Univerſität
Mit allen Gliederungen am Mittwoch, 5. Auguſt,

Tonfilmabend: „Die Reiter von DeutſchOſtafrika
„Thüringen, Land und Leute“ ſowie „Fox tönends

Wochenſchau“. Die Veranſtaltung findet diesmal im
Garten, bei ſchlechtem Wetter im Saal des Stadtſchützen
hauſes ſtatt. Alle Partei und Volksgenoſſen ſind ein-
geladen.

Arbeitsdank, Kreiswaltung HalleSüd
Mittwoch, 5. Auguſt, 20 Uhr, Treffen aller

Kameraden im Reſtaurant „Schwarzer Bär“,
Bärgaſſe 2, am Markt. Es ſpricht der ſtellver
tretende Gauarbeitsdankwalter Unterfeld-
meiſter Schulze über Arbeitsdank und La
ternenfeſt.

KdF, Kreis HalleStadt
Die Reſtzahlungen für UF 37 Lüneburger

Heide,, UF 38 Allgäu, U s39 Rieſengebirge,u 40, Moſeltal, U 41, Kyffhäuſer,ſind fällig geworden, wir bitten um Einzahlung im
Kreisamt, Große Ulrichſtraße 26.

Der Olympiazug nach Berlin fährt am 5. Aug.
7.37 Uhr ab Halle.

Jeden Mittwoch Dampferfahrt nach Röpzig.Abfahrt 15 Uhr ab Genzmerbrücke. Karten zum Preiſe
von 55 Pfg. im Kreisamt, Große Ulrichſtraße 26.

KdgSpork am Dienskag

Schwimmen (für Männer und Frauen): Seſund-
brunnenbad 6.15—-7. 15 Uhr; 19.30--20.45 Uhr; Stadtbad
(für Frauen und Kinder) 15.30--16.45 Uhr; Stadtbad
(für Männer, Frauen und Kinder) 20.30-21.45 Uhr.

KdF-Werbegruppe für Sport und Betriebswarte fällt
diesmal aus. Radfahren (für Männer, Frauen und
Kinder): Radrennbahn. Böll Weg 80/82, 17 bis
18.30 und 19--20.390 Uhr. Fröhliche Gymnaſtik un
Spiele (nur Frauen): Ziegelwieſe 9-10.30 Uhr und
16.30—18 Uhr; Glauchaer Schule. Taubenſtraße 13, 20
bis 21.30 Uhr Städt. Oberrealſchule (bei hlechtwetter
Kloſterſchule) 29—21.30 Uhr: Freiimfelder Schule 20 bis
21.30 Uhr: Lutherſchule 20—-21.30 Uhr. Tennis (neue
Kurſe): Anmeldung im Kreisamt. Große Ulrichſtraße 26,
oder bei dem Tennislehrer auf den Sandanger-Pfätzen.
Schläger und Bälle, ſowie Trainer werden geſtellt.
Kegeln (für Männer und Frauen): Paradies, Werder-
gaſſe 3/4, 20—22 Uhr. Sportfechten (für Männer
Frauen und Jugendliche): Blumenthalſtraße 11 19 bis
20.80 Uhr.

Die heutige Ausgabe umfaßt 16 Seiten

HDrient Teppiche
Gestern neue Sendung eingetroffen

90 e Saal
Arnold e Troitzseh

Einer sagts dem andern:
„Eine Auswahl, über die
man staunen musl!
Und immer preiswertl“

Eeke Kleinsechmieden
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Zuchthausankräge

im Schieberprozeß ſchmulewih

Magdeburg. Der dritte Verhandlungstag
im Prozeß gegen den jüdiſchen Deviſenſchieber
Philipp Schmulewitz und ſeine jüdiſchen

elfershelfer brachte die Plädoyers. Der
taatsanwalt faßte noch einmal das Ergebnis

der Beweisaufnahme in etwa zweiſtündiger
Anklagerede zuſammen. Er ging von dem Auf-
ſehen aus, das dieſer Prozeß weit über Mit
teldeutſchland hinaus erregt hat und unter
ſtrich, daß ihm durch Art und Umfang der Ver
gehen beſondere Bedeutung zukomme. Das Ge
richt ſei bemüht geweſen, die Sachlage zu
klären, ſei aber auf Widerſtand der Angeklag-
ten geſtoßen. Dieſe hätten ſich nur zur Wahr
heit bekannt, wenn Lügen unmöglich geweſen

Gummiviedor

ſeien. Es habe ſich herausgeſtellt, daß die
Deviſenſchiebungen wahrſcheinlich noch größer
ſeien, als das Gericht feſtſtellen konnte. Jm
Einzelnen ging der Staatsanwalt dann auf die
Verfehlungen des Beſchuldigten ein und ſtellte
feſt, daß Schmulewitz die Vertrauensſtellung
eines Deviſenbankiers mißbraucht habe, um
durch die Verſchiebung von Wertpapieren
größte Gewinne zu erzielen. Wenn man das
berückſichtige und ferner daran denke, daß durch
dieſe Schiebungen der deutſchen Volkswirtſchaft
Hunderttauſende verloren gingen. müſſe man
auf ſchwere Strafen erkennen. Der Staats
anwalt beantragte folgende Srafen:

Gegen Schmulewitz 12 Jahre Zucht-
haus, 10 Jahre Ehrverluſt und 610 000 RM.
Geldſtrafe; Jenny Lederer drei Jahre
Zuchthaus, fünf Jahre Ehrverluſt und
120 000 RM. Geldſtrafe; Jlſe Friedländer
drei Jahre Zuchthaus, fünf Jahre Ehr
verluſt, 60 000 Mark Geldſtrafe; Max Frie d
länder fünf Jahre Zuchthaus, acht Jahre
Ehrverluſt, 150 000 Mark Geldſtrafe.

Außerdem bat der Statsanwalt darum, die
Angeklagten zur Haftung in voller Höhe für
die verſchobenen 400000 Markt zu verurteilen.

Elbkahn brach mitten durch

Coswig. Ein mit Steinen beladener Fracht
kahn geriet an der als Stromenge erklärten
Stelle gegen eine Schute, ſtieß gegen den
Bagger und legte ſich quer zur Fahrrinne.
Nach kurzer Zeit brach durch die Gewalt der
eingedrungenen Waſſermaſſen und infolge der
Schwere der Ladung der Kahn mitten
du rch. Nur eine ſchmale Durchgangsſtelle iſt
noch frei. Es wurden ſofort alle erforderlichen
Maßnahmen ergriffen, um das Hindernis ſo
ſchnell als möglich zu beſeitigen.

Perhängnisvolle Vergeßlichkeit

Staßfurt. Ein Leopoldshaller Einwohner
„am mit ſeinem Perſonenwagen von der Poſt
her in die Steinſtraße gefahren. Als er die
Kurve genommen hatte, fiel vom Verdeck
ſeines Wagens ein geladenes Teſching
herunter, das ſich beim Aufſchlagen auf das
Pflaſter entlud. Die Kugel drang einer
Straßenpaſſantin, der 17jährigen Arbeiterin
Hildegard Kühne aus Güſten, in den Unter
leib. Der Beſitzer des Kraftwagens brachte
die Verletzte ſofort in das Staßfurter Kranken
haus, wo ſich die Verletzung glücklicherweiſe
als nicht allzu ſchwer herausſtellte.

Der Kraftwagenbeſitzer benutzte das Teſching
zum Rattenſchießen. Es lag immer griff und
ſchußbereit auf dem Verdeck ſeines Wagens.
Er vergaß es aber herunterzunehmen, als
er an dem betreffenden Abend von ſeinem
Hof fuhr.

Trunkenheit verſchuldet

ſchweres Mokorradunglück
Ein Toter, ein Schwerverletzter

Nachterſtedt. Jn der Nacht zum Sonntag
fuhren am früheren Bahnhof zwei Bohrarbei
ter, die hier von einer halliſchen Firma be
ſchäftigt wurden, mit einem neuen Motorrad
in raſender Fahrt auf einen über der Straße
ſtehenden Rangierzug auf. Der Führer des
Rades war auf der Stelle tot. Der Bei-
fahrer wurde in hoffnungsloſem Zuſtande dem
Krankenhaus Aſchersleben zugeführt.

Die Schuld an dem Unglück trifft allein die
Fahrer des Rades, die nach übermäßigem Al
koholgenuß dieſe Fahrt unternahmen und da
bei alle Warnſignale außer acht ließen.

miſſionsfeſt des Kirchenkreiſes
Halle-Land

Anläßlich der 100-Jahrfeier der Goßnerſchen
Miſſion wurde am 2. Auguſt in Ammen-
dorf das Miſſionsfeſt des Kirchenkreiſes Halle
Land abgehalten der einer der größten
Kirchenkreiſe der Provinz Sachſen überhaupt

Hoſenträger
Socken und Armelhälter

iſt. Pfr. Bo de (Mötzlich) hielt. die Feſtpredigt:
ach dem muſikaliſch vielſeitig ausgeſtalteten

Gottesdienſt brachte die Nachfeier zwei
Miſſionsberichte über den Raſſenkampf in Süd
afrika (Pfr. Lucke) und über die 100 jährige
Arbeit der Goßnermiſſion (Pfr. Henſel). Es iſt
überall das Gleiche auf den Miſſionsfeldern:
Die moderne Ziviliſation löſt die eingeborenen
Menſchen aus ihren Geſchlechterverbänden her
aus und macht ſie heimatlos. Die von den Ge
meinden überwieſenen Feſtgaben ſtellten einen
namhaften Betrag dar.

Berg- und Hüktenfeſte im Oberharz
Eine norwegiſche Arbeiterabordnung in Goslar

Goslar. Am 1. und 2. Auguſt wurden in
Goslar, Oker, Langelsheim, Lautenthal,
ClausthalZellerfeld und Bad Grund die
Ober und Unterharzer Berg und Hüttenfeſte
unter Teilnahme aller Berg- und Hütten
männer des Harzes feierlich begangen.

Jn Oker marſchierten zur Eröffnung des
Feſtes die Gefolgſchaft der Berg und Hütten
männer in Stärke von über 1400 Mann auf
dem Jahn-Platz auf, wo Betriebsführer Berg-
rat Sauerbrey die Ehrengäſte aus Be
hörden und Bewegung willkommen hieß. Er
gab einen Rückblick über das verfloſſene Jahr
ünverdroſſener Aufbauarbeit und betonte da
bei, daß die Gefolgſchaftszahl innerhalb des
Jahres um faſt 200 Mann erhöht werden
konnte. Die Jahreserzeugung des Hütten
werkes ſei ſtark geſteigert worden. Das alles
ſei die Folge der nationalſozialiſtiſchen Er
kenntnis, daß der Erzbergbau in der deutſchen
Volkswirtſchaft eine wichtige Rolle ſpiele
Danach ſprachen u. a. der Direktor der Ober
harzer und Unterharzer Werke, Bergrat Haſt
und Oberregierungsrat Dr. Timmermann
Gruß und Glückwunſchworte. Schließlich machte
Bürgermeiſter Berndt davon Mitteilung,
daß an der Stätte dieſer Feierſtunde am Mon-
tag mit dem Bau der neuen Siedlung
ſowie mit dem Bauabſchnitt Oker. der Reichs
ſtraße 6 und dem Bau des neuen Stadions be

gonnen werde. Auf einem anderen Feſtplatz
waren die Berg und Hüttenmänner abends in
froher Kameradſchaft beiſammen.

Jn Goslar marſchierten die Bergmänner
mit ihren Grübenlampen von der Clausthor-
Kapelle, wo nach alter Sitte der Bergmänner-
Gottesdienſt ſtattgefunden hatte, zum Markt
platz, der mit Hunderten von bünten Lämp
chen erleuchtet war. Der Betriebsführer des
Rammelsbergwerks, Bergaſſeſſor Se um e be
grüßte hier beſonders die in Goslar weilende
norwegiſche Arbeiterabordnung. Worte
des Dankes und der Anerkennung für die ge
leiſtete. Arbeit ſprachen dann Bergrat Ha'ſt
und Generaldirektor Wiſſelmann. Letzte
rer, der auch die Grüße des Reichswirtſchafts
miniſters überbrachte, lud ſchließlich den Berg
mann Bertram, der die zehn Gebote des
Bergmanns geſchrieben hat. zum Beſuch der
Olympiſchen Spiele nach Berlin ein. Dann
weihte Gauamtswalter Behme die neue Be
triebsfahne- der RammelsbergGefolgſchaft. Der
altüberlieferte Lichtermarſch durch die nächtliche
Stadt bildete den Abſchluß der Feierſtunde.

Am Sonntag fanden in allen Berg und
Hüttenorten des Harzes berg und hütten
männiſche Volksfeſte ſtatt, auf denen ſportliche
Wettkämpfe, Tanz- und Muſikdarbietungen
vorgeführt wurden.

Regulierung der anhaltiſchen Elbe
Deſſau. Das Reichsverkehrsminiſterium hat

150 Millionen Reichsmark für die Regulierung
der Elbe bereitgeſtellt, davon entfallen fünf
Millionen auf die anhaltiſche Elbeſtrecke: Aken,
„„Blaue Berge“ (bei Roßlau), Roßlau, Coswig
und Griebo. Am 12. Juni 1936 wurde die
Strecke Coswig begonnen und ſteht kurz vor
der Vollendung. Die Fiſcher erhielten eine Ent
ſchädigung für die Ausfüllung der Buhnen
felder. Außerdem ſoll ein 200 Meter langes
Fiſchbecken angelegt werden, das die Form
einer kleinen Nehrung haben wird. Beim Bau
ſind zwei Bagger, zwei Greifer, drei Dampfer
und zweihundert Mann beteiligt. Auch Straf
gefangene aus der Coswiger Anſtalt ſind ein
geſetzt worden. Wegen des hohen Waſſerſtandes
des Stromes konnten die Deckwerke bisher noch
nicht gepflaſtert werden, weil, der Fluß dazu
etwa einen Meter tiefer liegen muß. Nach Be
endigung dieſer Strecke wird wahrſcheinlich der

Bogen Roßlau oder Griebo in Angriff ge
nommen.

wieder eine Teilſirecke fertig
Eiſenberg. Nach Fertigſtellung der Strecke

der Reichsautobahn in unſerem Bezirk wird
das Reichsautobahnlager in Eiſenberg aufgehoben, in dem ſeit Januar 1935 Lurchſchutt-

lich 200 Arbeitskameraden aus der Zeitzer und
Weißenfelſer Gegend Unterkunft gefunden
hatten. Sie nahmen mit einem Kamerad-
ſchaftsabend Abſchied von Eiſenberg.

Luther- Akademie eröffnet

Sondershauſen. Am Sonntag wurde unter
ſtarker Beteiligung beſonders auch des Aus
landes die fünfte Oekumeniſche Tagung mit
einem Gottesdienſt eröffnet, bei dem der
Schwede Dompropſt D. Mander aus Göteborg

die Predigt hielt. Darauf folgte im Weißen
Saal des Schloſſes vor einer zahlreichen
Hörerſchaft die Eröffnung der Tagung durch
Landesbiſchof D. Marahrens. Die eindrucks
volle Feſtrede hielt Univerſitätsprofeſſor D.
Sommerlad- Leipzig. Nach einem Feſtkonzertdes Sonvershühſer LohOrcheſters unter Lei
tung von Generalmuſikdirektor Dr. O. Wartiſch
mit Werken von Beethoven, Richard Strauß,
Brahms und Schubert, das nachmittags im
Schloßpark ſtattfand, verſammelten ſich die
Teilnehmer in den Räumen der Luther-Aka-
demie im Sondershäuſer Schloß. Außer füh
renden Perſönlichkeiten der deutſchen Theologie
ſah man hervorragende Vertreter des außer
deutſchen Luthertums aus Norwegen, Schwe
den, Dänemark, Finnland, Angarn, Lettland,
Holland und Nordamerika

Werkſtaltbrand durch Unvorſichkigkeit

Bleicherode. Durch unvorſichtiges Arbeiten
mit einem Autogen-Schneidapparat brach in
einer Werkſtatt in der Nordhäuſer Straße ein
Brand aus. Beim Zerſchneiden eines Be
hälters, der innen mit Teer geſtrichen war,
entzündete ſich der Teer und ſetzte exploſions
artig den in großen Mengen im. Raum lagern
den Kohlenſtaub in Brand. Der Brand griff
auf das Dach des Keſſelhauſes über und be
ſchädigte dieſes. Mit zwei Schlauchleitungen
ging die Freiwillige Feuerwehr dem Feuer zu
Leibe und löſchte es in ganz kurzer Zeit ab.

Mordverſuch an zweijährigem Kinde

Selbſtmord des Täters
Leipzig. Der von ſeiner Ehefrau getrennt

lebende 27 Jahre alte R. verſuchte in ſeiner
Wohnung das etwa zweifährige Kind ſeiner
Geliebten zu erſchießen. Danach richtete der
Täter ſich ſelbſt durch zwei Schüſſe. Das ſchwer
verletzte Kind wurde ins Krankenhaus gebracht.

ver Träger der Blutfahne SSs-Sturmbannführer Grimminger München) heiratete in
Frankenberg bei Chemnitz Fräulein Hildegard Weber.

während der Trauun
Das Bild zeigt das Brautpaar

Aufn.: G. Roeßler, Chemnitz

verbeſſerung der Stadkbeleuchtung

DeſſauRoßlau. Die Straßenbeleuchtung des
Stadtteiles DeſſauRoßlau iſt jetzt weſentlich
verbeſſert worden. Die bisher brennenden 95
Gaslaternen ſind auf 155 vermehrt worden.
e Lampen haben Doppelglühlicht er

alten.

Güſten. (Die SA- Kameraden hal
fen.) Ein SA-Kamerad des SASturmes
35/225, der während der ganzen Woche aus
wärts ſeine Beſchäftigung hat und deſſen Frau
krank liegt, hatte ſeine Gerſte noch nicht ge
droſchen. Flugs ſprangen einige Kameraden
des Sturmes ein. Die Gerſte wurde am Sonn
abend abgefahren und ſogleich gedroſchen.

Tangermünde. (Das 20. Kind ge
boren.) Dem Arbeiter Karl Pielnick
wurde das 20. Kind geboren. Es iſt das
13. Kind ſeiner zweiten Ehe. Fünf Töchter
an ſechs Söhne ſind von dieſem noch am

eben.

Bergſulza. (Todesſturz aus der
Schoßkelle.) Der Bauer Oskar Hyland aus
Bergſulza ſtürzte, als ſein Geſpann vor einem
Kraftwagen ſcheute, aus der Schoßkelle ſeinesWittſchaſtswagens Kurze Zeit nach dem Unfall

iſt der 60 Jahre alte Mann einem ſchweren
Schädelbruch erlegen.

Kühler
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Montagabend:

Seit Sonntag iſt das Wetter in Mittel
deutſchland wieder recht unbeſtändig gewor
den. Der Grund hierfür iſt in einem Tief
druckgebiet zu ſuchen, das Sonntag früh bei
Schottland erſchien und von hier nach Skandi
navien wanderte. Auf ſeiner Süd und Weſt
ſeite hat wieder ein lebhafter Zuſtrom von
feuchter Meeresluft nach Mitteleuropa einge
ſetzt, in deren Bereich die Schauertätigkeit
ſtark zunghm. Die Temperaturen blieben da
bei noch wenig verändert und erreichten in
den Mittagsſtunden 20 bis 22 Grad. Auf
dem Brocken beobachtete man als höchſte
Tagestempergtur 10 Grad. Da jetzt in dieweſtliche Luftſtrömung recht kühle Luftmaſſen

aus höheren Breiten einbezogen werden, iſt
in der nächſten Zeit mit einem Temperatut
rückgang zu rechnen. Jm Bereich dieſer kühle

Regenumhänge e. en GummiBieder

ren Luft iſt die Neigung zu Regenſchauern
ſtark ſo daß bei uns nur eine allmählich
Wetterbeſſerung eintreten wird, obwohl all
gemein Druckanſtieg eingeſetzt hat und ſich da
ſkandindviſche Tief langſam nach Norden
entfernt.

Ausſichten bis Mittwoch abend
Nur allmähliche Wetterbeſſerung, langſam

abnehmende weſtliche Winde, teils aufheiternd,
teils wolkig, noch einzelne leichte Schauer,
kühler.

Rundfunk
Mittwoch, den 5. Auguſt 1936

Reichsſendung:

6.00: Für alle Reichsſender: Olympiſche
Fanfaren. Anſchl. bis 8.00: Für alle Reichs
ſender: r in der Frühe. Von 6.30 bis
6.45 (dazw.): Für alle Reichsſender: Gym
naſtik. 7.00--7.15: Alle Reichsſender ge
trennt: Nachrichten. 7.50: Für alle Reichs
ſender: 5. Tag der XI. Olympiſchen Spiele.
8.00: Für alle Reichsſender außer Deutſchland
ſender Volksmuſik. 8.45:. Nur für den
Deutſchlandſender: Deutſcher Seewetterbericht.

9.00: Für alle Reichsſender: Vergnügte
Morgenſtunde. 10.30: Für alle Reichsſender
außer Berlin: Unterhaltungsmuſik. Dazw.
Leichtathletik und Regattabericht aus Kiel.
12.06: Für alle Reichsſender außer Berlin
Kapelle Waldemar Haß ſpielt. Dazw.: Olym
piſche Siegertafel 1896 1936. 12.45: Nur
für den Reichsſender Berlin: OlympiaEcho.
12.55: Nur für den Deutſchlandſender: Zeit
zeichen der Deutſchen Seewarte. 13.00: Für
alle Reichsſender außer Berlin: Blas und
Volksmuſik. Dazwiſchen: 50KilometerGehen
(Start) und Regattabericht aus Kiel. 1400
Nur für den Reichsſender Berlin Liebes
melodie. 415.00: Für alle Reichsſender außer
Berlin Bunte Muſik. Dazw.: Leichtathletik.

16.00: Nur für den Reichsſender Berlin
Bunte Muſik. 17.00: Nur für den Reichs
ſender Berlin: Fröhlicher Nachmittagsbummel.

18.00: Für alle Reichsſender: 200Meter-
Lauf (Entſcheidung). 18.05: Nur für den
Reichsſender Berlin Kleines Konzert. 1845
bis 18.55:. Nur für den Reichsſender Ham
burg: Meldungen des Hafendienſtes. 19.00:
r alle Reichsſender außer Berlin: Olympiacho: 5. Tag. 20.00: Für alle Reichsſender
außer Berlin Nachrichten. 20.10: Nur für
den Deutſchlandſender: Militärmuſik. Dazw..
Gewichtheben. 22.00: Alle Reichsſender ge
trennt: Wetter, Nachrichten. 22.15: Für alle
Reichsſender: Olympia-Echo. 22.45: Nur für
den Deutſchlandſender: Deutſcher Seewetter
bericht. 23.30:. Für alle Reichsſender
Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 24.00- Für alle
Reichsſender: Kreuß und quer (Schallplatten).

6.50--0.55: Für alle Reichsſender außer
Berlin, Frankfurt und Stuttgart Ausklang

1.00-—2.00: Auch für die Reichsſender Fran
furt und Stuttaart: Konzert nach Mitternacht.
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Deufscher Doppelsieg im Hammerwerfen
lein holt mit olympischen Rekorcl die goldene Mecſaiſſe vor Blask uncl Warngor d

Das ist Karl Hein

Jn der erſten Entſcheidung des zweiten
Tages kam Deutſchland vor 100 000 Zuſchauern

und in Anweſenheit des Führers
wiederum zu einem großartigen Doppelerfolg.
Jm Hammerwerfen holte ſich der Hamburger
Karl Hein mit 56,49 Meter die GoldMedgille
und erreichte gleichzeitig olympiſchen und deut

ſchen Rekord. Die ſilberne Medaille fiel
an den Königsberger Erwin Blask mit
55,04 Meter vor dem Schweden Warngard mit
54,83 Meter.

Dies iſt ein großartiger Erfolg der deutſchen
Hammerwerfer, die bis vor rund zwei Jahren
noch Mühe hatten, überhaupt über 48 Meter
zu kommen. Nicht zuletzt iſt dieſer wundervolle
deutſche Doppelerfolg ein Sieg des deutſchen
Sportlehrers Chriſtmann, der unſere Werfer
auf die Olympiſchen Spiele vorbereitete.

Unter Anführung des Jtalieners Giovanni
Cantagalli betreten die Hammerwerfer im
Gänſemarſch den Wurfplatz. Von den 31 Ge-
meldeten ſind nicht am Start: Dr. Piſtor
(Oeſterreich), die Schweizer Wehrli und
Grütter und der Franzoſe Saintpe. Dr. Ritter
von Halt ſchart die Kämpfer um ſich, er
klärt ihnen die neuen internationalen Be
ſtimmungen über gültige und ungültige
Würfe, nimmt dabei ſelbſt den Hammer zur
Hand und führt einen einwandfreien Wurf
praktiſch vor. Die Teilnehmer nehmen auf
kleinen Sitzbänken Platz. Die einen haben
wegen des unbeſtändigen Wetters ihre Trai-
ningsanzüge und Wollpullover anbehalten und
gehen ſie verſchiedentlich auch nicht zum
Zualifikationswurf aus. Jn der Ausſcheidung
muß einer der drei Würfe 46 Meter weit ſein,
wenn der Teilnehmer in den Vorkampf ge
langen will.

Auf Anhieb im Vorkampf
Dunkle Regenwolken gingen über das Sta

dion, von heftigem Winde getrieben, der die
Fahnen immer ſtärker flattern läßt, als die
Werfer zum erſten Durchgang antreten. Von
den 27 Teilnehmern gelang es nur 10, ſich auf
Anhieb für den Vorkampf zu qualifizieren,
aus dem die ſechs Beſten erneut drei Ent
ſcheidungswürfe haben. Anter großem Jubel
der rund 100 000 Zuſchauer vollbringen alle
drei Deutſchen das Glanzſtück, mit
dem erſten Wurf die rot abgefetzteMindeſtmarke zu ſchaffen. Blask erſchien
ruhig und beherrſcht im Wurfkreis. Man
merkte ihm die Konzentration und Sicherheit
an; er war ſeiner Sache gewiß. Mit an
nähernd 50 Meter legte er eine der beſten
de ſangen hin, wird aber ſchon bald von

eiſter Hein, dem ein lebhaftes „Hummel.
Hummel entgegenklingt, übertroffen. Mit

51 Meter war der Hamburger, der als
h in den Kreis trat, der 8., deſſen Wurf über

Meter lag. Als Letzter des Teilnehmer-
eldes ſtellte ſich Greulich. Auch er im

in elbraunen Trainingsanzug mit einem
icken Lederhandſchuh an der linken Hand, den

u den Deutſchen nur noch vie Finnen
tagen. Angefähr 2 Meter jenſeits der

„ominöſen Marke“ kommt ſein Hammer nieder.
a Den den 27 Teilnehmern, die ſich zu den
Ausſcheidungen ſteten, gelangte mit 17 We r

fern eine verhältnismäßig große Anzahl in
den Vorkampf. Am ſtärkſten vertreten
waren mit je drei Bewerbern die in der
Leichtathletik führenden Nationen Schweden,
Finnland, USA und Deutſchland, die
damit alle drei Gemeldeten in den Vorkampf
brachten. Je einmal vertreten waren Eſtland,
Jtalien, Chile, Frankreich und Japan. Die
beſte Leiſtung in den beiden letzten Durch
gängen erzielte der Franzoſe Joſef Wirtz,
der vollkommen ruhig und beherrſcht den
Hammer beim allerletzten Wurf an die
z0Meter Marke heranbrachte. Großes Be
dauern löſte es aus, als der Oeſterreicher
Jan gauſch ausſchied, der beim Betreten des
Wurfkreiſes immer herzlichen Beifall empfing.

Kaum hatten die Teilnehmer das Feld ge
räumt, als ein ſtarker Platzregenhereinbrach, der die Zuſchauer fluchtartig den
gedeckten Wandelgang auſſuchen ließ.

Einen ganz großartigen Kampf lieferten
ſich dann die 17 Hammerwerfer, die vormittags
durch das Erreichen der Qualifikationsweite
von 46 Meter ſich in den Vorkampf braächten.
Schon nach dem erſten Durchgang lagen die
beiden Deutſchen Blask Und Hein in
Führung. Der Oſtpreuße lag mit 52,55 Meter
knapp vor dem Deutſchen Meiſter Hein (Ham
burg) mit 52,13 Meter und dem ausgezeichneten
Schweden Warngard mit 52,05 Meter.

Von, ſechs Werfern, deren Würfe über
50 Meter waren, waren allein drei, Deutſche,
da auch der
50,91 Meter eine ausgezeichnete Form an den
Tag legte. Wie vorzüglich der mittelgroße
unterſetzte- Schwede Waren grade war bewies
er gleich im ſweiten Wurf des zweiten Durch
gangs, als er mit einer Weite von 52,98 Meter
die Stellung der beiden Deutſchen gefährdete
und ſich vor das geſamte Feld legte. Nicht
lange aber ſollte die Freude der ſtürmiſch ihre
Landsleute anfeuernden 10 000 Schweden
dauern, noch jubelten die über 100 000 Zu
ſchauer dem gerade eintreffenden Führer
zu, als Blask in Trainingshoſe und Trikot
mit ſchwerem Lederhandſchuh an der linken
Hand zum Hammer griff, ruhig und beherrſcht,
überaus kraftvoll das ſchwere Gerät durch die
Luft ſchleuderte. Langſam ſtieg die Kugel an,
um leicht hinter der weiß markierten 55Meter
Marke „einzuſchlagen“.

„Bravo Blask“
Endloſer Jubel und immer wieder ein

ſetzende Sprechchöre „Bravo Blask“, als
der Lautſprecher verkündete: Blask 55,04
neuer olympiſcher und deutſcher
Rekord. Dieſe ausgezeichnete Leiſtung über
traf den ſeit 1912 von dem Amerikaner
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Mannheimer Greulich mit

M. Grath gehaltenen olympiſchen Rekord um
genau 30 Zentimeter. Blask wurde mit dieſer
Weite während des ganzen Vorkampfes nicht
mehr erreicht. Auch nicht von dem ſich ſtändig
verbeſſernden Schweden Warngard, der
mit einem Wurf von 54,03 im dritten Durch
gang den zweiten Platz ſicher hatte. Der
Deutſche Meiſter Hein (Hamburg) kam mit
52.47 auf den dritten Platz. Greulich (Mann
heim) ſchied mit 50,61 Meter als ſiebenter aus.

ein immer besser
Die Entſcheidung des ganz großartigen

Kampfes um die Medaillen lag nur noch
zwiſchen den beiden deutſchen Werfern und
dem mit glänzender Technik ſchleudernden
Schweden Warngard. Der Deutſche Meiſter
Hein fand jetzt erſt ſeine wirkliche Form.
Mit 54,70 Meter im erſten Durchgang holte
er ſich den zweiten Platz. Doch der gleich
hinter ihm werfende Warngard bewies erneut
ſeine große Nervenkraft, denn mit der Weite
von 54,83 Meter brachte er ſich erneut hinter
den noch immer führenden Blask.

Die Entſcheidung aber brachte erſt der
dritte Durchgang; den nervenaufreibenden
Kampf Hein Warngard entſchied ſchließlich
der große durchaus nicht körperlich überſtarke
Hamburger zu ſeinen Gunſten. Mit bewunde
rungswürdiger Konzentration und letzter
Sammlung riß er die Kugel aus dem Wurf-
kreis und mit der einen Jubel der Begeiſterung
hervorrufenden Weite von 56,49 Meter ver
beſſerte er den wenige Minuten vorher auf

geſtellten Rekord von Blask und ſicherte da
mit endgültig die Gold Medaille vor Blask,

Der mit 55,04 Meter den Schweden Warngard
(54,83 Meter) auf. den dritten Platz verwies.

Hammerwerfen Entſcheidung
1. Karl Hein (Deutſchland) 56,49 Meter,

2. Erwin Blask (Deutſchland) 55,04 Meter,
3. Warngard (Schweden) 54,83 Meter, 4. Kou
tonen (Finnland) 51,90 Meter, 5. Rowe (USA)
51,53 Meter, 6. Favor (USA) 51,01 Meter.

Nur wer 7,15 m weit Springt
Dex Jnternationale Leichtathletik-Verband

gibt bekannt, daß die Qualifikations Kampf
grenze für den Weitſprung von 7 Meter
auf 7,15 Meter heraufgeſetzt worden iſt.

Start und Ziel im 800-Meter-Ent-
ſcheidungs.lauf wurden vom bisherigen
Ziel um 40 Meter zurückverlegt.

Zum dritten Male stieg Deutschlands Fahne am Siegesmast
Nach Tilly Fleis cher im Speerwerfen und Hans Wo el IKe im Kugelstoßen ließ gestern
der Hamburger Karl Hein zum dritten Male

Unsere Nationalhymnen klingen über das Reichssportfeld und mit vielen
auch der

emporsteigen.
Zehmaeusenden von Zuschauern dankt

das Haekenkreuzbanner am Siegesmast

Führer unseren tapferen siegreichen
Kämpfern, die uns im ammerwerfen eine goldene und eine silberne Medaille sicherten.
Der 35. August war ein Tag, auf den Karl Heim und Erwin Blas k ewig stolz sein können

Aufnahmen: Scherl.

Borchmeyer, unser tapferer Sprinter
Auf jeder der drei Nachkriegs-Olympiaden
an denen Deutschland beteiligt war, halte es
auch im Endlauf über die 100— m Strecke
einen Vertreter. I ammers 1928 in Amster-
dam, Jonath 1932 in Los Angeles und
gestern war es Erich Borchmeyer,mit 32 Jahren der älteste, unserer Sprinter,
der die deutsche Kurzstreckentradition
wahrte. War es ihm auch nicht beschieden,
wie Lammers und Jonath eine bronzene
Medaille für Deutschland. zu erobern, s0
zeigte er sich doch gegenüber den schwarzen
Wunderſäufern als Mann von Können und mit

Kämpferherz.

V OderDas olympische Programm
Dienstag, 4. August 1936
9.00 Uhr: Fechten, Frauen Floreit,

schaft-Floreti
Moderner Fünfkampf, Schießen
Segeln Kieler Förde
Ringen EFreistil (Vorkämpfe!l
Leichtathletik Weitsprung (Aus-
Scheidung), Diskuswerfen Erauen-
Ausscheidung), 200-m-Vorläufe
Segelflug Vorführung Staaken
Polo (Ausscheidungsspiele) Mai-
feld
Leichtathletik
(Zwischenläufe)
Diskus werten
scheidung)
200 m (Vorläufe)
Ansprache von Sven Hedin im
Stadion
100 m Frauen Enitscheidung)
Wensprung Enischeidung), 400 m
Hürden Entscheidung)
800 m Entscheidung)
5000 m (Vorläufe)
Turnvorführung
Stadion
Fechten
entscheidung)
flochey (Ausscheidungsspiele)

Mann

9.00 Uhr:
9.30 Uhr:

10.00. Uhr:
10.30 Uhr:

11.00 Uhr:
14.00 Uhr:

Hürden

Ent
15.00 Uhr: 400 m
15.15 Uhr Frauen
15.30 Uhr:
15.50 Uhr:

16.00 Uhr:
16.50 Uhr:

17.45 Uhr:
18.05 Uhr:
18.10 Uhr:

15.00 Uhr:

16.30 Uhr:

Norwegen im
Floreit Mannschafts-

1730 Uhr: Fußball (Ausscheidungsspiele, erste
Runde)

19.00. Uhr: Ringen Freistil Entscheidungenl
20.00 Uhr Fechten frauen (Vorent-

scheidung)
21.00 Uhr: Empfang ehemaliger Olympia-

sieger im Haus der Flieger

NNDEEEEIIIIIIIIIIIEngland Mexiko 13 I
Das erſte Spiel des PoloTurniers

Eine wenig glückliche Auslegung wollte es,
daß ſchon im erſten Spiel des olympiſchen
PoloTurniers zwei der ſtärkſten Nationen,
Großbritannien und Mexiko, aufein-
ander trafen. Die Engländer, die ſchon im
Jahre 1908 das olympiſche Turnier gewannen,
erkämpften erſt vor zwei Monaten im Cheſter
Cup gegen USA mit 109 einen großen Er-
folg. Vor 10 000 Zuſchauern ſicherten ſie ſich
geſtern auf dem Mai-Feld durch einen 13 11-
Sieg über die Mexikaner einen neuen großen
Erfolg. Nach dem erſten Spielabſchnitt lagen
die Mexikaner in Führung, doch ſchon im
zweiten lagen die Briten mit 4:3 in Front
und vergrößerten den Vorſprung auf 11:7, bis
im letzten und achten Spielabſchnitt die Mexi
kaner aufkamen und ein 13:11 erzwangen.

Am Dienstag, 14 Uhr, ſpielen Ungarn
gegen Deutſchland.



Bei „großen“ e e eund „sfarken“ Mannern
Monfagsboummel durch die Deufschlanclholle

Drahtbericht unseres nachBerlin entsandten Pl. Schriftleiters
So freudig erregt habe ich unſeren Reichs

ſportſührer noch nicht geſehen, als geſtern in
der Deutſchlandhalle. Er ſtand noch gang unter
dem Eindruck der großen Siege des erſten
Kampftages der Deutſchen bei den Weltſpielen,
und da auch die Vorkämpfe des Möntags einen
erfolgverſprechenden Anfang nahmen, war
ſeine Stimmung durchaus verſtändlich

Man muß das Eiſen ſchmieden, ſslange es
warm iſt. So begrüßte ich dann den Reichs
ſportführer, da erſahrungsgemäß ich denke
hierbei an Garmiſch-Partenkirchen doch dieſe
oder jene kleine Neuigkeit gin Rande eines
ſolchen Geſpräches zu erfahren iſt. s

IJch ging mit vollſtem Vertrauenin den erſten Kampftag“, ſo erzählte mir
von TſchammerOſten. „Zwar verhehlte ich
mir keineswegs, daß die Kämpfe ſehr ſchwer
werden würden, aber ich wußte auf der anderen
Seite daß wir gut gerüſtet in den Wettſtreit
gingen. Sie werden ſich noch entſinnen, daß
bei den Winterſpielen durch den Sieg unſerer
Chriſtel Cran z die Hakenkreuzfahne als erſte
aſt dem Siegesmaſt emporſtieg. Jch hatte
unſerem Führer verſprochen, alle Kraft ein
zufetzen, dieſen ſtolzen Erfolg hier, wenn irgend
möglich im ſchönſten Stadion der Welt ein
Ehrentitel, den die geſamte ausländiſche Preſſe
im Reichsſportfeld Berlin hat zu wieder
holen. Das iſt geglückt.“

„Jch muß Jhnen offen erklären“, ſo fuhr
der Reichsſportführer ſort, „daß ich voller
Zuverſicht dem Gelingen der zu löſenden
Aufgaben entgegenſah. Unſere Sportler und
Sportlerinnen ünd ihre Betreuer kenne ich.
Sie geben mir durch ihr Können, aber auch
durch ihren bergeverſetzenden Kampfeseinſatz
und Siegeswillen bereit, an den Tagen der
Entſcheidung über ſich ſelbſt hinauszuwachſen,
wenn es ſein muß ſichere Gewähr.

Vor dem Kampf hatte ich unſere Speer
werferinnen aufgeſucht. Es iſt ſelbſtverſtänd
lich, daß ein olympiſcher Kampf nicht nur ein
Kampf des Könnens, ſondern auch ein Kampf
der Nerven iſt. So ging ich denn wie ein
Mannſchaftstrainer zu meinen Sportlerinnen,
klopfte ihnen beruhigend auf die Schulter,
ſtreichelte väterlich ihre Lockenund unterhielt mich mit ihnen, um ihnen die
Zeit vor dem Kampfe zu verkürzen. Mit dem
Abſchied: Der Führer erwartet einen Sieg von
Euch!, verließ ich ſie lächelnd.“

Der Tip cles Sachkenners
Sie haben ihre Aufgabe erfüllt, alle, ganz

gleich, ob es bei ihnen zu einem Siege gereicht
hat oder nicht, jeder gab ſein Beſtes Wie
ich über die Kämpfe von heute nachmittag
denke?“ fragen Sie. Ich erwarte eine
Goldene und Silberne und Borchmeyer
im Endlauf.“ Das war die Antwort, die
uns der Reichsſportführer in den Mittags
ſtunden des Montags in der Deutſchlandhalle
gab. Mancher hätte vielleicht gelächelt. Mit
dem Hammerwerfen, fa, da wäre wohl noch
die Prophezeiung in Ordnung gegangen, aber
Votchmeyer? Der Reichsſportführer hatte auf
den 32 Jahre alten Kämpfer ſein Vertrauen
geſetzt und Borchmeyer hat ihn nicht ent
käuſcht. Es war zu erwarten, daß unſere
Läufer in dieſem Klaſſenfeld ſich nicht durch
ſetzen konnten. Aber ein Deutſcher im End
Iauf, ein Deutſcher in der 100-Meter-Strecke
als fünftbeſter Läufer der Welt,
wer hätte das vor den Spielen gedacht!

Halles Olympid- Vertreter
Der Weg hatte mich eigentlich nicht nach

der Deutſchlandhalle geführt, um den Reichs
ſportführer zu ſprechen; dieſe Begegnung war
eine zufällige, ſondern ich wollte einmal den
Ringern und Gewichthebern einen Beſuch ab
ſtatken. Jch hatte Glück. Als ich die Halle
betrat, ſtand gerade der Hallenſer Schedler
im Kampf gegen einen Türken. Um es vor
weg zu nehmen wir berichten noch an
anderer Stelle darüber Schedler wurde
knapp geſchlagen und, wie er ſelbſt zugibt, ver
dient. Jch beſuchte Schedler nach dem Kampf
in ſeiner Kabine. Schweißbedeckt lag er auf
der Pritſche. Er war ziemlich „fertig“, wie
der Fachmann eine ſolche Lebenslage nennt.
„Der Türke war zu ſtark für mich“, ſo ſagte
mir Schedler, „da ich durch eine Fußverletzung
(er iſt bandagiert in den Kampf gegangen)
meine Kraft nicht voll einſetzen konnte.“ And
die Verletzung die bei einem Freiſtilringen
noch ſchwerer behindert als beim griechiſch
römiſchen Ringkampf, wird vermutlich auch
für die folgenden Kämpfe Schedlers nicht ohne
Folgen bleiben. Schade!

Als ich mich von Schedler und dem Schwer
gewichtler von Germania-Felſenfeſt Halle,
Lehmann, mit einem. aufmunternden
„Hals- und Beinbruch verabſchiedete“, machte
der Hallenſer ein wenig zuverſichtliches Ge
ſicht. Er war noch enttäuſcht von der erſten
knappen Punktniederlage im olympiſchen Tur-
nier Schedler hat aber noch Gelegenheit dieſe
Scharte vermutlich am Dienstagfrüh
durch einen Sieg auszuwetzen und hierzu
Glückauf!
Rof und grön wie beim Verkehrsturm

Jntereſſant iſt nebenbei die Bekanntgabe
der Ergebniſſe. Wenn über 50 Nationen dem
Kampfe zuſehen, muß natürlich ein Weg ge
funden werden, die augenblickliche Lage des
Gefechtsſtandes“ allen zu vermitteln. Decken
Sie bitte einmal die folgende Zeile zu und
löſen Sie ſelbſt die Frage: „Welche internatio
nale Verſtändigung iſt hier die einfachſte?“

An jedem Kampfplatz ſteht eine Traube von
drei Kugeln, zwei unten, die eine liegt auf
den beiden anderen. Die Kugeln ſind rot,

hatte ich des Pudels Kern

weiß und grün Ich will offen geſtehen, ich
wußte es auch nicht, als die Kuügeln in an
ſcheinend wahlloſer Reihenfolge aufleuchteten.
Da ich aber der gewiſſen Ueberzeugung war,
daß dieſes bunte Leuchtfeuerwerk auf jeden
Fall in Zuſammenhang mit den Kämpfen
ſtehen mußte, ſo betrachtete ich die Ring
kämpfer. Jch habe lange gebraucht, aber dann

Die Ringer tragen an einem Fußgelenk
eine bunte Socke, rot oder grün. Leuchtet rot
guf, hat rot, leuchtet grün auf, hät grün ge
wonnen und ſtrahlt die weiße Kugel, dann iſt
der Kampf unentſchieden. Lächerlich einfa
nicht Ja. man muß es nur wiſſen! Neben

bei erhält der Sieger 0 Punkte. Für eine
Punktniederlage gibt es einen Punkt für eine
Schulterniederlage drei Punkte.

Der Beſuch war noch nicht allzu ſtark in
der Deutſchlandhalle, da noch keine Ent-
ſcheidung auf dem Programm ſtand. Jm
übrigen hatten die Gewichtheber am Vortage
eine „Nachtfelddienſtübung“ bis 24 Uhr
morgens im Gewichtheben durchgeführt. Aber
die wenigen, die die Kämpfe verfolgten, ver
ſuchten, durch Stimmengewalt die fehlenden zu
erſetzen. So war denn auch hier die richtige
OlympiaKampfſtimmung, die man überall an
trifft, welche Kampfſtätke man auch beſucht.

Gruppenführer von Tschammer und Osten grüßt seine alten SA- Kameraden

Owens ger sh.
Er siegte vor Mefcelfe un Os eſſen Borhme Fön er

Amerikas Negerſprinter hat gehalten, was
von ihm erwartet wurde. Er bewies, daß er
der ſchnellſte Läufer der Welt iſt. Metcalfe
und Oſendarp holten ſich die anderen Medaillen.
Auch Borchmeyer war im Endlauf. Er wurde
Fünfter.

Kaum waren die Hürden von der Bahn
gerollt, kamen die zwölf Teilnehmer an den
beiden Vorent ſcheidungen zum 100-
Meter-Lauf in ihren Trainingsanzügen
auf die Kampfbahn.

Jm erſten Lauf war die Startverteilung
von innen nach außen van Beveren (Holland),
Strandberg (Schweden), Wykoff (USA),
Hänni (Schweiz). Holmes (England) und
Owens (USA). Nach dem Schuß kommen alle
blitzſchnell aus ihren Löchern. Owens trennt
ſich nach den erſten zehn Metern klar vom
Felde, aber aus der Mitte ſpritzt ſein weißer
Landsmann Wykoff nach vorn und nach der
Hälfte ſieht es ſogar ſo aus, als ob er zu
Owens auflaufen kann. Aber der Neger ſtreckt
ſich zum Schluß noch mächtig und gewinnt
ſicher mit einem Meter vor Wykoff und dem
hervorragend gelaufenen Schweden S.tran d
berg, der einen viertel Meter zurückliegt,
aber doch noch die gleiche Zeit wie der
Amerikaner erhält. Owens gewann in 10,4
Sekunden.

Nach einem prachtvollen Rennen erkämpfte
ſich als einziger deutſcher Vertreter unſer Alt
meiſter Borchmeyer im zweiten Zwiſchen
lauf die Teilnahmeberechtigung, an der Ent
ſcheidung. Die Startfolge lautet: Oſendarp
(Holland), Sir (Angarn), Borchmeyer (Deutſch
land), MacPhee (Kanaäda), Sweeney (Eng-
land) und Metcalfe (USA).

Auch dieſer Lauf endete mit einem ameri
kaniſchen Siege. Auf der Außenbahn ſtürmt
der Neger etcalfe dahin und wirft ſich
nach 10,5 Sek. vor dem Holländer Oſendarp
durchs Ziel. Das Mittelfeld liefert ſich einen
ſcharfen Kampf um den dritten Platz. Borch
meyer läuft trotz ſchlechten Starts mit der
ihm eigenen unbeugſamen Energie zum Schluß
kräftig auf und es gelingt ihm, den Kanadier
Mac Phee auf der Linie um Bruſtbreite zu
ſchlagen. Groß iſt der Jubel der Zuſchauer.

100-Meter-Lauf Vorentſcheidung
1. Lauf: 1. Jeſſe Owens (USA) 10,4 Sek.; 2. Wykoff

(uSA) 10,5 Sek.; 3. Strandberg (Schweden) 10,5 Sek.
Es ſcheiden aus: van Beveren (Holland), Hänni
(Schweiz), Holmes (Großbritannien) in dieſer Reihen

folge.
2. Lauf: 1. Metcalfe (USA) 10,5; 2. Oſendarp

(Holland) 10,6; 3. Borchmeyer (Deutſchland) 10,7. Es
ſcheiden aus: MePhee (Kanada), Sir (Ungarn), Sweeney
(England).

Mit beſonderer Sorgfalt wird die 100-Meter
Gerade vor dem Entſcheidungslauf hergerichtet.
Jede Bahn wird fein geharkt, die Linien nach
gezogen, inzwiſchen gehen die drei Amerikaner
noch in ihren blauen Trainingsanzügen im

e 8 chaften

ſchnellen Sprint hin und her. Die Spannung
teilt ſich dem Publikum mit. Als Auskoſung
der Startbahnen von innen nach außen ergibt
ſich Owens, Strandberg, Borchmeyer, Oſen
darp, Wykoff und Metcalfe. Unruhig trippelt
das Sechſerfeld hin und her.

Jnzwiſchen fallen die Schlacht rufen be
ſonders der Schweden, die ihren Landsmann

Dank an Deufschland.
Baron de Coubertin an den Führer

Der Ehrenpräſident der Olympiſchen Spiele
Baron Pierre de Coubertin hat an
läßlich des Beginns der Berliner Olympiſchen
Spiele aus Lauſanne an den Führer und
Reichskanzler ein Schreiben gerichtet, das in
der Ueberſetzung wie folgt lautet:

„Exzellenz!* Während die heilige Flamme
von Olympia ſich dem Stadion in Berlin
nähert, wo durch Sie ſelbſt die feſtliche Eröff
nung der Spiele der XI. Olympiade neuer
Zeitrechnung verkündet werden ſoll, liegt es
mir am Herzen, Eurer Exzellenz meine Be
wunderung für die Vollendung, den Willen
und das tiefe Verſtändnis auszudrücken, mit
denen dieſe Feier vorbereitet worden iſt. Am
Abend meines Lebens iſt es mir von hohem
Wert, die Größe der Förderung feſtſtellen zu
können, die Deutſchland, das von jeher den
Grundſätzen meines Werkes günſtig geſinnt
war, ihm heute leiſtet. Jch bitte Eure Ex
zellenz, mit meiner Hochachtung und meinen
beſten Wünſchen für Jhre Perſon den Aus
druck meiner tiefen und aufrichtigen Dankbar
keit entgegenzunehmen.“

Der Führer und Reichskanzler hat dem
Baron de Coubertin mit einem Telegramm
wie folgt geantwortet:

„Für Jhr freundliches Schreiben danke ich
Jhnen herzlichſt. Das deutſche Volk ſchätzt ſich
glücklich, mit der Durchführung der diesfähri
gen Olympiſchen Spiele in Berlin einen Bei
krag zu Jhrem unvergänglichen Werk, dem

Gedanken, leiſten zu können. Mit
den beſten Wünſchen für Jhr Wohlergehen
und herzlichen Grüßen Adolf Hitler, Deutſcher
Reichskanzler

leufnaont Woellke
Miniſterpräſident ehrt Olympiaſieger

Der Revieroberwachtmeiſter Hans Woellke,
der als erſter deutſcher Leichtathlet durch ſeine
prachtvolle Leiſtung im Kugelſtoßen für
Deutſchland eine Goldmedaille erhalten hat, iſt
vom preußiſchen Miniſterpräſidenten auf Vor
ſchlag des Chefs der Ordnungspolizei General
Daluege zum Leutnant der Schutzpoligei
befördert worden. Er wird in das Polizei
ſportreferat beim Hauptamt Ordnungs
polizei im Reichs und preußiſchen Miniſterium
des Jnnern abkommandiert werden.

er

Stxandberg gelten, mächtig in den Raum
Alle Teilnehmer ſchütteln ſich noch die Hände,
dann gehen ſie in den Startlöchern in die
Knie Atemloſe Stille herrſcht, als Miller die
Piſtole hebt. Endlos lang ſcheint die Zeit
zwiſchen dem Kommando und dem Schuß.
Auf einmal ſind alle Läufer aus den

Löchern. Owens liegt ſofort an der Spite,
Metcalfe?gleichfalls ſehr gut, während die

von den Schwarzen eingeſchloſſenen Weiſſen
zurückfallen. Die beiden Schwarzen eilen dor

dem Feld einher. Owens gewinnt mit nen
gänzen Meter Vorſprüng vor Metealfe dir
um Shluß eine fabelhafte Endgeſchwindigteit
entwickelt und feinem berühmten Landsmann
ſtärker zuſetzt als erwartet. Dritter wurde der
Holländer Oſendarp, knapp aber klar vor
dem Dritten Amerikaner Frank Whytoff, dem
Deutſchen Borchmeyer und dem Schweden
Strandberg.

100Meter-Lauf Entſcheidung
Swens (uSA) 10,8 Sekr. 2. Metcalfe (US)o SFek. Oſendarp (Holland) 10,5 St Wolf

u Borchmeher (Deutſchland); 6 Strandberg
(Schweden).

Alle Drei im Fraven-Enol auf
Heſen Stephens läuft WoeſfroCorel, aber mit Röckenwind

Nach den Männern kamen die ſchnellſten
Läuferinnen der Welt auf den Platz, um in
einem halben Dutzend Vorrennen auszu
ſcheiden. Die beiden Beſten erreichten die
Zwiſchenläufe.

Gleich der erſte Lauf bringt einen
deutſchen Sieg. Albus auf der zweiten
Bahn liegt vom erſten Meter an vor der
Oeſterreicherin Cancura in Front und gewinnt
leicht in 12,4 Sek.

Jm zweiten Vorlauf erreichte die Welt
rekordinhaberin Helen Stephens (Ame
rika) mit 11,4 Sek. eine neue Weltbeſt
le iſt un g. Es herrſchte allerdings ein ziem
licher Rückenwind. Jm dritten Lauf kommt
die noch amtliche Weltrekordinhaberin Wa
laſiewiecz auf der Jnnenbahn ſchwer aus
den Löchern. Erſt nach 50 Meter arbeitet ſie
ſich nach vorn und gewinnt dann leicht in
12,5 Sek. vor der überraſchend gut gelaufenen
Eßman (Finnland). Die Engländerin His
cock holt ſich den vierten Vorlauf im flüſſigen
Stil in 12,6 Sek. nach kurzem Kampf gegen
die Amerikanerin Annette Rogers. Die Jta-
lienerin Teſtoni fällt in den fünften Vorlauf.
Unſere Käthe Krauß hat nur vier Geg-
nerinnen, vor denen ſie ſpielend einherläuft
und in 12,1 Sek. vor der Kanadierin Aileen
Meagher gewinnt. Mit einem glänzenden
Lauf und ſchönem Sieg beſchließt Marie Dol
lin ger in 12 Sek. den ſechſten Lauf vor der
Engländerin Barbara Burke.

Jm erſten Zwiſchenlauf über 100
Meter für Frauen ſteht Albus auf der erſten
Bahn, daneben Meagher, Stephens, Krauß,
Vancura und Hiscock. Emmy Albus hat den
beſten Start, doch Helen Stephens liegt mit
ihrem ſchneidigen Angriff bald an der Spitze,
die ſie bis ins Ziel nicht abgibt. Jn 11,5 Se
kunden ſiegte die. Amerikanerin vor Käthe
Krauß und Emmy Albus, die ſich gerade noch
vor der Kanadierin Meagher rettend ins Ziel
werfen kann.

Rogers, Dolſon, Eßman, Walaſiewicz,
Dollinger, Burke gehen in dieſer Aufſtel
lung in den zweiten Laäuf. Ein prachtvolles,
gleichmäßiges Rennen. Nach der Hälfte liegen
die Polin Walaſiewicz und die Deutſche in
gleicher Höhe. Die Ankunft iſt ſehr knapp, aber
Dollinger liegt um eine Handbreit eher im
Ziel als ihre ſchärfſte Gegnerin. Für Beide
werden 12 Sekunden bekanntgegeben. Dritte
wird die Amerikanerin Rogers.

Mit drei Teilnehmerinnen im
Endlauf hat der deutſche Frauenſport einen
wirklich ſtolzen Erfolg zu verzeichnen. Für die
Entſcheidung haben ſich weiterhin zwei Ameri
kanerinnen und die Polin Walaſiewicz durch
gekämpft.

100MeterFrauenVorläufe
1. Vorlauf 1. Albus (Deutſchland) 12,4 2. Vankura

(Oeſterreich) 12,5; ausgeſchieden 3. Cameron (Kanada);
4. Haittu (Finnland); 5. Bland (USA).

2. Lauf: 1. Stephens (USA) 11,4 Sek. (neue Welt
beſtleiſtung) 2. Dolſon (Caänada) 12,8 Sek. Es ſcheiden
aus: Neumann (Oeſterreich), Komiha (Japan) und Hof
mann (Jugoſlawien).

3. Lauf: 1. Walaſiewicz (Polen) 12,5 Sek.; 2 Eß
man (Finnland) 12,8 Sek. Es ſcheiden aus: Koning
(Holland), Perrou (Frankreich) und Lee (China).

4. Lauf: 1. Hiscock (England) 12,6 Sek.; 2. Rogers
(uS le Sekr. Es ſcheiden aus: De Vries (Holland)
Machmar (Oeſterreich) und From (Finnland).

5. Lauf? 1. Krauß (Deutſchland) 12,1 Sekt
Mcagher (Kanada) 12,4 Sek. Es ſchieden aus: Brown
(England) und Koumanie (Jugofläwien). Nicht am
Start: Teſtoni (Jtalien).

6. Lauf: 1. Dollinger (Deutſchland) 12,0 Se
Burke (Großbritannien) 12,4 Sek. Es ſchieden aus.
Lanitis (Griechenland), Mabille (Frankreich) und
Martinesz (Chile). Nicht am Start: Cabrifan (Juho
ſlawien).

100-MeterFrauenZwiſchenläufe
1. Zwiſchenlauf: 1. Stephens (USA) 115; 2, Krat

(Deutſchland) 11,9; Albus (Deutſchland) 122.ſchieden aus: Meagher (Karada), Hiscock (England)/
Vancura (Oeſterreich).

2. Zwiſchenlauf: 1. Dollinger (Deutſchland)
2. Walaſiewicz (Polen) 18,07 9. Rogers (US2) 121.
Es ſchieden aus: Dolſon (Kanada), Eßman (Finnland)
Burke (England).
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Das Feuer kam noch Kiel
Die deufsche Seestodt Schauplatz der Segelkämpfe

DrahtberichtunseresSonderberichterstatters ans Wiking

Nicht nur Berlin mit ſeinem großartigen
Reichsſportfeld iſt Stätte der glanzvollen Olym
piſchen Sommerſpiele, ſondern auch Kiel, die
deutſche Seeſtadt wird ihren Namen in die
Geſchichte der Olympiſchen Spiele eintragen.
Jſt Kiel auch keine Weltſtadt wie unſere
Reichshauptſtadt, ſo nimmt die Stadt doch nur
um ſo intenſiver an dem großartigen Ge
ſchehen teil.

Neben dem Olympia- Mittelpunkt Berlin iſt
die Kriegsmarineſtadt Kiel auserſehen, der
Schauplatz der von 28 Nationen beſtrittenen
olympifchen Segelwettkämpfe zu werden. Die
beſten Segler der Welt haben ſich hier
eingefunden. Die Kämpfe werden ausgetragen
in der 8Meter-Renn-Klaſſe, in der 6-Meter-
Renn-Klaſſe, in der Starboot-Klaſſe und in der
OlympiaJollen Klaſſe. Seit Wochen ſchon ſteht
ganz Kiel im Zeichen dieſes großen Ereigniſſes,
worüber wir ſchon vor einigen Tagen berichtet
haben.

Wir haben ſchon viele Tage leider nur
regneriſches und unfreundliches Wetter, aber
das hält weder die Fremden, noch die Ein
heimiſchen davon ab, auf dem Waſſer von früh
bis ſpät die Boote einzutrimmen und ſich mit
den Olympia-Bahnen vertraut zu machen.
Was gibt es dabei aber auch alles zu ſehen!
Die Fülle überall iſt ſchon jetzt faſt beäng
ſtigend, alle Sprachen der Welt klingen
ans Ohr, auswärtige und ausländiſche Kraft
wagen ſcheinen die Straßen zu beherrſchen. Jn
dem im Olympia-Heim eingerichteten Poſtamt
iſt von früh bis ſpät Hochbetrieb. Geſprächs
anmeldungen nach Budapeſt, Mailand, London,
Warſchau, Stockholm, Oslo uſw. ſind an der
Tagesordnung.

Ueberall trifft man auf die Olympiaſegler
in ihren kleidſamen Anzügen Aber das gibt es
ja in Berlin ſchließlich auch Doch etwas, was
eben nur Kiel aufzuweiſen hat, iſt der her r
liche Olympia- Hafen und das lebhafte
Treiben auf dem Waſſer. Außer den Renn-
booten ſind zahlreiche Fahrtenſegler und
Motorjachten im und vor dem Olympighafen
vor Anker gegangen, Aus Amerika kamen ſie,
aus England, Holland und anderen Ländern
auf dem Seewege, denn alle Freunde des
Waſſerſportes, insbeſondere des Hochſeeſportes,
kennen in dieſem Sommer nur ein Ziel
Kiel. Ganz prächtige Bauten befinden ſj
unter den Privatjachten, von denen manch einé
auf einer Kieler Werft entſtanden iſt. Das
Leben auf dem Hindenburg-Ufer gleicht dem
der Strandpromenade eines Welt
ba des vorläufig fehlen nur Wärme und
Sonnenſchein. Ein Gewoge von ſchönen Frauen
und männlichen Sportgeſtalten, und überall die
Angehörigen der deutſchen Kriegsmarine, die
in ihrem Aeußeren und ihrem ganzen Auf
treten wie immer auf die Ausländer einen
hervorragenden Eindruck machen.

Nun iſt das Hindenburg Ufer wirklich
„Straße der Nationen geworden
Sämtliche Segelabordnungen marſchierten vor
Bellevue, dem Platz der Sieger
ehrung, auf, und unter präſentiertem Ge
wehr der Ehrenkompagnie der Marine wurden
die Flaggen aller an der XI. Olympiade teil
nehmenden 53 Nationen gehißt. Ein überwälti
gender Anblick dieſes Flaggenmeer. Auf dem
Siegerplatz ſind drei zehn Meter hohe Pylone
errichtet, über ihnen die leuchtenden olym
piſchen Ringe von je einem Meter Duxchmeſſer.
Golden ſchimmern die mächtigen Lorbeer
gewinde an den blendend weißen Flächen; hier
werden jeweils die Flaggen der drei ſiegenden
Nationen gehißt. Scheinwerfer- und Laut
ſprecherAnlagen ſind ebenfalls bereits fertig
geſtellt. Jn reichem Flaggenſchmuck

prangt auch die ganze Stadt, die ge
ſamte Bevölkerung empfängt freudig ihre Gäſte.

Vor dem Olympia-Heim, das jetzt für den
öffentlichen Verkehr geſperrt iſt, damit die
Wettkämpfer die nötige Ruhe haben, komme ich
mit einem engliſchen Seglers ins Geſpräch
Als wir beide feſtſtellen, daß wir im Kriege
in den beiden Marinen gedient haben, iſt der
Kontakt zwiſchen zwei Seeleuten gefunden, und
in angeregtem Geplauder pilgern wir der
Stadt zu. Gern zeige ich ihm den großen Platz
am Seegarten, wo die Abfahrts-
ſtellen der Hafendampfer ſind. Auch
hier überall die Fahnen der beteiligten
Länder; auf einem fünfteiligen, vier Meter
hohen Sockel wird gerade e Welt
kugel mit einem über zwei Meter betragen
den Durchmeſſer aufgeſtellt. Der alte Markt

erfährt eine ſehr geſchmackvolle Schmückung,
und auf dem Adolf-Hitler-Platz vor
dem Rathauſe ſind ebenfalls große Pylone er
richtet, die den Reichsadler mit den olym
piſchen Ringen tragen. Auch dem Haupt
bahnhof gilt unſer Beſuch. Hier empfangen
die mit der Bahn Ankommenden den erſten
Eindruck von Kiel. Flaggen und friſches Grün,
überall wirkungsvolle Schaubilder und eine
Nachbildung der Olympia Glocke.
Gegenüber dem Bahnhof die „Germania-
Werft“ der Firma Krupp, von der ein
Hämmern und Dröhnen erklingt, denn auch in
der deutſchen Werftinduſtrie geht es nach
ſchweren Jahren wieder aufwärts. Ein Boot
bringt uns von der Bahnhofsbrücke wieder
zum Olympigahafen zurück. Jn aufrichtiger
Bewunderung ſpricht der Engländer von der
ſchönen Stadt Kiel, von ihren Vorbereitungen
und von Deutſchland überhaupt. Jhm ſeien
bisher beſonders aufgefallen das geſchäftige
Leben überall und die frohen Geſichter der
Deutſchen

Wie bereits gemeldet, findet im Anſchluß
an die Segel-Olympiade die diesjährige
„KielerWoöoche“ ſtatt, zu welcher bereits
230 Meldungen vorliegen, eine gewaltige
Zahl, ſo daß auch dieſe für Kiel traditivonelle
Veranſtaltung Großes verſpricht.

Eröffnung der Segel-Olympidcde
Während des ganzen Tages jagten geſtern

dunkle Wolkenfetzen über die See und die
Stadt Kiel. Es war kühl und trübe und
regneriſch. Aber als es zum Abend ging, klarte
es auf, der Himmel wurde heller und ganz
Kiel ſtrömte hinaus zum Hindenburg-Ufer, um
dem einmaligen Exeignis der Eröffnung der
Segel-Olympiade beizuwohnen. Ueber
die großartige Vorbereitung hierzu haben wir
ſchon berichtet.

Zehntauſende von Menſchen umſäumten das
Hindenburg- Ufer im und vor dem Olympia
Hafen. Eine ſchier unüberſehbare Zahl von
Yachten, davor unſere Kriegsſchiffe, mitten
unter ihnen der heute vormittag hier ein
gelaufene britiſche Kreuzer „Neptune“,
7000 Tonnen groß. Die Gliederungen der Be
wegung marſchierten auf, alles war überhaupt
da, was aufgeboten werden konnte und ſchließ
lich kamen die OlympiaKämpfer ſelbſt unter
Vorantritt einer Marine-Kapelle. Sie er
warteten. den Läufer, der das olympiſche
Feuer trägt.

Nun iſt es ſo weit und der Fackelträger
kommt und läuft durch die Stadt Kiel, oben
am Signal-Turm biegt er in das Hindenburg-
Ufer ein. wird abgelöſt und nun nähert, ſich
die Fackel dem Feſtplatz vor Bellevue. Hier
übernimmt ein anderer Läufer das Feuer, um
es über die Brücke zu tragen, ein dritter er
hält es und wird mit einem Kütter der
Maxine-Hitler-Jugend zur Hanſe-Kogge
übergeſetzt. Während der Ueberfahrt begrüßt
der Führer des Deutſchen Seglerz Verbandes
Keweiſch, die zahlreichen Ehrengäſte und die

Vertreter der 28 an der Segel-Olympiade teil
nehmenden Nationen. Er weiſt auf die hohe
Bedeutung der Olympia-Kämpfe hin. Als
das Boot mit dem Fackelträger die Hanſe
Kogge erreicht hat, beſteigt dieſer das Schiff
und entert am Maſt empor an deſſen Spitze er
mit ſeiner Fackel das olympiſche Feuer ent
zündet, das nunmehr während der gan-
zen Dauer der Segel-Olympiade
brennen wird. Die Tauſende ergreift bei
dieſem Vorgang eine aufflammende Begeiſte
rung. Bei der Entzündung des Feuers wird
von den Startſchiffen „Undine“ und
„Nafjade“, auf denen die olympiſche Flagge
emporſteigt, Salut geſchoſſen.

Nachdem der feierliche Akt vorüber iſt und
die Boote ſich alle wieder zerſtreuen, erfolgt
der Abmarſch der Kämpfer und der Abordnun
gen der Verbände. Aber die Zuſchauer ſtrömen
in immer neuen Maſſen nach dem Platz vor
Bellevue, wo über den drei aufgebauten hohen
Pylonen die olympiſchen Ringe brennen.
Scheinwerfer beleuchten die Startſchiffe und
die HanſeKogge das ganze ein magiſches
Bild. Hinter der Hanſe-Kogge die Kriegs
ſchiffe und über allem ſteht der Mond, der mit
ſilbernem Licht die ganze Waſſerfläche über
gießt.

Heute früh beginnen die erſten Segel-Wett-
fahrten und das Leben und Treiben in Kiel,
das wir beſchrieben haben, wird die ganze
nächſte Zeit anhalten. Die Waſſerſportaus
ſtellung wurde inzwiſchen auch eröffnet und
bietet allen Befuchern ein eindruckspolles. Bild
len dem Stand des Waſſerſportes in Deutſch

and. e

Sechsmol der Wassergraben
Dompert und Heyn hielten sich gut im Hinclernis auf

Jn drei Vorläufen wurden die 12 End
laufteilnehmer für den 3000 Meter-
Hindernislauf ermittelt. Jn jedem ſind
32 Hürden und ſechsmal der Waſſergraben
zu nehmen. Als weitere Zugabe öffnete der
Himmel noch für eine kurze Zeit ſeine
Schleuſen.

Lippi (Jtalien) führt faſt während des
ganzen beſchwerlichen Weges vor Matilainen,

Scheele ließ sich öberrumpeln
400 m Hörclen-Vorläufe Noffbrock und Körten placiert

Zu gleicher Zeit mit den Hammerwerfern
machten die Hürdenläufer den Anfang der
geſtrigen Nachmittagskämpfe im Olympia
Stadion. Faſt durchweg gab es Favoritenſiege.
Eine Enttäuſchung bereitete uns jedoch Scheele,
der ſich durch eine unentſchuldbare Nachläſſig
keit die Teilnahme am Zwiſchenlauf verſcherzte.

Der Ungar Kovacs iſt im erſten Lauf
ſtark überlegen. Er läßt ſich bis zu den letzten
50 Meter Zeit, geht dann aber ſpielend an
dem Belgier Bosmans vorbei und ſiegt in
530, Sek. Ein glänzendes Rennen lief im
2. Vorlauf der Deutſche Nottbrock auf
der vierten Bahn. Er hielt das ſcharfe Tempo
nicht nur mit, ſondern hatte zum Schluß noch
Zraft genug den außenliegenden italieniſchen
Altmeiſter Facelli mit zwei Meter hinter
ſich zu laſſen. Mit einem Meter ging der

ölner noch vor dem Amerikaner Schofield in
547 Sek. durchs Jiel. Den 9. Lauſ holte ſich
der Philippine White in 581 Sekt vor dem

anadier Loaring.
Am 4. Vorlauf lief der Deutſche Scheele

bis 350 Meter ein ſchönes Rennen, neben ihm
lag der Amerikaner Patterſon. Beide
nahmen auf gleicher Höhe die letzte Hürde.
Sheele wiegte ſich in Sicherheit und ſtoppte
S Da kam in langen Sätzen der innen
ſegende Argentinier La vengs vorgeſchoſſen.
an der Deutſche wieder ſcharf antreten
e hat er zwei Meter verloren und geht
ſeg ausgeſchiedener Dritter hinter dem 54,4Sek.
ſegenden Patterſon und dem Argentinier
Lavenas durchs Ziel.

Der Grieche Mantikas gewann im
5. Vorlauf in 53,8 Sek. vor Padiha Magelhaes
(Braſilien). Die Ueberraſchung war das Ver
ſagen des Schweden Areskoug, der hinter
Jvanowic (Juglſlawien) und Ruſhton (Süd
afrika) der Fünfte wurde.

Mit Spannung erwartete man den 6., und
letzten Vorlauf. Noch bis zum Einbiegen in
die Zielgerade liegt der Deutſche Kürten
neben dem Yankee, ließ dann aber den wunder
voll über die Hürde gehenden Amerikaner
ziehen, da er den ausreichenden 2. Platz gegen
Leitner (Oeſterreich) ſicher hatte. Zeit für
Hardin 53,9 Sek., für Kürten 54,6 Sek.

400 m flürcden-Vorläufe
1. Vorlauf? 1. Kovacs (Ungarn) 58,7 Sek.; 2. Bos

mans (Belgien) 58,8 Sek. Es ſcheiden aus: Joye
(Frankreich und Fukuda (Japan).

2. Vorlauf: 1. Nottbrock (Deutſchland) 54,7 Sek.
2. Schofield (USA) 54,8 Sek. Es ſcheiden aus: Facelli
(Jtalien), Vorall (Kanada), Gaillard (Frankreich),
Banscak (Jugoſlawien).

3. Vorlauf: 1. White (Pilippinen) 53,4 Sek.; 2.
Loarring (Kanada) 54,8 Sek. Es ſcheiden aus: Watſon
(Auſtralien), Jchihara (Japan), Mori (JZtalien) und
Skiades (Griechenland).

4. Vorlauf: 1. Patterſon (USA) 54,4 Sek.; 2. Lave
nas (Argentinien) 54,5 Sek. Es ſcheiden aus: Scheele
(Deutſchland), Ridi (Jtalien) und Malaſig (Philippinen).

5. Vorlauf: 1. Mantilas (Griechenland) 53,8 Sek.; 2.
Padiha Magelhaes (Braſilien) 54,2 Sek. Es ſcheiden
aus: Jvanowic (Jugoſlawien), Ruſhton (Südafrila),Axeskoug (Schweden) und Fritſch (Chile).

6. Vorlauf: T. Hardin (USA) 53,9 Sek.; 2. Kürten
(Teutſchland) 54,6 Sek. Es ſcheiden aus: Leitner
(Oeſterreich), Sheffteld (Großbritannien) und Berndt
(Tſchechoſlowakei).

Wihtols und unſerem Dompert, dem
Schweden Ekman und Evenſon. Jn der vor
letzten Runde übernimmt Dompert die Spitze
vor Wihtols und Matilainen und gewinnt
unter ohrenbetäubendem Jubel in 9:27,2 Mi-
nuten vor Matjlainen, Wihtols und Dawſon,
während der Italiener Lippi erſchöpft aus
ſichtslos zurückgefallen iſt.

Jm zweiten Lauf gibt der finniſche Olym
piaſteger von Los Angeles Jſohollo das
Tempo an. Bereits drei Runden vor Schluß
zieht er in großem Stile davon und führt mit
25 Metern vor dem Amerikaner Manning,
dem Schweden Holmgviſt und dem deut
ſchen Meiſter Heyn. Dieſe drei haben einen
beträchtlichen Vorſprung vor der nächſten
Gruppe, ſo daß der Ausgang bald klar iſt.
Jſohollo ſiegt in 9:34 Minuten vor dem
um Schluß gut aufkommenden Amerikaner.
Jn faſt gleichen Abſtänden von etwa 15 Metern

ehen Heyn und der Schwede Holmqviſt durchsFier Regen hatte ſich inzwiſchen wieder ein
geſtellt. Das Kampfgericht hat ſich in Regen
mäntel eingehüllt, die Schirme ſind aufge
ſpannt, aber nicht verſchwunden iſt die Be
geiſterung; denn nur wenige Zuſchauer haben
vorzeitig die Kampfſtätte verlaſſen.

Unſere dritte deutſche Hoffnung,. Raff
(Oberhauſen), bleibt am Start ſtecken. Durch
eine Behinderung verliert er Boden und liegt
ſchon nach den erſten 40 Metern zurück. Ent
täuſcht gibt der Deutſche in der zweiten Runde
auf. Der Finne Tuominen hat ſich ſchon
bald freigemacht und läuft vor Amerikas
Meiſter MeCluskey, dem Franzoſen Re
rolle und dem Schweden Larſſon in
9:40,4 Minuten ein.

3000MeterHindernisVorläufe
1. Vorlauf: 1. Dompert Deutſchland) 9:27,2; 2.

Matilainen. (Finnland) 5 Meter zuürück, 9:28,4;
Wihtols (Lettland) 9:28,8; 4. Dawſfon (US 9:29,2; es
ſcheiden aus: Cuzol (Frankreich), Ekman (Schweden),
Evenſon (England), Lippi (Jialien), Hoſek (CSR)
nicht am Start: Geeragert (Belgien) und Ghoutis(Griechenland).

2. Vorlauf: 1. Jſohollo (Finnland) 9:34,0; 2.
Manning (NSA) 9:34,8; 3. Heyn (Deutſchland) 9:41,2;
4. Holmaviſt (Schweden) 9:44,4; es ſcheiden aus: Szi

am Start: Friebe
(Griechenland).

3. Vorlauf: 1. Touminen (Finnland) 9:40,4. Mo
Cluskley (USA) 9:45,2; 3. Rerolle (Frankreich) 9:50,6;
4. Larſſon (Schweden) 9:52,4; es ſcheiden aus: Tanaka
(Japan), Ginty (England), Betti (Ztalien), J. Huſek
(ESR); nicht am Start: Singh (Jndien); Raff in der
zweiten Runde aufgegeben, Simacek (Oeſterreich) in der
vierten Runde aufgegeben.

Die Iänclerwertung
Deutſchland hat ſeinen Vorſprung auch am

zweiten Tage noch vergrößert durch die Er
folge im Hammerwerfen und Gewichtheben.
Nur USA kam ebenfalls auf acht Punkte durch
die Sprinterſiege. Der Stand der Länder-
wertung lautet:

Deutſchland n n a 44 Punkte

U e r e e 16Jtalien C r e 11Finnland n n n e 41
Oeſterreich n a
Aegypten e 7Polen n a s 5Schweiz r n a 3Frankreich n 3Japan e 2Schweden 2 uBelgien STſchechoſlowakei a
Holland.

Das gibt einen Encllaut!
Auch Mertens und Deſſecker ausgeſchieden

Wer dieſe drei Zwiſchen läufe über
800 Meter geſehen hat, weiß, daß der Ent
ſcheidungslauf über dieſe Strecke eins der
ſpannendſten Rennen der geſamten Kämpfe
werden wird, ſo groß iſt die Zahl der hier
vereinten Klaſſeläufer. Leider iſt kein Deutſcher
dabei, denn auch Mertens und Deſſecker kamen
nicht weiter.

Jm erſten Lauf über 800 Meter gab der
Neger Woodruff eine Sondervorſtellung.
Er lief vom Start weg ſein Rennen allein.
Mit unerhört langen Schritten zog dex in den
oberen Partien athletiſch gebaute Schwarze
davon. Nach 300 Meter hatte er bereits einen
Vorſprung von 15 Meter, die er immer
weiter, bis ſchließlich auf gut 40 Meter aus
dehnte. Seine ſieben Mitbewerber lagen in
einem Rudel zuſammen, mittendrin der
Deutſche Wolfgang Deſſecker. Die erſten
400 Meter legte der haushoch überlegene
Woodruff in der phänomenalen Zeit von 52.8
Sekunden zurück. Während der Amerikaner in
1:52 als Sieger durchs Ziel ging, entſpann ſich
ein erbitterter Kampf um den wertvollen
zweiten und dritten Platz, die zur Teilnahme
am Endlauf berechtigten. Der Pole
Kucharſki und der Argentinier Ander
ſon, durch geringe Abſtände getrennt, liefen
in dieſer Reihenfolge vor dem dicht dahinter
liegenden Ungarn Szabo und Deſſecker ein.

Jm zweiten Lauf wird die erſte Runde mit
564 Sek. angegangen, auch diesmal führte
wieder ein Neger, der Canadier Edwards.
Aber das Feld bleibt diesmal zuſammen. Erſt
eingangs der letzten Kurve gehen der
Auſtralier Backhouſe, der Engländer Powell
und der Amerikaner Williamſon mit dem
Deutſchen Mertens nach vorn. Es entſpinnt
ſich ein erbitterter Kampf. Willigmſfon
gewinnt um Bruſtbreite, in 1:53,1. gegen Back
houſe und Edwards. Ein Meter dahinter
folgen der Engländer Powell und der Deutſche
Mertens, die beide trotz tapferen Kämpfens
nicht den Endlauf erreichten.

Ein ſehr ſchönes und hartes Rennen gibt
es im dritten und letzten Zwiſchenlauf. Nach
400 Metern führt der Norweger Johanneſen
in 56,3 Sek. Auf der Gegengeraden ſetzt
Hornboſtel zum Angriff auf die Spitze
ein, die er Lanzi entreißt. Beide kommen
mit gutem Vorſprung aus der Kurve heraus.
Der Amerikaner läuft kraftvoll durch und
gewinnt mit mehreren Metern in 1:53,2 Min.
vor Lanzi. Als Dritter kommt der Brite
Mac Cabe in die Entſcheidung.

800-Meter-Zwiſchenläufe
1. Zwiſchenlauf: 1. Woodruff

2. Kucharſki (Polen) mit 1-57,7; 3
tinien) mit 1557,8. Ausg
Deſſecker (Deutſchland), Bvot-
(Oeſterreich) und Handley Gr

2. Zwiſchenlanf: 1. Williamſon
Backhouſe (Auſtralien) 1 t 3. Ed
1:53,2. Es ſchieden aus: Powell
Mertens (Deutſchland), Soulier (Frankreich),
(Ungarn), Hübſcher.

3. Zwiſchenlauf: 1. Hornb
(Jtalien) 1:54,1; 3. MacC
ſchieden aus: Petit (Fran
Johanneſen (Norwegen), Temesvar
(Belgien).

(uSA)An

Bradusilien sfarfet doch

Die beiden braſilianiſchen Sportbehörden
ſind jetzt zu einer völligen Einigung gekommen.
Sämtliche Meldungen, die bekanntlich zunächſt
vom JOK nicht angenommen werden konnten,
wurden. jetzt ſowohl durch den Fachverband
wie auch durch das braſilianiſche Olympiſche
Komitee unterzeichnet. So konnte jetzt den
braſilianiſchen Sportlern auch die Starterlaub
nis bei den Olympiſchen Spielen in Berlin
erteilt werden.

Amtliche Bekonnfmachongen
Fachamt Turnen Halle

Unſer Turnbru
im Gau Mitte, D
langem, ſchwerem 2
entſchlafen. Die Beiſetzung
5. d. M., um 14.15 Uhr, auf de
ſtatt. Die Vereine der ehemaligen
ſammeln ſich in der Gaſtwirtſchaft
und marſchieren geſchloſſen
Fahnen nach dem Friedhof. 2 blo
Mütze. Jeder Verein muß mindeſtens mit
abordnüung vertreten ſein. Meyer.

Sporf-Vereinsnachrichten
Hall. Turn und Sportverein E. V. 1861. Die Bei

m uguſt verſtorbenen T bruders

Reſtaurant Thom
Turnanzug. Mütz
iſt Pflicht.



Noch eine Siberne zuspäter Stunde
Hosfin (Frankreich) wiecler Olympidsieger Zweiter Deufsch

Zum zweiten Male erkämpfte ſich der
Franzoſe Louis Hoſt in im Gewichtheben der
Halbſchwergewichtsklaſſe geſtern nacht in der
Deutſchlandhalle im olympiſchen Drei
kampf die Goldmedaille, Er brachte in den
Uebungen Drücken, Reißen und Stoßen ins
geſamt 372,5 Kilogramm zur Hochſtrecke. Für
Deutſchland erkämpfte Eugen Deutſch mit
365 Kilogramm die ſilberne Medaille. Drit
ter wurde der Aegypter Waſif Jbrah im
vor unſerem zweiten Vertreter Helmut
Opſchruf.

Jn der gutbefuchten Halle begannen im
Beiſein des Reichsinnenminiſters Dr. Frick
und des Reichsſportführers die Wettkämpfe
mit dem Drücken, in dem Hoſtin mit 110 Kilo
gramm die beſte Leiſtung erzielte. Deutſch
brachte beim dritten Verſuch 105 Kilogramm
hoch, die gleiche Leiſtung ſchaffte auch Seitler
(Luxemburg). Opſchruf lag mit 97,5 Kilo
gramm im Mittelfelde. Der Franzoſe erwies
ſich auch im Reißen, der zweiten Uebung, mit
117,5 Kilogramm allen ſeinen Mitbewerbern
klar überkegen. Als auch der dritte Verſuch
von Deutſch mit 112,5 Kilogramm für un
gültig erklärt wurde, löſte dieſe unerklärliche
Entſcheidung des Kampfgerichtes den lauten
Unwillen des Publikums aus, da ſelbſt Fach
leute an der Haltung von Deutſch nichts aus
zuſetzen fanden. Deutſchland legte ſofort Pro
teſt ein und nach einer kurzen Beratung wurde
unſerem Vertreter ein weiterer Verſuch ge
ſtattet, der mit 110 Kilogramm gewertet
wurde. Opſchruf hatte ebenſo wie der zweite
Aegypter Geiſa und der Oeſterreicher Hala
110 Kilogramm geſchafft.

Als zur dritten Uebung, dem Stoßen, ge
ſchritten wurde, lag alſo Hoſtin ſchon weit

in Führung, die er durch eine Leiſtung von
145 Kilogramm erfolgreich behaupten konnte.
Er wurde hier jedoch von einigen übertroffen.
So kam Deutſch auf 150 Kilogramm, die auch
Jbrahim erzielte, ebenſo gelangte Opſchruf mit
147,5 Kilogramm über die Leiſtung des Fran
zoſen. Am Siege Hoſtins konnte dies jedoch
nicht mehr ändern.

Jm Geſamtergebnis errang er mit 7,5 Kilo
gramm Vorſprung zum zweiten Male für ſein
Land die Goldmedaille vor Eugen Deutſch.

Jansen errang die Bronzene
Gewichtheben der Leichtgewichtler

Beim Wettbewerb der Leichtgewicht-
ler im Gewichtheben gab es einen unerhört
ſpannenden Endkampf. Der Oeſterreicher Fein
war in Führung gegangen, nachdem er im
Drücken 105 Kilogramm und im Reißen 100
Kilogramm bewältigte, während der Aegypter
Mohammed Ahmed Mesbah nur, 9238 und
105 Kilogramm ſchaffte. Das Stoßen mußte
die Entſcheidung bringen. Fein kam bis auf
13738 Kilogramm, der Aegypter bereits beim
zweiten Verſuch auf 14238 Kilogramm. Unter
ungeheurer Spannung ſämtlicher Zuſchauer
bewältigte er dann auch noch 145 Kilogramm
und hatte damit die gleiche Kilozahl im Ge
ſamt, wie der Oeſterreicher. Das Körper
gewicht mußte alſo entſcheiden. Der Aegypter
Sin 100 Gramm weniger und wurde dadurch

lympiaSieger mit einer Geſamtkilozahl von
3425 Kilogramm, die zugleich Olympiſchen und
Weltrekord darſtellen. Die 145 Kilogramm
im Stoßen bedeuten gleichfalls eine neue Welt
beſtleiſtung.

Hinter dem Oeſterreicher Fein belegte der
Deutſche Karl Janſen mit 327,5 Kilogramm
einwandfrei den dritten Platz. Auch der vierte
Platz wurde von einem Deutſchen eingenom
men, Karl Schwitalle ſtemmte 322,5 Kilo
gramm. 5. Terpak (ASA) mit 322,5 Kilo
gramm und 6. Maſoud (Aegypten) 322,5
Kilogramm.

Heufe Enfscheiclung im freien Stil
Wird sich unser Lancdsmann Scheclſer cdurchsefzen

Die Deutſchlandhalle gehört den
ſtarken Männern! Heute fällt bei den Frei
ſtilringern aller Gewichtsklaſſen, die am Sonn
tag ihre Vorkämpfe begannen, die Ent
ſcheidung. Wie ſteht es hier um Deutſchland
Dürfen wir von unſeren Vertretern erwarten,
daß ſie an unſere große Tradition anknüpfen?
Es iſt beſtimmt eigenartig, daß die deutſche
Oeffentlichkeit gerade den Wettbewerben, in
denen wir auf allen Spielen bisher am er
folgreichſten abſchnitten, nur mäßiges Intereſſe
entgegenbringt. Und doch bringt dieſer Kampf
Mann gegen Mann Augenblicke im Kampf
geſchehen, die jedem das Herz höher ſchlagen
laſſen, der eine Spur von Verſtändnis für
dieſen harten männlichen Kampfſport hat. Auf
die Mittelgewichtsringer ſchauen wir hier mit
beſonderer Anteilnahme, kämpft hier doch ein
Mann unſeres Gaues, der Hallenſer Hans
Schedler. Freilich war ſein Start hier nicht
günſtig. Aber wer Schedler kennt, weiß, daß
er zu denen gehört, die erſt „warm“ werden
müſſen, die erſt in der Steigerung des
Kampfes ihre beſte Form finden. Hoffen wir
auf den Deutſchen Meiſter aus unſerer Gau
ſtadt und drücken wir die Daumen für ihn.

Jn der Deutſchlandhalle gab es bei den
Freiſtilringern am Montagvormittag wieder
ausgezeichnete Kämpfe. Ein beträchtliches
Programm konnte erledigt werden, das vieleſehen in ſeinen Bann zog. Beſonders ſtark

war die Anteilnahme im oberen Ring, wo
Sprechchöre die einzelnen Ringer immer
wieder anfeuerten. Jm Mittelgewicht mußte
Schedler eine Punktniederlage durch den
Türken Kirecci hinnehmen. Der Türke brachte
den Deutſchen immer zu Boden, wenn dieſer
ſeine Angriffe ausführen wollte. Siebert
(Deutſchländ) beſiegte im Halbſchwergewicht
den Tſchechen Prokop nach Punkten Der
Tſcheche kam in der zweiten Hälfte ſichtlich ins
Hintertreffen und verlor ſchließlich glatt. Jn
Anweſenheit des Reichsſportführers kämpfte
der junge Stuttgarter Herbert im Bantam
gewicht wieder mit ungeheurem Schwung. Er
warf den Engländer Cazaux ſchon nach 4:50
Min. Bis dahin hatte ſich der Engländer
mehrfach aus der Brücke gerettet. Gleichſtark
waren im Schwergewicht Gehring (Deutſch
land) und Bürki (Schweiz). Am Boden war
der Deutſche ſogar leicht überlegen. doch ent
ſchieden ſich die Richter mit 2:1 Stimmen für
den Schweizer.

Jn der Deutſchlandhalle ſetzten geſtern nach
mittag die Freiſtilringer die Zwiſchenrunden
kämpfe im Feder und Leichtgewicht fort. Böck
(Deutſchland) mußte ſich durch den ſchwediſchen
Freiſtilſpezialiſten Jönſſon eine Punkt-
niederlage gefallen laſſen, die ihn vom weiteren
Wettbewerb ausſchließt. Der Deutſche konnte
zwar den Kampf lange offen halten, verlor
dann aber doch gegen den beſſeren Schweden
eindeutig.

Jm Leichtgewicht ſetzte Ehrl (Deutſchland)
ſich weiter durch und beſiegte den Tſchechen
Brdek in 2:04 Minuten durch einen Seiten
aufreißer. Jm übrigen gab es hier zwei Ueber
raſchungen.

Ergebniſſe des Freiſtilringens
Mittelgewicht: Rihetzky (Ungarn) veſiegt Raſul

(JIndien) n. P. Voliva (USA) beſiegt van derMerwe (Südafrika) in 10.41 Min. Gallegati

(Jtalien) veſiegt Lindblom (Schweden) n. P.
Kirecei (Türkei) beſiegt Schedler (Deutſchland)
nach Punkten. Luukko (Finnland) beſiegt vanHoo re bet.e (elgien) in. 5;12 Min. Poilve
(Frankreich) beſiegt Ev an s (Kanada) in 5:25. Min.
Syſel Tſchechoſlowakei) beſiegt Jeffers Groß
britannien) entſcheidend. reDer Stand nach der erſten Runde o geblerpuntte
Voliva (USA), Luukko (Finnland), Poilve (Frankreich)
und Syſel (Tſchechöſlowakei).

KHälbſchwergewicht: Fridel
Ne o (Eſtland) nach Punkten- Virag (Ungarn) be
ſiegt Lahti (Finnland) nach Punkten Avcioglu
(Türkei) beſiegt War d (Großbritannien) nach Punkten
Scarf (Auſtraliten) beſiegt Bee GBelgien) nach11:36 Min. Siebert (Deütſchland) beſiegt Prokop
(Tſchechoſlowakei) nach Punkten. Clemons (USA)
beſiegt Daetwy ler (Schweis) nach 14:38 Min.

Schwergewicht: Paluſfglu (Eſtland)
Klapuch (Tſchechoſlowäkei) in 10:50 Min.
(Türkei) beſiegt CEharlier (Belgien) nach Punkten.
Akerkin d h (Schweden) veſiegt Dunn (USA) in
12:20 Min.

Bantamgewicht: Herbert (Deutſchland) beſiegt
Cazz aux (Großbritannien) in 4:50 Min. Laporte(Belgien) vbeſiegt Nic (Tſchechoſlowakei) in 116 Min.
Zomboöri (Ungarn) beſtegt Niccola (Jtalien) nach
Punkten. Tuveſſon (Schweden) beſtegt Gaudard
(Schweiz) in 9:41 Min. Jaskari (Finnland) beſitegt
Jur a d'o (Philippinen) in 3:43 Min. Flood (USA)
deſiegt Thorat (Indien) in 4:50 Min.

Schwergewicht: Nyſtröm (SFinnland)
Chiga (Kanada) in 10:11 Min.

Handrick föhrt

(Schweden) beſiegt

beſiegt
Coban

beſtegt

leutnont lemp gewann

Als zweite Prüfung des Modernen
Fünfkampfes wurde am Montag das
Degenfechten auf den Tennisplätzen des Reichs
ſportfeldes bzw. in dem Turnhallengebäude der
Reichsakademie für Leibesübungen durchgeführt.

Von früh um 9 Uhr bis abends 16,30 Ahr
ogen ſich die Kämpfe mit kurzen Unter
rechungen hin. Dank der elektriſchen Wertung

war es möglich, ein einwandfreies Ergebnis
ſicherzuſtellen. Beſter Degenfechter war unſer
Leutnant Lemp, der es auf insgeſamt
25 Siege brachte, denen nur ſieben Nieder
lagen und acht Unentſchieden gegenüberſtehen.
Der v Platz wurde zwiſchen Oberleutnant
Weber (ASA) und Hauptmann de le
Court (VBelgien) geteilt, ſo daß jeder
234 Punkte erhielt. Auf den vierten Platz
kam Oberleutnant Handrick (Deutſch
land), während der fünfte Platz wiederum
zwiſchen Scheere (Belgien) und Oberkeut
nant. Thofelt (Schweden) geteilt werden
mußte. Jnsgeſamt waren zu den Kämpfen
41 Teilnehmer angetreten, die je 40 Gefechte
zu erledigen hatten.

Nach, den beiden erſten Uebungen des
Modernen Fünfkampfes führt zur Zeit Oberltn.
Handrick (Deutſchland) mit 6,5 Punkten vor
Hptm. de le Court (Belgien) mit 7,5 Punkten
ünd Oberltn. Thofelt (Schweden) mit
14 Punkten.

Kein Mangel an Quarfieren
Gegenüber den im Jn und Auslande ver

breiteten falſchen Nachrichten, daß jugend
lich e Gäſte der Olympiſchen Spiele in Berlin

Ein Bild, wie wir es bisher nur aus Amerika kannten Aufn.: Weltbild

favorifensiege beim Foßbolſtornier
Norwegen und Ifolien in der Zwischenroundle

Drahtbericht unseres E. C Mitarbeiters
Am Montagnachmittag hat nun auch das

olympiſche Fußballturnier ſeinen Anfang ge
nommen. Bereits der erſte Tag brachte zwei
Spiele, deren Ausgang man in Deutſch
land deshalb mit beſonderer Aufmerkſam
keit verfolgen mußte, weil die Deutſche Elf,
wenn ſie was wir wohl alle hoffen gegen
Luxemburg ſiegreich bleiben wird, zu
nächſt gegen Norwegen anzutreten hat und
weil darüber hinaus die Möglichkeit beſteht,
daß im Falle eines weiteren deutſchen Er
folges über Norwegen die Deutſche Elf auch
mit Jtalien zuſammentrifft.

Jm Poſtſt ad i on haben es diesmal die
Jtaliener geſchafft und im Mommſenſtadion
blieben die Norweger ſiegreich. Alſo in beiden
Spielen haben ſich die Favoriten durchgeſetzt.

Ifalien USA. 0
Mit Recht ſah man dem Spiel der italie

niſchen Studentenmann ſchaft gegen
Amerika mit ganz beſonderer Spannung ent
gegen, denn vor einigen Jahren hätten ſich
die Jtaliener gegen ihre deutſchen Gegner
nur knapp zu behaupten vermocht. Wohl
langte es zu einem durchaus verdienten Sieg
Jtaliens, aber mit 1:0 iſt das Ergebnis doch
reichlich knapp ausgefallen, auf jeden Fall
weſentlich knapper, als man ſchließlich von
vornherein angenommen hatte.

Bis zu einem gewiſſen Grade wird der
wider Erwarten knappe Ausgang des Spieles
allerdings auch darauf zurückzuführen ſein,
daß die Amerikaner in den letzten Jahren
im Fußballſpiel ganz erhebliche Fort
ſchritte gemacht haben. Recht gut war bei
ihnen die Hintermannſchaft und auch die
Läuferreihe zeigte befriedigende Leiſtungen
Lediglich der Angriff ließ noch Wünſche offen,
nicht zuletzt deshalb weil man ſich hier zu
ſehr in Einzelaktionen verlor, anſtatt in wirk
ſamem Zuſammenſpiel den Erfolg zu ſuchen.

im Fönfhampf
25 von 40 Gefechten

kein Unterkommen finden, teilt die Hauptſtelle
des Olympia Jugendunterkunftsamtes mit,
daß ſowohl große Gruppen als auch Einzelne
in allen Stadtteilen Berlins gut vorbereitete
Unterkunft finden. Auch kurzfriſtige Ueber
nachtungen ſind möglich, doch müſſen Schlaf
ſäcke und Decken mitgebracht werden.

nferview mit „Baby“
Von unserer Sonderschriftleitung
Jm. Anſchluß an die Begrüßung und

Ehrung der beiden Deutſchen Woellke und
St öck durch den Führer hatte unſer Vertreter
Gelegenheit, die beiden zu ſprechen.

„Jch habe in der letzten Zeit in Hannover
trainiert und bin regelmäßig auf eine Weite
von 16 Meter gekommen. Meine körperliche
Verfaſſung war derart, daß die Goldmedaille
für mich durchaus im Bereich der Möglichkeit
lag Vor vier Jahren habe ich zwar erſt richtig
mit dem Kampfſport begonnen, aber die
Hauptſache iſt doch die, daß man im ent
ſcheidenden Moment ſeine Höchſtform erreicht
und ein bißchen Glück hat.“

Stöck, der im Kreiſe ſeiner Klubkame
raden den Beinamen „Baby“ trägt, war nicht
ganz mit ſich zufrieden. „Trotzdem bin ich
natürlich auch von meinem dritten Platz ſehr
erfreut. Meine letzten Leiſtungen lagen um
15 Meter herum, ſo daß der heutige Wurf
von 15.66 Meter keineswegs hinter meinen
Erwartungen zurückbleibt. Jedenfalls bin ich
ehrlich genug, zuzugeſtehen, daß Bärlund

beſſer iſt. S

Wenn es trotz zahlreicher Ausgleichsmöglich
keiten ſchließlich nicht hierzu kam, ſo iſt das
weit weniger auf die amerikaniſchen Stürmer
zurückzuführen, als vielmehr auf den glän
zen den Torwart der Jtaliener, der
einfach alles hielt. Die Entſcheidung zwiſchen
Sieg und Niederlage fiel kurz nach der Pauſe
durch den Rechtsaußen Froſſi, der ein Miß
verſtändnis in der amerikaniſchen Hinter
mannſchaft geſchickt zum Führungstor aus
nutzte. Bedauerlich war, daß die Jtaliener
mitunter reichlich ſcharf ſpielten, ſo
daß ſchließlich der ausgezeichnete deutſche
Schiedsrichter Weingärtner noch beim
Stande von 0:0 gezwungen war, den linken
Verteidiger Rava vom Felde zu verweiſen
Dem Spiele wohnten etwa 6000 Zuſchauer bei
darunter der italieniſche Kronprinz.

Jtalien ſpielte in folgender Aufſtellung
Venturini; Foni, Rava; Baldo, Piccini,
Locatelli; Froſſi, Marchini, Scarabello, Biagi,

Cappelli. S eNorwegen Törkei 4 0
Jn der Vorrunde des olympiſchen Fußball

turniers ſtanden ſich am Montagnachmittag
die Mannſchaften der Türkei und Nor
wegens gegenüber. Das Mommſen
Stadion war nur ſchwach beſücht, da das
Jntereſſe des Berliner Publikums ſich mehr
auf die Hauptentſcheidungen im Olympiſchen
Stadion richtete und zudem die Begegnung
als eine ſichere Sache der Norweger angeſehen
wurde.

Die Norweger ſtellten ſich dem Schieds
richter Scarpi (Jtalien) in folgender Auf
ſtellung (von rechts nach links): Johanſen;
Horn, Erikſen; Alleberg, Juve, Holmberg
Hanſen, Kvammen, Martinſen, Jſakſen,
Bruſtad.

Die techniſch beſſere Mannſchaft der Nor
weger gewann das Spiel ziemlich ſicher, wenn
auch das Können der Türken überraſchte. Jn
der 34. Minute der erſten Halbzeit erzielte
Norwegens Mittelſtürmer Martinſen das

erſte Tor. Nach der Pauſe köpfte der Links
außen Bruſt ad im Anſchluß an eine Ecke
das zweite Tör ein. Martinſen erhöhte
in der 73. Minute auf 3:0 und neun Minuten
vor Schluß kam Kvammen durch einen
Fehler des türkiſchen Torwarts zum vierten

Erfolg.

Olympid- Sonderzug Il
am Sonntag, dem 9. Auguſt

Wie das Hapag Reiſebüro, mit dem die
M die Olympia-Sonderzüge gemeinſam
durchführen, mitteilt, iſt der Sonderzug Nr. Il
am. Sonntag, dem 9. Auguſt, bereits voll
ſtändig beſetzt. Jn Anbetracht der außer
ordentlich ſtarken Nachfrage verkehrt. an
dieſem Sonntag ein Vorzug, und zwar
Olympia Sonderzug Nr. Ila im folgenden
Fahrplan:

6.14 Uhr ab Halle (S.) an 23.41 Ahr
6.37 Uhr ab Bitterfeld an 23.14 Uhr
7.05 Uhr ab Wittenberg an 22.41 Ahr
8.20 Ahr an Berlin Anh. Bf. ab 21.25 Ahr
Die Fahrpreiſe für dieſen Sonderzug ſind

die gleichen wie bei den übrigen eintägigen
OlympiaSonderzügen.

Es wird an dieſer Stelle ausdrücklich dar
auf hingewieſen, daß Sonderzug Fahrkarten
für den Sonderzug Il am 9. Auguſt
Halle 7.27 Uhr) für den OlympiaSonder
zug la, wie oben angegeben, keine Gültigkeit
haben. Der obige Vorzug kann nur eine
beſchränkte Perſonenzahl aufnehmen,
weshalb ſofortige Anmeldung und Löſung der
Sonderzugfahrkarte dringend empfohlen wird.

Auskunft, Fahrkartenverkauf und An
meldung bei den Geſchäftsſtellen der M
ſowie im HapagReiſehüro in Halle im Roten
Turm (Fernſprecher 299 60 und 325 38)
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Kräfte, die im Monde liegen
Ein „Mondkraftwerk“ wird gebaut Ebbe und Flut im Dienſt der Techni

An der Passamaquoddy-Ba i, an
der Grenze zwischen USA und Kanads,
entsteht ein neues Wunderwerk der Technik.
Die amerikanische Regierung errichtet hier
das angeblich größte „Mondkraft-
werk“ der Erde, ein Wasserkraftwerk,
mit dessen Hülfe der Höhenunterschied
zwischen Ebbe und Flut zur Energie-
gewinnung ausgenüt?zt wird.

15 000. Arbeiter errichten in drei Schichten
gewaltige Dämme an der PaſſamaquoddyBai,
wo die moderne Technik einen neuen Triumph
über die Kräfte der Natur feiern will. Der
Präſident der Vereinigten Staaten hat ſelbſt
dafür Sorge getragen, daß die Finanzierung
dieſes erſten größeren Mondkraſtwerkes der
Erde, das ein lang gehegter kühner Traum
der Wiſſenſchaft ſowohl aus der Hebung
als auch aus der Senkung des Waſſerſpiegels
Kraft erzeugt, geſichert iſt. Jngenieur G. B.
Cooper, dem die Bauleitung übertragen
iſt, hat in jahrelanger Arbeit ein Wunderwerk
konſtruiert, das nicht mit Unrecht als ein
„Mondkraftwerk“ bezeichnet wird, denn
es bezieht ſeine Energiequellen aus den Ge
zeiten, und Ebbe und Flut beruhen bekanntlich
auf der Schwerkraftwirkung des Mondes.

Zuerst in Deutschland
Der Plan eines ſogenannten Gezeitenkraft

werkes iſt an ſich nicht neu. Bereits im Jahre
1913 wurde bei Huſum an der ſchleswigſchen
Küſte ein kleines derartiges Werk errichtet.
Später baute man in Kalifornien einige
ſolcher Anlagen, und erſt vor einiger Zeit hat
man an der Küſte der tetagre ein großes

angelegt.Gezeitenkraftwerk o phantaſtiſch

es anmutet, daß ſich unſere modernen
Jngenieure ihre Kraft buchſtäblich „aus dem
Monde“ holen, hat man bisher dennoch davon
abgeſehen, den Höhenunterſchied von Ebbe
und Flut in großem Stile zur Kraftgewinnung
auszunützen, weil die Rentabilität derartiger
kühner Unternehmen ſtark umſtritten war.
Bisher konnte man nämlich nur entweder die
Hebung oder die Senkung des Waſſerſpiegels
äls Antrieb für die Turbinen benützen, ſo daß
das Kraftwerk dementſprechend notgedrungen
den halben Tag ſtillſtehen mußte. Den genialen
Plänen des Jngenieurs Cooper iſt es zu
danken, daß man in dem neuen rieſenhaften
„Mondkraftwerk“ an der Grenze zwiſchen
Kanada und den Vereinigten Staaten zum
erſten Male eine ununkerbrochene Kraft

ewinnung aus Ebbe und Flut ermöglichen
ann.

„Der Mond iſt von Menſchenhandbeſiegt!“ ſagen die amerikaniſchen Fach
leute und prophezeien, daß dieſes neue Wunder
der Jngenieurkunſt eine Revolution der
Technik hervorrufen wird. Bisher wurden die
Gezeitenkraftwerke derart konſtruiert, daß man
mehrere Sammelbecken mit ſelbſttätig ſich
öffnenden Schleuſentoren baute, durch die das
Waſſer zur Flutzeit eindringt. Zu Beginn der
Ebbe werden die Schleuſentore geſchloſſen.
Das Waſſer fließt dann durch die Turbinen in
das Meer zurück. Alſo iſt der Augenblick, in
dem die Ebhe einſetzt, der Beginn der Kraft
erzeugung Der ſogenannte „Tidenhub“, der
Höhenunterſchied zwiſchen Hoch und Niedrig-
waſſer, treibt die Maſchinen an. Das bedeutet,
daß das Kraftwerk nur etwa 125 Stunden
arbeiten kann. während es 1234 Stunden,
entſprechend der Ebbe und Flutperioden, ſtill

Aufn.: Graphiſche Werkſtätten, K.
Einer der schnellsten Eisenbahnzüge der Welt verkehrt im neuen Deutschland, in dem die
Verkehrstechnik ganz besondere Förderung erfährt. Der Henschel Stromlinien Dampfzug

kann eine Geschwindigkeit von 175 km in der Stunde erreichen

24. Fortſetzung und Schluß

„Manche Einzelheiten werden uns wohl
ewig verſchloſſen bleiben“, fuhr der Kommiſſar
fort, „denn Grioni liegt in hoffnungslos aus
gebrochenem Wahnſinn Aber in großen Zügen
wiſſen wir doch den Zuſammenhang. Grioni
T. wie wir der Gewohnheit halber Pietro
Leſſo weiter nennen wollen hat bei ſeiner
unnatürlichen Rückkehr ins Leben damals im
Hoſpital zu Mailand als erſten Eindruck das
blonde Haar der Krankenſchweſter Bianca ge
ſehen. Vielleicht war er in dieſem Augenblick
ſchon wahnſinnig. Jedenfalls hat ſich bei ihm
die Jdee feſtgeſetzt, daß dieſe Frau mit dem
hellen Haar ihn aus ſeiner Todesruhe aufge
ſtört, ihm etwas Furchtbares zugefügt hat. Er

ſeither nur ein halber, ein künſtlicher
enſch geweſen, eine männliche Alraune,

wenn Sie wollen. Jn ſeinem kranken Gehirn
arbeiteten furchtbare Gedanken, die ſich wie
ein Gift in ihn einfraßen.“
„„Darum ſprach er auch davon, daß Leichen

gifte vielleicht in dem künſtlich zum Leben Er
weckten wirken könnten!“

en richtig, Dr. Oeſterberg. Er hat der
ken Jdee gelebt, die Frau mit dem hellen

ſin e zu müſſen. Er hat ſie geſucht und
Wahnſinn hat ſich zu der furchtbaren

er verdichtet, jede Frau umzubringen, in
Dabel eſes helle Haar“ zu erkennen glaubte
nd iſt er mit einer ſo teufliſchen Schlauheit
Sir vorgegangen, wie ſie nur der

net gebären kann. Niemand weiß, wie er
at e Niveller in ſeinen Palazzo gelockt

Aber er hat es erreicht.
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„And ihren Mann?“ warf Lorenz Ott ein.
„Warum hat er den umgebracht?“

Teſchenmacher blickte nachdenklich zur Decke

empor. „IJch ſtelle mir vor daß Herr Niveller
auf irgendeine Weiſe auf die Spur ſeiner er
mordeten Gattin gekommen iſt. Es liefen ja
Gerüchte um, daß Frau Germaine ein Liebes
verhältnis mit einem Jtaliener haben ſollte.
Vielleicht wollte Niveller nach Venedig reiſen,
um dieſen Mann zu ſuchen und ihm auf die
Finger zu ſehen. Grioni lernte Dr. Oeſter

erg kennen, und als der in einer Stunde der
Verzweiflung ſich ihm eröffnete, faßte Grioni
ſeinen Plan. Er ſpielte ſich als uneigennütziger
Freund auf, gab ihm den Paß auf den Namen
Eaſſier und fuhr ſelbſt mit Niveller nach
Jnnsbruck. „Unterwegs hat er den letzteren
betäubt oder vergiftet, ihm Paß und Wert
ſachen Oeſterbergs in die Taſchen geſteckt und
ihn aus dem Zug geworfen. Hier in Venedig
traten Sie, Fräulein Jnge, in den Weg des
Wahnſinnigen, und Jhr ſchönes helles Haar
ließ ihn den dritten Mordentſchluß faſſen, dem
die arme Giulia zum Opfer fiel.“

„Und Caſſier-Morati?“
„Er iſt tot und kann uns leider nichts mehr

verraten. Jrgendwie aber muß er in Grionis
Gewalt geweſen ſein. Der Drang, der Grioni
zum Grübeln über mediziniſche Fragen trieb,
ließ ihn ſich ja mit Vorliebe an Aerzte heften.
wie wir an dem Beiſpiel Dr. Oeſterbergs
ſehen. Caſſier war ebenfalls Arzt. Wie es
möglich war, daß er zum Mithelfer Grionis
ſinken, noch im letzten Augenblick einen Un
ſchuldigen verdächtigen und belaſten konnte,
wird Uns wohl Geheimnis bleiben. Jch glaube

Gezeitenkraftwerken
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Aufn.: Gräphiſche Werkſtätten, K.
Im neuen Deufschland sind Volk und Führer eins: Der Führer im Gespräch mit deutschen

Arbeitern

liegen muß. Hier hat die Arbeit Jngenieur
Coopers eingeſetzt.

Ein Wunder werk der Technik
Er baute ſich auf einer kleinen Jnſel in der

PaſſamaquoddyBai ein Laboratorium, in dem
er ſeine Verſuche zunächſt an einem Modell
Gezeitenkraftwerk ausführte. Stundenlang
ſtudierte er die Bewegung des Meeres, Zettel
füllten ſich mit ſtatiſtiſchen Berechnungen, bis
der Plan, der die Fachleute durch ſeine Ein
fachheit verblüffte, fertig war. Mit Hilfe ge
waltiger Dämme wird das Waſſer beim Ein
tritt der Flut in eine Art Speicher geleitet,
aus dem es ſich, wenn der Waſſerſpiegel ſich
hebt, in Geſtalt eines künſtlichen Waſſerfalles
in die Sammelbecken ergießt. Dieſer Waſſer
fall eine Anlage von ungeheuren Aus
maßen, der in dem neuen Kraftwerk ungefähr
das Gefälle des Niagarg erhalten ſoll treibt
die Turbinen ſchon im Augenblick der Flut an.
Wenn dann die Ebbe einſetzt, ſchließen ſich die
Tore der Sammelbecken und es verläuft alles
weitere nach dem Syſtem, wie es bisher bei

angewandt wurde. Wir
haben alſo eine ununterbrochene Kraft
gewinnung ſowohl aus der Ebbe als auch aus
der Flut vor uns.

Um dieſes Projekt zu verwirklichen, war es
notwendig, zunächſt jenen Punkt an der Küſte
zu finden, an dem die Flut ihre größte Höhe
erreicht. Bekanntlich unterliegen die Gezeiten
gewiſſen ſphäriſchen Einflüſſen, man mißt
daher mit den Gezeitenpegeln an derſelben
Küſte ſehr unterſchiedliche Fluthöhen. Man hat,
nachdem der günſtigſte Punkt gefunden war,
vier Kilometer lange Dämme errichtet, die
eine Höhe bis zu 40 Metern erreichen. Die
Fluthöhe ſelbſt beträgt an dieſer Stelle etwa
22 bis 25 Meter.

Das Mondkraftwerk ſelbſt wird ſo groß
werden, daß Ozeandampfer in den Sammel
becken zwiſchen den Dämmen beladen werden

nicht, daß er ſelber Giulia ermordet hat. Seine
Aufgabe war nur, Jnge in den Palazzo zu
locken und Grioni ein Alibi zu verſchaffen. Die
Tat hat Grioni ſelbſt ausgeführt. Wir können
Gott danken, daß Fräulein Jnge an jenem
Abend es abſchlug, in Grionis Gondel zu ſtei
gen. Sonſt hätte er ſie doch noch gehabt.“

können, um dann zur Zeit des höchſten Waſſer
ſtandes durch eine Schleuſe ins offene Meer
hinauszufahren. Sowohl Kanada als auch die
Vereinigten Staaten knüpfen an das Werk
große Hoffnungen. An der PaſſamaquoddyBai
ſind ganze Städte entſtanden, die das Heer
der Arbeiter beherbergen. Jm Eiltempo hat
man rund um den bereits erweiterten Hafen
Fabrikanlagen für die Verwertung der Natur
produkte errichtet, die ihre Kraft ebenfalls
billig und unabhängig von Kohle und
Petroleum aus dem Werk beziehen ſollen.
Freilich muß man auch hier, unbeeindruckt von
der Größe und Kühnheit des Projektes, die
Rentabilität, deren Beurteilung ſehr ver-
ſchieden iſt, abwarten.

Ein zuverläſſiger Zeuge

„Hier haſt nen Taler, Waſtl, und nun fra
i d Kannſt du am Gericht beſchwören,
der Holzammerſepp der Angreifer war, als i
ihn da hinter der Hecke verprügelte?

Selbſtverſtändlich kann i das Steffel
wann war das doch gleich?

„Dieſen Abend werd i ihn auflauern!

Und immer erst

Le okrem
dann in die Sonne

Lorenz Ott ſchüttelte den Kopf. „Aber
Grioni iſt doch an jenem Tag in ſeiner Gondel
geſehen worden!“

„Auch dafür gibt es eine Erklärung“, ſagte
Teſchenmacher gelaſſen. „Man hat einen Mann
geſehen, der in Grionis bekannter Gondel
zwiſchen den Lagunen ſteuerte. Die Zeugen,

Frech, röhlich und spannend
muß ein Roman ſein, wie man ihn ſich für die Sommerzeit wünſcht, auch

wenn ſie uns, wie in dieſem Jahre, mitunter recht wenig ſommerlich an
mutet. Wir freuen uns, unſeren Leſern heute einen Roman ankündigen

zu können, der in ſeiner Art eine Beſonderheit darſtellt und von dem wir
wiſſen, daß er uns nicht weniger begeiſterte Zuſchriften eintragen wird

als das in dieſen Tagen zu Ende gehende „Abenteuer in Venedig“. Es

iſt eine Geſchichte, die ſich unter jungen Menſchen in Berlin abſpielt, eine
Geſchichte, die jeder von uns eines Tages genau ſo erleben könnte. Nichts

in dieſem Roman iſt überſpannt und gekünſtelt, nichts erſcheint als un
wahrſcheinlich oder gar unmöglich. Die Sprache iſt die Sprache unſerer
Tage, die Probleme ſind die Probleme unſerer Tage. Es iſt von Autos

die Rede und von Technik, eine noch größere Rolle ſpielt die Liebe, wie
ſich das gehört. Hugo Maria Kritz hat den Roman geſchrieben. Er
beginnt in unſerer Mittwochausgabe und heißt

„Schwarzlahrt ins Glück“



Ein Rochbrunnen für den Maharadſchah
Einer wahren Begebenheit nacherzählt Von J. O. Bringezu

Der Direktor des kleinen, ſchönen Kur
bades H. trug ſchwer an ſeinen Sorgen. Nicht,
daß die Quellen aufhören wollten zu ſprudeln;
nicht, daß die Badehäuſer leer ſtanden; nicht,
daß man weniger lobend als ſonſt in der Welt
von dem prächtigen Kurpark und von dem
frohgeſelligen Leben des Badeortes ſprach,
das mit dazu beitrug, den Gäſten die Geſund
heit ſchneller wiederzugeben, als es in anderen,
ſelbſt größeren Bädern möglich war. Daran
lag es nicht, ſondern die Sorgen kamen ihm
von innen her, kamen aus ihm ſelbſt heraus.
Denn er war nicht nur ein tüchtiger, ſondern
auch ein ehrgeiziger Kurdirektor und in dieſem
Ehrgeiz hatte ihn ein Brief getroffen, der
vor einiger Zeit aus einer der prunkvollſten
indiſchen Reſidenzen gekommen war, um den
Beſuch des regierenden Fürſten mit großem
Gefolge anzukündigen. „Nur wolle man be
denken“ ſo hieß es in dem Schreiben
daß der Fürſt beſonders die warmen Sprudel
ſchätzt und daß man, ehe es zu einer Entſchei
ung komme, zu wiſſen liebe, ob auch in H.

ſolche Quellen zu finden ſeinen.“

Nun ſprudelte es zwar im Kurpark an
vielen Stellen heilkräftig kohlenſäure- und
ſchwefelhaltig aus manchem ſchönumrandeten
Becken. Aber heiße Quellen, von denen es in
den benachbarten Kurſtädten nur ſo dampfte
und quirlte, waren dem Boden ſeines Bades
bisher verſagt geblieben. „Was ſoll mir alles
Jdyll“, knurrte er mißmutig, wenn man ihn
mit der lieblichen Lage des Bades, den Wäl-
dern bergauf und bergab und der heiteren
Ruhe des Tales tröſten wollte, in das ſich das
Städtchen ſchmiegt, „dampfen ſoll es, kochen
muß es, wenn wir für etwas gelten ſollen.
Wozu ſchwärmt denn ein halbes Dutzend von
Geologen und Wünſchelrutengängern hier von
amtswegen im Park umher. Abends auf der
Kurterraäſſe flirten und den jungen Mädchen
die Herzen heiß machen, das können ſie; wenn
ſie aber einen Tropfen heißen Waſſers aus der
Erde zaubern ſollen dann iſt es aus mit ihrer
Kunſtfertigkeit
Kam dieſe Stimmung über den Kurdirek
tor, ſo ließ man ihn am beſten allein. Sahen
ihn die Parkwächter. die Hände um den Eben
holzſtock auf den Rücken gelegt, die Augen
grübelnd und ſuchend auf den Boden gerichtet,
mit ſchweren Schritten durch den Kurgarten
wandern, ſo war ihnen kein Winkel der An
lage zu weit. als daß ſie nicht plötzlich gerade
dort etwas Wichtiges zu verrichten hatten. Die
weißgekleideten Quellnymphen mußten zwar
an ihren Gläſerſtänden aushalten. aber ſie
machten ſich in ihren Winkeln ſo ſchmal wie
nur möglich; und ſelbſt die gewichtige alte
Mamſell auf der Kurterraſſe, die ſeit 30 Jah
ren hier ihre Vormachtſtellung allen kur und
ſtädtiſchen Jnſtanzen gegenüber mit Erfolc
verteidigte, verzichtete an ſolchen Tagen au
das Recht, ſich von ihrem Direktor mit dem
ſonſt üblichen Guten Morgen Gnädigſte“
begrüßen zu laſſen. Denn ſolche Morgen waren
keine guten Morgen.

Und heute ſchien es ſchlimmer denn je.
Schon in aller Frühe ſah man den etwas
fülligen Herrn durch den Kurpark gehen ner
vpös und ohne beſtimmte Direktion, und ihn
zu beobachten wäre nicht von Vorteil für die
Kurgäſte geweſen, denen man die nerven
beruhigende Wirkung des Bades nicht oft

enug rühmen konnte, wenn ſie nicht nöch geſhiaſen hätten oder in den Badewannen ſaßen,

g daß ihnen das ſonderbare Treiben ihres
etreuers verborgen blieb. Und verborgen

darum auch das, was ſich in der folgenden
knappen halben Stunde ereignete, bis es am

die das beſtätigen, behaupten zwar beſtimmt,
es ſei Grioni ſelbſt geweſen, aber ſie haben
ihn alle nur aus fünfzig bis hundert Meter
Entfernung geſehen. Es wird wohl ſo ſein
daß EaſſierMorati ſich als Grioni ausſtaffiert
hat, um dieſes Alibi zu ſchaffen.

„And ich?“ fragte Frau Oeſterberg, was
hatte ich nur dieſem Menſchen getan Blon
des Haar wie Jnge habe ich doch nicht!“

„Ja, dieſe tolle Geſchichte, die Sie uns nach
träglich gebeichtet haben!“ Teſchenmacher
drohte mit dem Finger. „Wenn Sie mir nur
ein Wort von dem Ueberfall geſagt hätten,
nädige Frau! Jch hätte Jhnen zum Bei
piel gleich ſagen können, daß Sie ſich in der

erſon des Vermummten irrten, denn Dr.
eſterberg damals noch Caſſier! konnte

an jenem Tag ſchon ſein Hotel gar nicht ver
laſſen, ohne beobachtet zu werden. Er hätte
alſo auch nicht bei Jhnen eindringen können.
Und als ich am ſelben Tag den Kothurn
Stiefel bei Grioni entdeckte JVeſſas, ich hätte
nur ein Wörtl wiſſen ſollen von dem, was
hier vorgegangen war, dann hätt ich den
Schlawiner gleich beim Wickel gepackt!“

„Jch kann mir immer noch nicht vorſtellen,
daß es wirklich Grioni geweſen ſein ſoll.“

entſchieden.

Jawohl, gnä Frau! Schauen's, für Grioni
war es nicht ſehr angenehm, wenn es heraus
kam, daß Herr Oeſterberg tatſächlich Herr
Oeſterberg iſt. Er kalkulierke ganz richtig, daß
Sie gnädige Frau, allein die Wahrheit her
ausbringen konnten durch Fragen an den an

eblichen Dr. Oeſterberg. Darum wollte er
ſie aus dem Wege räumen. Wie er ſchon bei

dem Mord an GEiulia verſuchte, durch die vor
aner Einladung Herrn Oeſterberg zu ver

ächtigen, ſo benutzte er bei ſeinem Eindringen
hier die Kothurne, um gegebenenfalls den Ver
dacht auf den reichlich größeren Oeſterberg zu
kenten. Daß Sie ſelber ihn als „Dr. Caſſier“
anredeten, war ihm natürlich ſehr willkommen.

Abend als heitere Anekdote die Runde auf
der Kurterräſſe machte, wo man ſie mit
Schmunzeln ſelbſt heute noch erzählt.
Denn mit einem Male ging mit dem mür

digen Herrn eine ſeltſame andlung vor.
Mitten im ſuchenden Schlendern blieb er plötz
lich ſtehen, den Blick auf eine ſchmale Raſen
rabatte gerichtet, den Ebenholzſtock gleich
einem Magier der guten alten Zeit, der
Waſſer aus einem Du ſchlagen will, ſteil in
die Luft gehoben. Dann tat er einen und noch
einen kurzen Sprung, kniete etwas mühſam
nieder, ſah und erkannte und ſtieß, faſt jauch
n hervor: „Endlich, endlich; der Koch

runnen, unſer Kochbrunnen
Nicht eben ſtark und nicht eben hoch

ſprudelte es mit leiſem Gluckſen aus der Erde
auf. Dampfend und ſalzig, eine kleine,
ſpringende uelle, die ſich beſcheiden einen
Abfluß in dem Graſe ſuchte, in dem, noch
immer auf den Knien liegend, der Kur
direktor dies Wunder beſtaunte. „Endlich,
endlich!“ Was tat es, daß es nur erſt ein
etwas zaghaftes Wunder war, das hier vor
den Augen des Entzückens in den Raſen
rieſelte. Es dampfte und es war ſolzig und
wer könnte beſtreiten wollen, daß hier eine
Bohrung den gleichen Erfolg haben würde,
wie je in den benachbarten Bädern, die ihren
Sprudelreichtum unerſchöpflich in herrlich ge
maſerte Marmorbecken dampfen ließen. Damp
fenden, heißen Sprudel in glänzend polierte
Marmorbecken

Aber nein, er wollte jetzt ſeine Phantaſie
ſich nicht tummeln laſſen. Es gab Wichtigeres,
Eiligeres und Notwendigeres zu tun. Be
flügelt ſtand er auf, beflügelt eilte er davon.
Der Sanitätsrat ſoll unverzüglich kommen,
den Herrn Bürgermeiſter laſſe ich bitten, den
Direktor des Bäderinſtitutes gleichfalls und
ebenſo ſämtliche Herren des Aufſichsrates“ Das
Telephon ſeines Sekretariats kam vorerſt nicht
zur Ruhe, und während die jäh von ihrem
Morgenkaffee aufgeſcheuchten Herren ſich eilen
den Schrittes auf den Weg nach dem Kurpark

e
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machten, ſaß dort der Kurdirektor in tiefer
und beſchwerlicher. Kniebeuge vor dem
ſchmalen Salzſprudel und hob vorſichtig mit
einem kleinen Blumenſpaten das Gras um die
e Quelle aus, damit ſie heller und
uſtiger ſpränge. Und ſie tat es auch, und rings

im Kreiſe ſtanden ſechs Stühle, und hinter
jedem wartete eine ſchnell herbeigerufene
Quellnymphe mit je einem Glaſe in der Hand,
weiß gekleidet und ob des ſeltſamen Anblicks
nicht wenig verdutzt.

Den erfahrenen Bäderleuten gegenüber be
durfte es keiner großen Erklärung. Man ſah
und wußte, was dies zu bedeuten hatte. Man
ſchüttelte ſich die Hände und pries den Spür-
inn des Direktors, der mehr vermocht hatte,
als alle Kunſt der Geologen. Und dann ſprach
der Sanitätsrat: „Wir wollen dies Ereignis
mit Würde feiern. Was unſeren Kurgäſten
von nun an Erholung und Geſundheit hringen
ſoll, laßt uns in Dankbarkeit, als Weihetrunk
gewiſſermaßen, an dieſem denkwürdigen Morgen
genießen And er nahm das Glas aus der
Hand ſeines Brunnenfräuleins und ließ es am
Sprudel voll laufen. Und ebenſo der Bürger
meiſter, der Profeſſor, der Kurdirektor und die
Herren des Aufſichtsrates. Das Waſſer war
ein wenig trübe ſo iſt es anfangs immer
meinte der Bürgermeiſter, es war ſtark
ſalzig und mit einem leicht erdigen Bei
geſchmack, etwas dicklich und mehr lauwarm als
heiß. „Aber warm iſt es auf jeden Fall, und
das iſt die große Hauptſache“, erklärte der
Direktor, indem er in kleinen Schlucken das
Glas bis auf den Grund leerte, und die
anderen Herren taten desgleichen

Jn das Schweigen dieſes erhabenen Augen
blick hinein knirſchte ein Schritt von dem be
nachbarten Kiesweg, auf dem der alte Park
wächter Kunzmann. ſeinen morgendlichen
Rundgang machte. Etwas erſtaunt über den
Anblick der feſtlichen Verſammlung auf dem
Raſen, wollte er grüßend vorübergehen, als
ihn ein Wort des Kurdirektors zurückhielt:
„Sehen Sie, Kunzmann, iſt das nicht herrlich,

Kirchlein am See

Denn Grioni war ſicher, daß Sie ihn eben für
den Mann hielten den er wenn auch ver
mummt darzuſtellen beſtrebt war.

Sven Oeſterberg hob den lauſchend vorge
beugten Kopf. „Jch bin es, der Jhnen am
meiſten zu danken hat, Herr Teſchenmacher.
Jhnen und im Grunde auch Grioni. Wenn
wir nicht in all dieſes Furchtbare hineingera
ten wären, ich hätte nie das Glück gehabt, zu
wiſſen, daß Maja mich liebt und daß es“
ſein Blick ging dankbar zu Jnge hinüber
„einen Menſchen gibt, der trotz aller Wirren
ſo felſenfeſt glauben kann, daß ich kein Ver
brecher bin!“
5 rin ging ein Zucken durch Majas

and.„Du brauchſt nicht zurückzuweichen, Maja,
weil ich Jnge anſehe. Wirf auch den letzten
Schatten von dir, der dich quält. Was Jnge
und mich unſichtbar zuſammenband, das war
nicht Liebe und Leidenſchaft, ſondern etwas
anderes: ich bin Jnges Vater!“

„Sie? Sie! Jnge ſtarrte ihn an.
„Sie ſind der Mann, der meine Mutter ver
laſſen hat

„Verzeih mir, Jnge!“ ſagte Oeſterberg. „Jch
habe an Jnge Cornelius geſündigt, aber ich
hab auch dafür gebüßt. illſt Du mir Deine
Hand geben

Noch immer ſtarrte Jnge ihn an. Ein Mann
ſtand da vor ihr, ernſt und bittend, ein Mann,
der ſich durchgerungen hatte, als das Schickſal
ihn aus der Verſtrickung der letzten Wochen er
löſte. Willſt Du ſtrenger ſein als das Schick
ſal, Jnge Sontag?“

Eine Perle, köſtlicher als alle Perlen
des Meeres, ſchimmerte in Jnges Augen.
„Mutter hat mir nie Deinen Namen genannt,“
ſagte ſie leiſe, aber ſie hat immer nur lieb
und gut von Dir geſprochen.“

Da oben ſitzen zwei glückliche Menſchen,“
ſagte Teſchenmacher befriedigt, als er eine
Stunde ſpäter mit Jnge und Lorenz das Hotel
Danieli verließ. „Was iſt denn nun mit uns,
lieber Herr Ott? Jetzt trink mer noch a
Flaſcherk Wein oder .2

„Mir iſt nicht danach zumute, Herr Teſchen
macher,“ erwiderte Lorenz ſtill. „Es liegt zu

R. Pfennigwerth

d Grauſiges hinter uns und außer
en

Teſchenmacher fing den kurzen Blick auf.
„Verzeihen's meine Gedankenloſigkeit! Ich

vergeß ganz, daß hier ja noch zwei glückliche
Menſchen ſind. Alsdann leben's recht wohl
alle beide!“

Lorenz und Jnge ſchritten, Seite an Seite
geſchmiegt, durch die blaue Nacht, ſtanden noch
einmal vor den ſtolz geſchwungenen Arkaden
der Piazza und ſchauten hinüber zu den
ſchwarzen Gondeln, die um San Giorgio Mag
giore glitten.

„Morgen fahren wir nach Hauſe, Jnge,“
ſagte Lorenz Ott. „Addio Venezia! Jm näch
ſten Jahre machen wir beide, ſo Gott will, eine
zweite und ſchönere Reiſe.“

„„Aber in den Schwarzwald oder an die
Oſtſee,“ fiel Jnge Sontag ein und ſchauerte in
den Schultern. „Oder auch zu den Oeſterbergs
nach Schweden. Von Venedig hab ich vor
läufig genug.“

Ein Windhauch fuhr vom Canale Grande
her über die Piazetta wie ein Flüſtern ver
ſunkener Jahrhunderte.

Ende

Die Waus im Fenſter
Von Hans Bauer

Jn ſpätabendlicher Stunde, die Läden haben
bereits geſchloſſen, bemerke ich vor einem Fein
koſtGeſchäft, deſſen großes, mit herrlichen Eß
waren ausgeſtattetes Schaufenſter aus Reklame
gründen noch immer in eine Lichtfülle getaucht
iſt, einen Menſchenauflauf. Welchen glänzenden
Einfall hat der Dekorateur gehabt, daß kein
Einziger es ſich verſagt, ſeinen Gang zu unter
brechen, um zunächſt mit aufmerkſamer, aber
bald mit heiterer und wohlgefälliger Miene
die Auslagen zu beſtaunen

Dedoch, es ſtellt ſich bald heraus, 3 nicht
die Schinken, Würſte. Fruchtkörbe, Käſeſorten,
wie appetiterregend ſie auch daliegen, die Zu
ſchauer anlocken, ſondern etwas durchaus ande-

Freude
Von Hans Friedrich Blunck

Ueberall, Herz, iſt Sonnenſchein,
Himmliſches Geſchehen;
Heb' dich Aug', in die Winde hinein
Tragt mich, Hände, Wolke zu ſein
Unter Geſtirnen zu wehen.

Was an Schatten am Boden bleibt.
Wird von der Erde geſchwungen.
Freude, die ſich dem Winde verleibt,
Seele, die mich zum Himmel treibt,
Sonne, halt mich umſchlungen!

W das nicht erſtaunlich? Jſt das nicht ein
under, was hier ſo plötzlich zu Tage tritt?

Jch gehe ſo auf meinem Spaziergang durchden Park und mit einem Male en elt es
vor meinen Augen warm und ſalzig aus der
Tiefe der Erde auf. Unſer Kochbrunnen, Kunz
mann, unſer ſo lange geſuchter Kochbrünnen.“

Kunzmann ſchwieg. Er ſchwieg lange, ſah
bald auf das quellende Waſſer, bald auf die
leeren Gläſer, bald auf die ſeriöfen, behäbigen
Geſtalten vor ſich und dann w. der auf ſeinen
Direktor zurück. Und ſagte ſchließlich langſam
und bedächtig: „Wenn Sie meinen, Herr Direk
tor, daß dies Waſſer ſalzig und warm iſt, dann
haben Sie recht. And wenn Sie ſagen, daß es
aus der Tiefe der Erde kommt, ja wohl auch,
wenn auch nicht aus allzugroßer. Aber mit
dem Kochbrunnen, da ſtimmt es doch nicht
ganz. Jch wollte es eigentlich ſchon geſtern
melden, aber ich dachte, es hätte bis heute
Zeit: Es iſt nämlich ſo, daß hier das Abfluß
rohr von der Solbadeanſtalt durchläuft, die
jetzt in der Morgenfrühe von den Badegäſten
ſo viel benutzt wird. Und nun hat es hier
wohl eine kleine undichte Stelle gegeben
das hat mir der Bademeiſter auch beſtätigtaus der die gebrauchte Sole jetzt euelüuſt
Aber es ſoll heute ſchon gleich in Ordnung ge
bracht werden.“

Zu weiteren Erklärungen kam Kunzmann
nicht, weil ihm das Folgende die Rede ver
ſchlug. Er hatte ſeinen Direktor wohl ſchon
eilen, aber noch nicht ſo laufen ſehen und den
Sanitätsrat ſchon gar nicht. Daß der Kommer
zienrat Schleierbecher, der im Aufſichtsrat den
Vorſitz führte, trotz ſeiner Fülle ſo flink und
die Bosquetts ſpringen konnte (um dort ſein
ſtark gefährdetes Anſehen in Sicherheit zu
bringen) war ihm auch noch nicht vorgekommen
und daß ein ſo würdiger Mann wie der Leiter
des Bäderinſtituts ſein Geſicht ſo kurios ver
ziehen mochte wie es jetzt geſchah, wollte ihn
über die Maßen wundern. Von den ſieben
Gläſern lagen vier zerbrochen im Graſe und
über die Scherben rieſelte das Salzwaſſer leiſe
plätſchernd dahin.

Dieſe Geſchichte will niemand weitergetragen
haben, aber ſelten iſt man an einem Abend
auf der Kurterraſſe ſo heiterer Stimmung ge
weſen, wie am Tage der guten des „Koch
brünnens“ Die Herren der Kutrdirektion
gingen für einige de auf eine Jnformations
reiſe in fernliegende Bäder und als ſie wieder
kamen, hatte ſich der Maharadſcha doch zur Kur
entſchloſſen, wenn auch ohne Kochbrunnen. Und
ſo verwuchs ſich in kurzer Zeit bald beides
Die Wunde im Herzen der Kurdirektion und
die andere in der zerſtochenen Raſenrabatte,
in die man ein Stück Grasboden einſetzte ſo
daß von dem ehemaligen „Quellgebiet“ bald
nichts mehr zu ſehen war.

Aber dieſe Stelle pflegte der Kurdirektor
von nun an bei ſeinem täglichen Morgen
ſpaziergang im Kurpark, ein wenig ängſtlich
faſt, zu meiden.

res, das keineswegs von dem Beſitzer des
Ladens verurſacht worden iſt.
Jnmitten all der herzerfreuenden Sachen
ſitzt, grau und in ſich zuſammengeduckt, aber
offenſichtlich recht ſelbſtſicher und nicht an eine
gegenwärtige Gefahr glaubend, eine Maus und
knäbbert an der Speckumwicklung eines Roll
ſchinkens herum. Die Menge verfolgt, gleich
als ob ſie im Parkett eines Theaters ſäße, das
Schauſpiel mit angeſpannter Aufmerkſamkeit.
Es iſt ja eigentlich nicht viel, was geſchieht,
aber wie anſpruchsvoll und zurückhaltend
Publikum gemeinhin auch zu ſein pflegt, wenn
Menſchen um ſeine Beachtung werben. dieſe
Maus, die nichts als ihre Natur vorführt, hat
überwältigend dankbare Zuſchauer. Jede ihrer
Bewegungen wird als ausgezeichnete Unter
haltung bewertet, und wenn ſie hin und wieder
einmal haſtig ein paar Schrittchen zurücktippelt
und kurz darauf eilig neuen Anlauf zu neuem
Speckfraß nimmt, dröhnt helles, befreites Lachen
auf der Straße.

Jmmer größer wird die Menſchenanſamm
lung. Plötzlich verlöſcht, offenbar automatiſch
die Schaufenſterbeleuchtung. Die Würſte,
Fruchtkörbe, Käſeſorten, Schinken einſchließlich

der Maus, verſinken im Dunkel.
Der eben noch ſo beluſtigten Menge be

mächtigt ſich eine gewiſſe Verſtimmung Lang
ſam zerſtreut ſie ſich und es liegt das Wort
ſchade über ihr. Ein Mann, mit Taſchen
lampe, der einen vergeblichen Verſuch gema
hat, mit ihrem Lichtkegel die Maus auszu
ſtöbern, iſt geradezu verärgert. „Von Reklame
keine Ahnung!“ ſage er böſe. „wie kann man
bloß in dieſer velebten Straße ſo zeitig die
Beleuchtung abſtellen!“

Entrüſtung
Schneidermeiſter: Geſtern war ich dreimal

mit der Rechnung hier ohne Sie angetroffen
zu haben

Schuldner: „Was, ſo'ne Anverſchämtheit,
und da kommen Sie heute ſchon wieder ge
laufen
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Mein herzensguter Lebenskamerad, unſer treuſorgender Vater,
Bruder, Onkel, Schwager und Schwiegervckter, mein lieber
Opa, der Photographenmeiſter

Georg Maurer
nahm heute nach kurzem Krankenlager im 69. Lebensjahr
für immer von uns Abſchied.

Im Namen der Hinterbliebenen

Gertrud Maurer geb. Gräfe
e ESaale), den 1. Auguſt 1936.

rotze Brauhausſtraße 80.
Die Beiſetzung ſindet am Mittwoch, dem 5. Auguſt, 14.30 Uhr, von
der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt. Zugedachte Kranzſpenden
an Beerdigungsinſtitut Ad. Brauer, Große Märkerſtraße 25, er
beten. Von Beileidsbeſuchen bitte ich danfend abzuſehen
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Sonntag, den 2. Auguſt 1936, früh 7 Uhr, entſchlief
nach kurzem Leiden unſer lieber Vater, Groß und

Urgroßvater, der Schmied

Albert Kolzl
im Alter von 88 Jahren.

In tiefem Schmerz
Be tra den Hi blieb

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 5. Auguſt 1936,
15 Uhr. von der Kapelle des Radeweller Friedhofes

aus ſtatt.

Am Sonnabend, dem 1. Auguſt iſt unſer
Arbeitskamerad, Herr

Paul Geupt
nach langem Leiden von uns geſchieden.

Wir haben den Verſtorbenen als lieben und
treuen Mitarbeiter ſchätzen gelernt, der trotz

J ſeines ſchweren Leidens bis zuletzt ſeine

Pflicht treu erfüllte.
Wir werden ihm ein ehrendes Andenken

bewahren

Betriebsführer und Gefolgſchaft

der Firma Weiſe Söhne

Halle, den 8. Auguſt 1936.

Wir betrauern den Heimgang unſeres Seniors der
Halleſchen Photographen, des Photographe nmeiſters

Georg Maurer
welcher am 31. Juli 1936 von uns gegangen iſt.
Seine jahrelange Tätigkeit als Mitarbeiter in
früheren Jahren ſichert ihm ein ehrendes Andenken
bei ſeinen Kollegen
Halle a. S., den 3. Auguſt 1936.

Der Obermeiſter. O. Molsberger.

n weg 40 Rut 21632

ZTurüi

Dr. Art
Steinweg 7

Am 1. Auguſt entſchlief nach einem arbeitsreichen
Leben unſer lieber Vater und Großvater, der Ober
poſtſchaffner i. R.

Richard Vrünner
im 83. Lebensjahre

Jn Trauer
Otto Brünner u. Frau Anna geb. Wötlfer
Rudolf Dyck u. Frau Sliſe geb. Brünner
Fritz Knoſpe u. Frau Frieda geb. Brünner

Halle Saale, den 8. Auguſt 1936
Deſſauer Straße 8 a

Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet am
Mittwoch, dem 5. Auguſt, 15 Uhr, in der gr. Kapelle
des Gertraudenfriedhofes ſtatt.
Freundl. zugedachte Kranzſpenden verbeten.

Preise je nach Form und Ausführung
Echt eichene

575. 395. 460.- 490.lachierte 260.- 276.- 296.-
525.- 575. 395.
Annahme aller

5 Min. v. Markt, Kl. Ulrichstr 2-Domplatz 9

Bedarfsdechungsscheine

ramien-amreigen
Für die

Halle a. S., den 3. Auguſt 1936
Kurfürſtenſtr. 73

Statt Karte
Von kangem ſchwerem Leiden wurde am vergangenen Sonnabend

mein lieber Mann, unſer gutes Väterchen, der

Verwaltungsdirektor

Altzert Klinz
im Alter von 54 Jahren eriöſt und in die Ewigkeit abberufen.

In tiefer Trauer
Frau Frieda Klinz geb Poſſelmann
Kinder und Angehörige

Die Beiſetzung findet am Mittwoch, dem 5. Auouſt 1986, 14.15 Uhr, von der
großen Kapelle des Gertraudenfriedhofes aus ſtatt. Kranzſpenden bitten wir
der Beerdigungsanſtalt M. Burkel, Kl. Steinſtraße 4, übermitteln zu wollen.

Von Beileidsbeſuchen bitten wir abzuſehen.

gehören in gie zu
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Schuh Reparatur
Schmeerſtraße 16

Geiſtſtraße 25
Steinweg 42
Wucher. Str. 55

Merſeburg. Str. 96
Reilſtraße 6

Schuhpuder für

aller Hinterbliebenen

Ella Knoche

Halle (S), den 4. Auguſt 1936. wildlederſchune n

Thomaſiusſtraße 7. Wilh. Krani g,
Lederhandlung,

Waiſenhausring 14
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Bei MBadewannen, breite volle Form Neue Deutsche Fefſheringe

15.50 12.50 11.50 Inſerenken fett, eart, weißfteischig

ingervagewannen 8.50 6.60 kaufen g Sg 25 s W e
Zink Bimer, groß, ren o iſt richtig und 10 Stek. SS

e

Pundumengland
mit LIoyddanpfer „sTUTTGART-
vom 19. bis 30. August
Besuch von Schottland, Orkney-
Inseln, Irland, London, ab RM 220.-

Vier Mittelmeer

nach Beencligung der

Olympiochen Spiele

7 FAHRTENmit Lloyddampfer „General von Steuben“
15. August bis 2. September
von Bremen über zehn europäische und
afrikan. Häfen nach Genua ab RM355.

vom 4. bis 16. September
von Genua über spanische und afri-
Kanische Häfen nach Athen, Korfu,
Ragusa, Venedig ab RM 250.
20. September bis 3. Oktober
von Venedig nach Genua, Fahrtverlauf
etwa wie vorgenannte Reise, jedoch in
umgekehrter Richtung ab RM 270.

vom 6. bis 26. Oktober
von Genua nach Bremen, zehn süd-
liche Anlaufhäfen ab RM 380.
Miadestfahrprois aageb Maßgabe vorbdandenen Pletses

Auskunft ad Prospekte durch ansere Vertretuages von

Vorddeutſcher Lloyd Vremen

Halle: Lloyd Reisebüro Müller, Leipziger Straße 94

Freude am Leben finden, ſi

jf erhält. Ueber 45000 zufrienete (Die An ab n
Monate, Doppelpackung R

C und Reformhäuſern.

Neuer kebensmut kehrt wieder
Wenn Sie, ohne krank zu ſein, doch nicht ſo recht zufrieden ſind, keine richtige

abgeſpannt und älter fühlen als Sie find, während
Sie doch ſo gern jugendfriſch, elaſtiſch, leiſtungsfähig und lebensfroh ſein mten, dann iſt die Zeit gekommen, in der Sie Lied

bau und Antriebsſtoffe zuführen ſollten. Jn dem aus 26 verſchiedenen Wirk
ſtoffen beſtehenden MineralſalzKräuterpulver Heidekraft iſt ein Funktionsmitte
g. nden worden, das Ver ng Säftekreislauf, Ausſcheidung im regen Ab

1956 notariell beglaubigt). Originalpackung zu RM.g g. re z gDortſelbſt koſtenlos wichtige Druckſchrift

Heidekraft

Jhrem Körper neue Auf

ene Menſchen loben es als Bringer neuer
45897 Soneierger wurde am 7.

90 reicht ein dis zweiHeidekraft iſt erhältlich in Apotheken

Achtung

hapag-Olympia-Sonderzüge

Wichtig

Der Olympia-Sondersug Nr. 2 am Sonntag, dem
9. August 1936, ist bereits seit einigen Tagen aus-
verkauft. in Anbetracht der außerordentlich starhen
Nachfrage verhehrt ein Voreug und zwar

Olumpia Sonderzug r 22
am Sonntag, dem 9. August 1936

Hinfahrt: Rüchfart:6 Uhr 14 ab P Halle- Saale an 23 Uhr 41
6 Uhr 37 ab Bitterfeld an 25 Uhr 147 Uhr os ab Wittenberg an 22 Uhr 41
s Uhr 20 an Berlin Anh. Bf. 4 ab 21 Uhr 25
Die Teilnehmetzahl für diesen Sondereug ist be-
schränkt, weshalb sofortige Anmeldung dringend
empfohlen wird.
Es wird ausdrüchlich darauf aufmerksam gemacht,
daß Sondereugkarten für den Sonderzug Mr. 2 (ab
Halle 7.27 Uhr) für den Oljmpia- Sonderzug 2 a Reine
Gültigheit haben. Auch der Umtausch von bereits
gelösten Sondersug- FahrRarten ist nicht möglich.
Der obige Olympia- Sonderzug 2a führt ebenfalls
I. und III. Klasse. Die Fahrpreise sind die gleichen
wie bei Sonderzug 2.
Veranstalter: Hapag- Reisebüro, Halle S.

Auskunft und Fahrhartenverkauf: Geschäftsstellen
der MNZ Geiststr. 47 und BRiebechplatez sowie im
Hapag Reisebüro Halle S., im Roten Turm (Fern-
ruf 29960 u. 325 38).

a
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ARBEITOND WIRTSCHAFT

Die Kraft der Werbung
Not wendigkeit des Einsatzes wirtschaftlicher Propaganda für den Kaufmann

e ko. Halle, den 4. Auguſt.
Es gibt genug Menſchen, die meinen, daß

eine wirtſchaftliche Werbung lediglich die
Koſten eines Erzeugniſſes erhöhe, ohne dabei
einen anderen Erfolg zu zeitigen. Sie ver
werfen alſo den Einſatz jeglicher Propaganda
des Kaufmanns und argümentieren etwa in
der Weiſe: Wenn jedermann für ſein
Produkt oder Unternehmen „Reklame“ mache,
müſſe ſich letzten Endes auch die Wirkung der
Werbung wieder aufheben, deren Unproduk
tivität deutlich ſei.

Andererſeits bietet die Wirtſchaft genug
Beiſpiele von Männern, die ihre geſchäftlichen
Erfolge nicht zuletzt einer zielbewußten wirt
ſchaftlichen Propaganda verdanken und die es
damit verſtanden haben, ihre Ware näher an
den Käufer heranzutragen.

Richtige Werbung
Da ſich der Herbſt wiederum nähert und

ein großer Teil der deutſchen Wirtſchaft, ins
beſondere aber der Einzelhandel, vor den
Monaten ſteht, die über den Erfolg oder Miß
erfolg des Geſchäftsjahres entſcheiden, bedarf
der ungeheure Wert einer richtigen
wirtſchaftlichen Werbung unſeres Hinweiſes,
die als ein durchaus ernſter Faktor durch den
Kaufmann leider noch zu oft eine Unter
ſchätzung erfährt.

Es muß Klarheit darüber herrſchen, daß
Werbung grundſätzlich nichts anderes als eine
Verbrauchslenkung bedeutet, deren
volks wirtſchaftlicher Nutzen außer jedem Zweifel

ſteht. Vor allen Dingen iſt die Reklame jene
Aeußerung der perſönlichen Jnitiative
eines Kaufmanns, die eine zeitliche, wie
räumliche als auch eine qualitative
Verſchiebung der Bedarfsdeckung hervorzu
rufen vermag. Die zeitliche Verſchie
bung erſcheint gegenwärtig von vornehm
lichem Wert. Denn das weihnachtliche Ge
ſchäft naht. Eine lange Erfahrung hat es be
wieſen, daß gerade dieſer Einkauf dazu neigt,
ſich ausſchließlich auf die letzten Tage und
Wochen vor dem Feſt zuſammenzuballen.

Kaufwille vorhanden
Hier gilt es für den Kaufmann, ſich bei

zeiten propagandiſtiſch zu regen, indem er die
Käufer möglichſt ſchon Monate vor dem
Dezember aus ihrer Lethargie lockt. Denn

Holz

der Kaufwille iſt, da ſich der wirt-
ſchaftliche Aufſchwung fortſetzt, ſtets vor
handen. Gleichzeitig vermag der frühere
Einkauf aber auch in räumlicher Hin
ſicht derart zu wirken, daß mehr im orts
anſäſſigen Geſchäft als auswärts der Bedarf
gedeckt wird.

Und eine weitere Aufgabe der Verbrauchs
lenkung darf darin erblickt werden, daß die
Werbung den Jntereſſenten von der billigen
Maſſenware fort zum Erwerb von qualitativen
Leiſtungen führen ſoll, indem beiſpielsweiſe
ſtatt des Schundes Erzeugniſſe des Kunſthand
werkes gekauft werden.

Neuer Bedarf ist zu wecken
Jndeſſen ſtellt die Verbrauchslenkung nicht

den einzigen Zweck einer Werbung dar. Jhre
Beſtimmung erweitert ſich durch die Aufgabe,

die Nachfrage gewiſſer Güterhervorzurufen. Es ſoll ſo neuer Bedarf an
Lebensgütern geweckt und der Kreis der
Arbeitenden dadurch erweitert werden. 4

Aus der Fülle der Werbungsmittel, die der
Wirtſchaft zur Verfügung ſtehen, ragt das

gedruckte Wort, die Zeitungsanzeige,
hervor. Das Jnſerat tritt an zehntauſende
und aber zehntauſende von Käufern heran.
Der Erfolg ſeiner Wirkung hängt naturgemäß
von der Verbreitung der Zeitung ab. Und
gerade in dieſer Hinſicht nehmen die Organe
der NSe Preſſe einen beſonderen Rang
ein, die ihre Leſer und Abonnenten ſowohl in
den großen Städten, den Zentren des
Verbrauchs, als auch über das weite Ge
biet der Gaue finden.

Die wirtſchaftsfördernde Kraft gerade der
Zeitungswerbung läßt es zum Nutzen der ge
ſamten Volkswirtſchaft beſonders für den Ein
zelhändler geboten erſcheinen, ſich dieſes propa
gandiſtiſchen Jnſtrumentes in ſeiner Herbſt
und Winteroffenſive zu bedienen. Er wird da
mit ſeine Umſätze vergrößern und eben die
jenigen in den Schatten ſtellen, die den Vor
teil einer Werbung nicht zu erkennen gewillt
ſind. Denn die wirtſchaftliche, ſtets frühzeitige
Propaganda bildet eine feſte Brücke zwiſchen
Ware und Bedarf. Sie iſt überdies, unter der
Aufſicht des Werberates der deutſchen Wirt
ſHaft, ein Element der Ordnung, das unlaute-
ren Wettbewerb ausſchließt.

Wirtschaftliche Rundschau
Kinderreiche ſollen ſiedeln. Der Erlaß des

Reichsarbeitsminiſters über die Weiterführung
der Kleinſiedlung ſieht auch eine er
leichterte Eigenkapitalbeſchaffung
für kinderreiche Familien vor. Um
einen Teil des Eigenkapitals für die Finan
zierung einer Kleinſiedlerſtelle aufzubringen,
iſt die Ausgabe von Bedarfsdeckungsſcheinen
beabſichtigt. Die SiedlungsKinderbeihilfen
werden bis zu 400 RM. je Familie gewährt.

Auch im Sommer wurde geſpart. Die Spar
einlagen bei den deutſchen Sparkaſſen haben
ſich im Juni 1936 er ln günſtig ent
wickelt; ſie ſind um 19,3 Mill. RM. aauf
14065. Mill. RM. geſtiegen. Von dem Ein
kagenzuwachs entfallen 12,1 Mill. RM. auf
den Einzahlungsüberſchuß, 4,5 Mill. RM. auf
Zinsgutſchriften.

Naturreine Weine erhalten Reichsnähr
andsabzeichen. Der n rchuß für die diesjährige Weinwerbewoche hat

in den letzten Tagen eine Reiſe durch die
deutſchen Weinbaugebiete unternommen, um
die Verhältniſſſſe in dieſem Jahre zu ſtudieren
und vor allen Dingen zu verſuchen, neue Ab
ſatzwege für die leider noch in reichlichem Maße
vorhandenen Lagerbeſtände zu ſchaffen. Wie
mitgeteilt wird, hat der Reichsbauernführer
beſchloſſen, für alle naturreinen Weine das
Reichsnährſtandsabzeichen zu verleihen.

Einkaufstagung Nord C. Süd, Berlin
Hagen. Die Einkaufstagung der Nord Süd,
Einkaufsgenoſſenſchaft BerlinHagen, der größ
ten Einkaufsgenoſſenſchaft für Porzellan und
Glaswaren, Haus und Küchengeräte, ſowie
Eiſenwaren, hat in Berlin ſtattgefunden und
gezeigt, daß der einſchlägige Fachhandel nach
wie vor ſich auf aufſteigender Linie bewegt,
wenngleich das Tempo ſich verlangſamt hat.
Begehrt waren in erſter Linie Qualitätswaren
re Preislagen. Der Beſuch war
gu

aus deutſchem Wald

Der Holzbedaerf in Deutschland ist durch die Wirtschaftsbelebung der letzten Jahre außerordentlich gestiegen. Heute gibt es fünf große
Verwendungsgebiete für Holz, und zwar als Baustoff, als Werkstoff, als B renn- und Kraftstoff, als Zell- und Faserstoff. und schließlich
nach den neuesten chemischen Forschungen als Nährstoff und Grundlage wichtiger chemischer Grundstoffe. Nun wird allerdings der
größte Teil des jährlichen Holzanfaſis vom Baugewerbe verbraucht. Während men früher fast nur in kleineren gewerblichen Bauten
ffolz verwendete, werden jetzt auch Wohnhäuser und große Häallen aus Holz hergestellt. Hier wird fast ausschließlich deutsches Holz
verwendet. Für Bauzwecke sowohl wie auch für d ie Weiter verarbeitung kann nur trochenes Holz Verwendung finden. Da sich heute
der Umsetz wesentlich ſchneller vollzieht als früher, mußte man dem Trockenverfahren eine erhöhte Aufmerksamkeit widmen. Denn
ſange Lagerung verteuert die Ware. Holz kann heute nach besonderem Verfahren in 24 Stunden vollständig getrocknet werden, s0

daß es für alle Verwendungsmöglichkeiten verarbeitet werden kann
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Zeichnung von v. Zglinicki

Deutscher Außenhandel
Schafe bringen Devisen

Von Dillingen aus haben 503 Mutterſchafe
und 20 Böcke den weiten Weg nach Kleinaſien
angetreten, wo ſie jetzt gut angekommen ſind.
Schon im vergangenen Jahre haben uns die
Türken 550 Schafe abgenommen. Jm geſamten
wanderten 1935 741 Schafe über die Grenze,
Rund 175 000 RM. waren der Gegenwert da
für. Jn der erſten Hälfte dieſes Jahres waren
es bisher 83 Schafe, die ins Ausland zogen,
davon 32 ſchon nach der Türkei. Jhr Erlös
betrug 37000 RM. Wie heute wieder die Er
zeugniſſe der deutſchen Schafzucht in alle Welt
auswandern und neue Schafſtämme gründen,
ſo war es auch vor 100 Jahren. Obwohl das
Schaf erſt 1765 nach Deutſchland kam, kauften
ſchon 1820 Auſtralier und Südafrikaner aus
dem Zuchtlande Sachſen ſächſiſche Elektoral
böcke. Die Wollen, die wir heute aus dieſen
Ländern beziehen, ſtammen alſo von den Nach
kommen jener ſächſiſchen Schafe.

Börsen und Märkte
vom 3. August

Berliner Effektenbörse: Schwächer
Rachdem bereits die Frankfurter Sonnabendbörſe eine

z. T. ſtärkere Abſchwächung der Kurſe gebracht hatte,
war auch an der heutigen Berliner Börſe die Haltung
überwiegend ſchwächer. Die Abſchwächung nahm ihren
Ausgang vom Montanaktienmarkt. Am Renten-
markt ſtellte ſich Altbeſitz mit 112,75 gegen 112,80 etwas
niedriger, während die hierher zu rechnenden Reichsbahn
vorzüge 0,25 v. H. gewinnen konnten.

Mitteldeutsche Effektenbörse: Abgeschwächt
Bei ruhigem Geſchäft eröffnete die Börſe in nach

gebender Haltung. Ausgangspunkt waren die Schwäche
in Montanwerten, wo die Mitteilung über die Dividende
bei Höſch verſtimmte. Am Rentenmarkt hielt ſich das
Geſchäft in engen Grenzen. Reichs und Staatsanleihen
lagen ruhig.

Berliner Metallnotierungen
Preiſe in RM. für 100 Kilogr. Feinſilber 1Hiloge.

Elektrolytkupfer 54,25. Original Hütten Aluminium,
98—99 v. H., in Blöcken 144; desgleichen in Walz oder
Drahtbarren 148. Banka, Straits, Auſtralsinn in
Verkäuferswahl 269. Feinſilber 37,5—40,5. r

Terminmarkt. Kupfer. Auguſt 48,5 nom. B. 48,5 G.
September 48,5 nom. B.; 48,5 G. Oktober 48,5 nom. B.;

G. November 49,25 G. Dezember 50 G. Januar
1937 50,5 G. Tendenz ſtetig. Blei. Auguſt 22 nom.
S 22 G. September 22 nom. B.; 22 G. Sktober 22
nom. B.; 22 G. November 22,25 G. Desember 225 G.
Januar 1937 22,75 G. Tendenz ſtetig. Zink. Ausuſt
18,5 nom. B.; 18,5 G. September 18,5 nom. B. 18,5
Oktober 18,5 nom. B. 18,5 G. November 18,75 G.
Dezember 19 G. Januar 1937 19,25 G. Tendens: ſtetig

A. 38; Kühe: 1. 42, 2. 38, 3. 32 Färſen: 1. 43. SKälber: 2. 75—78, 3. 70--74, 4. 63--68, 5. 50—59.
Lämmer und Hammel: 1. 54—57, 2. 54—57, 3. 63
I. 5. 50-52, 6. 45--46; Schafe: 1. 50—54, 2.
bis 48, 3. 35 10. Schweine: I. 56, 2. 55, 3. 654, 4. 62,
85. 50, 8. 55.

Dresdener Schlachtviehmarkt
Auftriebz Rinder 206 (davon Ochſen 55, Bullen 23,

Kühe h Färſen 13), direkt 1, Kälber 758, Schafe 1049,
Auslandsſchafe 50, Schweine 1253, Auslandsſchweine 24.

WMartktverlauf: Rinder verteilt Kälber flott, Schafe
lebhaft, Schweine verteilt. Ochſen: 44 2.Bullen: 1. 22, 2. 88; Kühe: 1. 42, 2. 38, 3. 32, 4. 28
Färſen: 1. 48. Kälber- 2. 80—84, 3. 70—-78, 4. 60-70.
Lämmer und Hammel: 1. 54—-60, 2. 58, 3. 53-—57, 4.
51 5. 48-51, 6. 35—45; Schafe: 1. 47—-50, 2. 43--47
S Schweine: 1. 56, 2. 55, 3. 54, 4. 52, 5. 50, 8. 565.

Magdeburger Zuckernofierungen
Magdeburger Rohzuckerpreiſe nicht notiert.
Magdeburger Zuckerterminnotierungen. Auguſt 3/2

B. 3,10 September 8,25 B.; 3,15. G. Oktober 3,40
S.; 3,25 G. November 8,45 B. 830 G. Desember 8,50
B. 340 G. Januar 1937 3,60 B. 3,45 G. Februar
3,65 B.; 3,50 G. März 3;70 B. 3,55 G. Tendenz ruhig

Magdeburger ZuckerNotierungen. Gemahl. Melis
prompt per 10 Tage 32,25; per Auguſt 32,45, 32,50.
Tendenz: ruhig. Wetter: unbeſtändig.

Weitere Preiſe für Speiſefrühkartoffeln. An
lieferungstag 3. 8. 1936. für weiße, rote undplaue Sorlen mindeſtens 8,05 RM., jedoch nicht mehr
als 83,55. RM. für runde gelbe mindeſtens 3,45 RM.
jedoch nicht. mehr als 8,95 RM. für lange gelbe minde
ſtens 3,85 RM., jedoch nicht mehr als 4,35 RM. An
ieferungstag 4. 8. 1936: für weiße, rote und
blaue Sorten mindeſtens 3,00 RM., jedoch nicht mehr als
3,50 RM.; für runde gelbe mindeſtens 8,40 RM. jedoch
nicht. mehr als 3,90 RM.; für lange gelbe mindeſtens
3,90 RM. jedoch nicht mehr als 4,80 RM. An Piefe
rungstag 5. 8. 1936: für weiße, rote und blaue
Sorten mindeſtens 2,95 RM., jedoch nicht mehr als
3,45 RM. für runde gelbe mindeſtens 3,35 RM., jedoch
nicht mehr als 3,85 RM. für lange gelbe mindeſtens
3,75 RM., jedoch nicht mehr als 4,25 RM. An liefe
rungstag 6. 8. 1986: für weiße, rote und blaue
Sorten mindeſtens 2,00 RM., ſedoch nicht mehr als 3/40
Reichsmark; für runde gelbe mindeſtens 3,30 RM. jedoch
nicht mehr als 8,80 RM.; für lange gelbe mindeſtens
3,70 RM., jedoch nicht mehr als 4,20 RM.

Mitteldeutsche Börse (Leipzig) Berliner Devisenkurse
Geld p Brief

Amtlicher Verkehr 7 805Aegypten 12,775 12, Dindustrie- Aktien 8. 8. 31. 7. 8. 31. 7. T auinien e aAltendurger Landkran ein Wogtämmeret 182, Zeclen s a
Chromo Rayvork 394,00 98,75 Lindner, Gottfried 143,5148,00 Bulgarien 81047 3,058
Dommisfch Ton 152,00 [155,75 Mansfeld AG. 150,25 15025 Canada 24861 2Glaugiger Zucker 154,00 1s4,00 Prehliser Braunkohle 182,75 [184,00 Tänemart 55.70 65,82
Gohliſer Bier 125,00 125,50 Reudener Ziegel 55,5 Sangig 46/8046,90Hohburger Ouart Riquet u. Co. 91,00 91,00 England ar 12505Körbisdorfer Zucker S S Roſitzer Zucker 88,25 Eſtland 67/98 658,07KraftwerkSachfen-Thün W 25-50 Sachſenwerk 297 00 297,00 Finnland 5/504 5,516Kraftwerk Thüringen 172/00 170,00 Schubert u. Salzer 148,00147,00. Frankreich 1640 16
Leips. Baumwollfpinn 148,00. 148/00 Seidel u. Naumann 185-00 155.00 Griechenland 2308 2557
Jeips. Brauerei Riebed 95,75 88575 Stadtmühble Alsleben 140925 140-25 Holland 168/95 169,22
Leipg. KammgarnSp 107,5 108:00 Stöbr u. To. 11726 11725 Stand SLeipgiger Landkraft 123,5 122,00 Thür. Elekt. u. Gasw 142,5.142,00 Wtalten 19/57 1961
Leips. Malz Schkeuditz e Thür. Gasgeſ. 186.900 186,75 Japan 0 re 0,780Leipgz. Spitzen Barth. 49,25 49,25 Wezel u. Naumann 10,00 9,00 Jugoſſawien 5654 6,854Leipziger Trikotagen 113,00 112,50 l guckerraff, Halle 87,00 l 87,00 Lettland 8092 81,08

Litauen h SNorwegen 62,7Frei- Verkehr Heſterreich 48,95Polen 46,803.8. 31. 7. Portugal iindustrie Aktien Riebeck Montan 125,00 125,00 Rumänien 2 uTonwerke Wittenberg Schweden 64/39 S8. 31. Schweig 81/16 aAkt Malgzf. Könnern 90,00 Banken Spanien 5372Halle Heliſt. Eiſenbahn 90,25 90,50 3. 8. 31. 7. I ſchechoſlowaket 10,27 e
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